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Einleitung. 


Ueber Hugo von Trimbergs Leben und 
Lebensauffassung. 


Hugo von Trimbergs Name ist nie der Vergessen- 
heit anheimgefallen : die Beliebtheit des Renners und 
spülerhin das Inleresse an manchen Stücken seines 
Inhalts waren die Veraniassung dazu. Anders wáre 


à) Anmerkungsweise mópe hier einiges über das Bekanntsein 
Hugos und seine Beurteilung bis 1790 mitgeteilt werden. ( Bücher, 


die ich selbst nicht in der Hand hatte, sind mit einem Stern ver- 


sehen ; manches ist schon bei Jórdens, Lexikon deutscher Dichter 
und Prosaisten 2, 480 ff. und 6, 353 ff. gesammelt. 

Von der Beliebtheit des Renners wührend des Mittelalters 
sprechen schon die Menge der Hss., die uns von ihm erhalten 
sind (sie sind verzeichnet bei Ehrismann in BLV. 256, s. 27 ff.), 
sowie die Auszüge, die man sich von diesem Werke herstellite 
(vgl. Germ. XXX, 135 ff., 149 "a BLV. 256, 43 ff., 135 ff., 137 
(60), ferner Joh. Mallach: Der Auszug z des Renner von 
Hugo von Trimberg, Greifswald 1910), auch finden sich kürzere 
Stücke des Renners in Hss. zerstreut (s. BLV. 256, 137 (62)). 
Ferner beeinflusste das Werk Gnomensammiungen und andere 
moralische Gedichte, wie z. B. den Meister Reuaus (s. Sehónbach 
und Lambel in Wagners Archiv f. die Gesch. deutscher Sprache 
und Dichtung Bd. I, Wien 1874, s. 1/7 ff., 95 ff., 227 If.) 
Bebel entlehnte Hugo eine Fabel für seine F'acetien, und Jo 
Agricola /iebt es, ihn in seinen ,Drey hundert gemeyner Sprich- 
würter' (Nürnberg 1529) des ófferen zu zitieren. 


jmÀ 


0 


15 


Wichtig für die Verbreitung der Kenntnis des Renners wurde 2b 


dann der Druck von 1549 durch Cyriacus Jacobus zum Book 
in Ff. am Main (durch die Dissertation von Paul Warlies: Der 


Frankfurter Druck des Renner, Greifewald 1912 (U Te) dst 


die Dissertation von Simon Schüfer: zur deutschen Literatur- 
geschichte des 16. Jh., Bonn 1874 Zberhoit. 

1598 bringt Cyriacus SPOngonocr in: Von der edlen vnnd 
hoch berüembten Kunst der Mufica .... (Strassburg 1098) 
Stellen aus dem Renner, berichtet über dessen Zweck und das 
Leben Hugos (Neudruck: BLV. 62, 127 ff.). 
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es gekommen, würe Hugos Name,nur an seine lateini- 
schen Werke geknüpft gewesen: von den Zilaten aus 


1600 Joh. Wolfii Lectionvm memorabilivm . . . tomus 

secundus (Lauingae 1600) p. /061: Anno 1599: HOC tempore 

D mifit ad me vir Nobilis, virtute doctrinaque excellens, Conradus 
à Liebenstein, librum manuseriptum Hugonis huius Trimperg, 
qui elaruit anno 1800. Continet defectus omnium fítatuum, 
& inprimis Ecclesiafticum vehementer deplorat. 

Hier einzureihen ist wohl ein handschriftlicher Nachtrag, 

10 den ich in dem Exemplar der Münchener Universitütsbiblio- 
thek von: Elenchvs Seriptorum omnivm ... à... . Conrado 
Gesnero... editus... auctus: per Conradvm Lyoofthenem 

'... Basileae [1551] auf p. 448 finde: Hugo de Trimperg de 
babenberg fcripsit librü ritmis Germanicis Intitulatu' Tügent 

15 vnnd Vntügendt et Sünt mere moralia cü pulchris exemplis et 
figuris a9 1308 [vgl. Spangenberg]: Vidi scriptü apud achatziü 
Laymingerü (? 

1682 Morhotf im Unterricht von der Teutíchen Sprache 
und Poesie (Kiel 1682) s. 35/ [f Ich muss hie auch eines nicht 

20 gar viel bekanten Hugo von Trimberg gedenken /| welcher vor 
etwa 380 Jahren gelebet | und ein weitlüufftig Buch in Rei- 
men geschrieben / 80 er den Renner nennet efc..... Es 
sind viel artiger Einfülle / viel fchóner wollgesetzte Lehren 
darin: und ift nicht ohne Lust zu lefen. Auf Morhoffs Mul Mae 

26 zwischen der Rennerausgabe von 1549 und dem Original wird 
spüterhin immer wieder hingewiesen. 

1690 Profodia Germanica oder Buch von der Deutíchen Poe- 
terey, Verfertiget von Martin Opitzen, Jetzo aber von Enoch 
Hannman ... vermehret, Bref&lau i2; Des berühmten Scehle- 

90 siers Martini Opitii von Boberfeld .. . Opera Bre$lau 10690. 
s. 114—117. Auszug aus Spangenberg. 

1704 Magnus Daniel Omeis. Gründliche Anleitung zur Teut- 
schen aecuraten Reim- und Dichtkunst (Altdorf 1112) p. 24: 
Im Anfang des XlIVten feculi. . . . hat Hugo von Trimberg fein 

985 weitleuftiges Werk von Teutschen Reimen zu Ende gebracht | 
fo der Renner genennet wird | darinnen er die Lafter felbiger 
Zeiten des geistlich- und weltlichen Standes entdecket | und 
zur Gottfeeligkeit | Erbarkeit und andren Tugenden gute 
Vermahnungen giebt' .... Eine andere Auflage 1712. 

40  I7l0 Seriptorum Brunsvicensia illustrantium eura G. G. Leib- 
nitii Bd. Il (Hannover 1710). Hier werden im Chronicon Enngel- 
hufii (p. 1013, 17, 21, 40, 1107, 10) Stellen aus dem Registrum 
mitoeleilt. Vgl. noch: Ber. über die Verh. der kgl. Preuss. 
Akademie de- Wiss. zu Berlin 1854, /42|3 und Denis, Codices 

45 Manuser. Theol. bibl. Palat. Vindob. Vol. I Pars I, Wien 1798, 
p. 462 ff.) " | | 

1713 Joan Henrici von Seelen .... Oratio folemnis de 
Praecocibus Ervditis (Flensburgi) p. 42, Anm.: Hugo a Trim- 
berg .... librum, in quo varia moralia & Theologica tradit, 
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raecipue autem taxat fui temporis abufus, appellauit DEN 

ENNER. Seelen hat selbst eine Hs. in Hamburg in Hünden 
gehabt und führt eine Stelle daraus an. 

1725 Jacob Friedrich Reimmanns, Versuch einer esr ea 
In die Historiam Literariam derer Teutschen, Zweyter Thei 5 
(Halle 1725) s. 305: Er foll ein Schulbedienter zu Thürstad, 
und bey dem Eintritt des Sec. XIV. wegen feiner Dicht-Kunst 
allhie in Anfehen gewefen feyn. Denn die hat er vor andern 
exooliret, u. in diefer qualite hat er auch ein weitlüufftiges Buch 
hinterlassen, dem er den Nahmen des Renners gegeben .... 10 

1730 Bibliothecae Vffenbachianae Univerfalis Tomus III (Ff. 

a. M. 1780) s. 122 Nr. CLXXXI mit dem Hinweis: Vid. Biblioth. 
Mstae Part. IV. col. 244. seq. 12. 

1731 Joh. Lud. Hockerus: Bibliotheca Heilsbronnenfis (Norim- 
bergae MDOCXXXI) s. 7/: Renner .... LIber maximam 15 
partem fatyricus est, vitia tam Clericorum quam Laicorum 
falfa perftringens, nulla perfonarum dignitatem habita ratione... 
Anführung der Schlussverse 24560 ff. Weiterhin werden Stellen 
ausgezogen, die eine Polemik gegen Rom enthalten, mit der 
Bemerkung: Curiam Romanam ita depingit, ut moderatior 20 
Lutherus dici debeat. 

1739 Germann. Avgvstvs Ellrod De memorabilibvs Biblio- 
thecae Heilsbronnenfis Commentivnovla prima | Barvthi [1739] 

p. 14 ff. Zitiert in seinem Urteil Hocker. | 

1744 D. XXX. Decembr. 4A. cio ioco xxxxiii dispvta- 25 
bvnt Christianvs Fürchtegott Gellertvs A. M. et Joh. Andreas 
Oramervs . . De Poeíi Apologorvm eorvmque Soriptoribvs. 
Lipfiae. p. 35 und p.46. Quod ad librum, der Renner, attinet, 
fui temporis ornamentum merito dioi potest. Non femper, 
tamen faepiffime tractat fabulas auctor, quas Mehren dioit, 30 
et Aefopo et fibi debet. Harum praecepta diotis facrorum 
profanorumque fcriptorum firmat, atque exemplis illustrat. 
Magno impetu in omnium ordinum vitia inuehitur, et cleri- 
corum diífolutos mores malasque artes graphice depingit. 
Culpa itaque verfus afperioris in feculum delata, laudem meretur 36 
haud vulgarem, quod feros aetatis fuae mores carmine et 
fabulis, tanquam dignus Freydankii discipulus, emollire ftuduit. 

1746 Nachricht und Exempel von alten deutfíchen Fabeln 
(in C. F. Gellerts fámtl. Schriften Erster Theil Reuttlingen 1774 
p. XIX ff., in der Ausg. Leipzig 1784 p. 25 ff). Das Urteil 40 
Gellerts lautet hier weniger günstig: Wenn nichts an unferm  - 
Trymberg zu loben würe: ío verdiente er doch wegen der 
edlen Freyheit, mit welcher er die Laster feiner Zeiten angreift, 
eine besondre Hochachtung. Er fürchtet fich vor dem geist- 
lichen und obrigkeitlichen Stande fo wenig, dass er beiden die 45 
Wahrheit Ranz unerfchrooken faget . .. Den poetifohen Geift 
des Herrn Trimbergs mag ich eben nicht loben. Er hatte gefunde 
und gute Lehrfprüche; aber hohe Gedanken und lebhafte Aus- 
zierungen wird man freylich nicht oft in feinen Gediohten finden. . 

1746 Jo. Christ. Gottífohed Ad avdiendas Orationes tres 50 

. . invitat et de rarioribus nonnvllis Bibliothecae Pavllinae 
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codicibus praefatvr. Lipziae. Ueber Stand, Ort und Abfas- 
sungszeil, Abdruck der lateinischen und deutschen Fingangs- 
verse. Capitelüberschriften. Vergleich der Hs. mit dem Druck 
von 1549. S. XI: Sed haec de Rennero nostro fufficiant, opere 

5 vtique digniífimo, quod in collectione aliqua monumentorum 
theodiscorum, ex nostri codicis fide, totum aliquando prodeat, 
et Teutophilorum manibus voluendum tradatur. 

* 1747 Baireuthifche gelehrte Zeitung auf das Jahr1747 Num.3 
s. 28 ff. ( Zitiert auch als : Baruthinis in orbe litterato rerum ges- 

10 tarum relationes): Bericht über Gottscheds Programm. 

1747 Samvel Gvillielmus Oetter: De poetis quibvsdam medii 
aevi teutonicis imprimis de Hvgone Trienberga Franco eivsque 
fatyra vvlgo Renner dicta Commentatio (Erlangen 1747). Korn- 
menlierung der Stelle über die mittelalterlichen Dichter (v. 

15 1179— 1240). | 

1749 Samuel Wilhelm Oetters .. . Sammlung verfchiedener 
Nachrichten. ...— Erster Band, Erlangen und Leipzig 1749 p. 473, 
Fünftes Stück Num. XXX ; S. W. Oe. Ausführliche Recenfion 
einer von ihm unter dem Titel: Commentatio ... . verfertigten 

20 Abhandlung. 

1750 Georg Litzel i Nova acta scholastica . . . gesammlet 
von M. Johann Gottlieb Biedermann // 628—29 (Leipzig). 

1751 Jócher, Allg. Gelehrtenlexicon Th. iV (Lpzg 1751)s. /3/9. 

1753 Joh. Gottlieb Wilh. Dunkel Historisch Critifche Nach- 

2b DOR verftorbenen Gelehrten (Cóthen 1753) Bd. I, 5/3ff. 
(Nr. ). 

1754 J. A. Fabricii Bibl. Lat. Tom III, 288 wird der Hugo 
Bambergenfis erwühnt. 

1757 Fabeln aus den Zeiten der Minnefünger (Zürch). Bod- 

80 mer fragt sich in der Vorrede, ob der in Scherzens Bonerausgabe 
genannte ,Gnomologus! der Renner oder Freidank sei. 

1760 Gottíched, Handlexicon der íchónen Wiffeníchaften, 
unter Reuner, s. 1391. 

1762 J. Chr. Gottfohed: Das Neueste aus der anmuthigen 

85 Gelehrfamkeit, Lenzmond 1762, p. 1/96 (Leipzig): Ueber die 
Hs. der Pauliner Bibliothek. 

1766: M. Huber, Choix des poéfiea allemandes (Paris 1766) 
Tome I s. XX. Kurze Erwühnung Hugos unter den mittelalter- 
lichen Schriftstellern. 

40 | 1767 Hannoverifcher Ánzeiger vom Jahre 1767: Hannove- 
rifohes Magazin G6tes Stück s. /05|6 in ,der kurzen Geschichte 
der deutfchen Diohtkunst', nach Huber, doch ausführlicher. 
Dies Gedicht . .. . ist voll gefunder und guter Lehrsprüche. 

* (773 Gellert, Abhandlung von den F'abeln und deren Ver- 

45 faffern, Leipzig 1778, s. 87/9. 

1776 Car] Michaeler, Tabvlae parallelae (Oeniponte) 5brinpt 
s. 396—401 des Commentariolvms unter dem Titel : ,Ex faeculo 
XIV. Renneri carminvm fragmentvm de famvlis militaribvs 
f adds Saxonico-theotisovm* ein Stück aus dem Renner zum | 

50 ruck. 
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1776 Lessing beginnt sich ernstlich mit dem Renner zu be- 
schüftigen; wechselt auch Briefe darüber mit Herder (s. Les- 
E 3: hg. von Lachmann-Munoker 76, 311 ff. u. vgl. 
ebd. 159 ff.). 

1777 [. nia] im Leipziger Mufenalmanach aufs Jahr 1177: 6 
Verfuch einer Geschichte der deutíchen Dichtkunst s. /2 kurze 
Erwühnung. 

1760 Deutíches Mufeum (Leipzig bei Weygand) Jünner Nro.4: 
Gefchichte der Minnefinger s, 34: Untre Dichter haben auch 

anze Samlungen von GSittensprüchen zufammengetragen. 10 
Der Samner, der Renner, der welíche Gast, und Fryyedanks 
Befcheidenheit find nicht unbekannt. £d. Nr. O s. 1/34 (Et- 
was Perfónliohes von den Poeten des altíchwübifohen Zeit- 
alters). 

1780 Leonhard Meisters Beytrüge zur Geschichte der teut- 15 
fouen Sprache und National Litteratur (Heydelberg 1780) Iter 

heil s. 95. 

1781 wird Hugo bei D. Christian Heinr. Schmid in dessen 
Anweifüung der vornehmsten Bücher in allen Theilen der 
Dichtkunst (Lpzg. 1781) s. /9/ ais Fabeldichter genannt. 20 

1781 /Küttner] Oharaktere teutícher Diohter und Profaiften 
Von Karl, dem Grof$en, bis aufs Jahr 1780. Erster Band 
(Berlin 1781) s. 56 ff. Charakteristik. 

1781 [Schmid] in der Olla Potrida 1781 (Berlin) Zweites 
Stück, s. /07]8. 2b 
1782 J. F. Plant Chronologifcher und kritifcher Entwurf 
einer Geschichte der deutíchen Dichtkunst und Dichter Iter 
Teil Stettin 1782 p. 116—120.  Charakteristik mit Anführung 

von Gellerts Urteil. Ueber die Ausgabe von 1549. 

1782 bter Bd. der ( Lessingischen) Woltenbütteler Beitrüge hg. 30 
von Efohenburg (s. Leffing hg. v. Lachmann-Muncker 74, / ff.). 

1782 Diatribe de Conrado Herbipolita von Jer. Jac. Ober- 
linus, Argentorati A. MDCOLXXXII. s. 4 werden die Worte 
Hugos über Konrad v. Würzburg zitiert; Oberlin hat in Würz- 
burg eine Handschrift für sein Zitat benutzt. 

1783 Jer. Nic, Eyrinoc, Synopfis historiae literariae (Gottingae 
1783) s. 388: Hugo von Trimperg, Bambergenfis, inter ultimos 
poefeos Suevicae auctores. 

1783 J. C. Adelung, Magazin für die Deutfche Sprache Bd. I, 
1tes Stück s. 7/7 und Bd. II, 1, s. 7, Anführung der Worte Hugos 40 
über die deutschen Dialekte. 

1784 Adelungs Magazin 2ter Bd., 8tes Stück (Leipzig 1784), 
Chronologifches Verzeichnis der (íchwübischen Dichter s. 986, 


Nro. 204. 
1786 Carl. Phil. Conz, joder für Philofophie, Geschmak 45 
und Litteratur, Erstes Heft (Reutlingen 1786) s. 82: VIII 
Von einem MSCOC. Renners, aus der Klosterbibliothek zu Tü- 
bingen, und über Renner und deífen Verfaffer (Leber Hugos 
Leben, Wrioidinipis einiger Stellen, die seine Art als Lehrdichter 
kennzeichnen sollen, Kommentierung der Stelle über die ma. 50 
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dem ,poéta Bambergensis: im Chronicon Engelhusii*) 
abgesehen, würe unsere Aufmerksamkeit erst ganz 
gegen Ende des 18. Jhdis. wieder auf ihn gelenkt 
worden. Die Gründe dafür liegen ja auch klar zu 
5 Tage: im Renner wandte sich Hugo an ein breiles 
Publikum, bei dem ein Bedürfnis nach spruchhafter, be- 
lehrender Lektüre nie versiegen mochte, und das er, 
zwar fest in seiner Ueberzeugung, doch milde in seinem 
Urteil und dazu begabt mit einem volkstümlichen Er- 
10 záhlertaleni, in angenehmer Weise befriedigle. Seine 
lateinischen Werke dagegen — wenigstens die, welche 
uns erhalten sind") — wurden einzig für den Lehr- 
stand geschrieben: das Registrum multorum auctorum 
sollte den Schülern das wichtigste über die in der 
15 Schule behandelten Autoren beibringen, die Laurea 


Dichter, Mitteilung einiger Fabeln und Erzühlungen). S. 86. 
Was ich meinen nóthigern Studien von Zeit und Muffe, ohne 
einen Raub, entwenden konnte, Renner zu lefen und zu ítu- 
dieren, hab ich getan, und danke dir, Bodmer, jetzt da ich 
20 dies fchreibe, für das fo einfache lautere Vergnügen, das mir 
in fo verfchiednen Perioden, wann ich mürrifch und fauertó- 
pfifoh an meinen Folianten kam, immer da wieder entgegen 
wehte. Umgearbeitet in den kleineren profaYfchen Schriften 
Bd. II (Tüb. 1822) s. 290 ff., s. 344 teilt Conz mit, welch weitere 
2b Arbeiten er über Hugo vorhat.  Uebrigens hat er auch das 
Wort: Gefügigkeit aus dem Renner wieder in die moderne 
Sprache eingeführt. (Ueber den Geist und die Geschichte des 
Ritterwefens &ülterer Zeit, Gotha 1786 s. //6: ,jene Gefügig- 
keit in Sitte und Art' mit der Anm.: Man verzeihe mir hier 
90 ein altes Wort, das ich aus Renner aufnehme /vgi. v. 7070 


Hs. U]). 
i18] E. Nyerup: Symbolae ad Literaturam TCTeutonicam 
Antiquiorem (Havniae 1787) p. 151 ff.: Der Anfang des Ren- 
ners nach der Ausgabe von 1549 mit Varianten einer Hs. 
85  — 1789 Christ. Heinr. Schmidt in der Olla Potrida 1789, Stock. 3, 


(fio Erduin Julius Koch, Compendium der deutfchen Lite- 
raturgeschichte (Berlin 1790) s. 703/4. 
Dieser chronologische Versuch móge genügen, um zu be- 
40 weisen, dass das Interesse an Hugos Penne nie erlahmte, 
wenn es auch noch bis 1833 dauern sollte, dass die schon 
von Lessing geplante Neuausgabe verwirklicht wurde. 
4) Gedr. bei G. G. Leibnitz, Seript. Brunsvicenfia illustran- 
tium Bd. II (s. oben unter 1710). *) Und dass das die wich- 
45 lipsten sind, beweist, dass nur sie im Registrum v. 1023|7 
namentlich aufgeführt sind. 
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sanctorum ihnen als kurzgefasste Lebensbeschreibung 
der Kalenderheiligen dienen, wogegen Hugo im Sol- 
sequium vor allem dem Prediger sich nützlich erweisen 
wollte durch eine Sammlung erbaulicher Erzáhlungen 
und Legenden, wie man sie seit Gründung der Prediger- 5 
orden in die Sermone besonders gerne einflocht; was 
wunders, wenn diese Werke und damit auch ihr Ver- 
fasser der Vergessenheit anheimfielen, sobald Schul- 
unterricht und Predigtart sich ánderten. Heutzulage 
Jedoch, wo diese Werke das Interesse des Forschers 10 
auf dem Gebiete der Erziehungs- sowie der darstel- 
lenden, als vergleichenden Literaturgeschichte bean- 
spruchen und nicht zum mindesten auch das eines 
Jeden, dem die Kenninis des Geisteslebens seiner Vor- 
fahren ais der Grundlage für sein eigenes von Be- 16 
lang scheint, mag eine leicht zugüngliche Gesamt- 
ausgabe der lateinischen Werke Hugos als berechtigt 
gellen, zumal, da nun endlich auch Hugos einziges 
deutsches Werk, der Renner, in einer würdigen Aus- 
gabe uns vorliegt. 20 

Bevor wir uns der Betrachtung aer einzeínen latei- 
nischen Werke zuwenden, móge das wichtigste über 
das Leben und die Persónlichkeit ihres Autors ver- 
merkt werden. 

Als Quelle für seine Lebensaaten dienen uns einzig 25 
seine Werke, hauptsáchlich der Renner;*) ein paar 
urkundliche Belege") sagen uns nichts neues.) 

&) [ch zitiere im foleenden nach der Ausgabe von G. Ehris- 
mann i5 der Bibliothek des lit. Vereins 247, 248, 252, 256 (Tü- 
bingen Van idar A Zitate aus dem Registrum muss ich nach 90 
der Zühlung in der Huemerschen Ausgabe (Wiener Sitzungs- 
berichte, phil. hist. Kl. 116 (1888) /45 /f. geben. ^) Sie sind 
genannt bei A. Jücklein: Hugo von Trimberg, Verfasser einer 
Vita Mariae rhythmica", Progr. des K. neuen Gymnasiums in 
Bamberg für das Schuljahr 1900/1901 (Bbg. 1901) s. /|/2. *) Die 85 
det ied Untersuchung über Hugos Leben hat 1884 E. J. 

olfel geliefert (Untersuchungen über H. v. Tr. und seinen 
Renner Z. f. d. A. 28 (1884) /45 ff. Auf ihn stützt sich R. 
M. Meyer in ADB 839, 762 If. vgl. ferner K. Janicke, De 
vita et scriptis Hugonis Trimberg, Diss. Halle 1856, Jücklein 40 
in den Blüttern für das Gymnasialschulwesen, hg. v. bayr. 
Gymnasiallehrerverein. Bd. 30, 4660—3 (Hugo von Trimberg, 


ein Bamberger Schulmann) ferner dessen eben genanntes Bam- 
berger Programm. 
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Im Lande de» Franken") ist Hugo von Trimberg 
EID in einem Dórfchen an der Wern, das zur 
i0zese Würzburg gehórle, und in dem wir wohl das 
heutige Oberwern vermuten dürfen.") Ueber das Jahr 
5 seiner Geburt sind wir nichl genau unterrichtet, man 
seizt es um 1235 herum an. Seine Schulbildung hat 
er wohl im engeren Kreise seiner Heimat genossen, 
Jedenfalls ist er spáterhin nach keiner der berühmten 
auslándischen Hochschulen gewandert, wie nach der 
10 zu Paris oder Salerno.*) Auch über die Beziehungen, 
die ihn mit Trimberg verbunden haben, nach welchem 


3) R. 22311 Laurea 411. ) Laur. S. 410: de villa nomine 
Werna; Zusatzverse zur vita beate virginis Marie (Bamb. Cod. 
N 156 E VII 60 fo. 169) Abdruck bet Jücklein, Progr. s. 3/: 
15 editus de Werna, Villa cis herbipolim; i7 Solfequium 27a/ Hugo 
de Wern. Schon Denis sagt 1793 in ,Codices Manusor. Theol. 
bibl. Palat. Vindob. Vol. I Pars. I s. 462 [.: Hugonem itaque 
habemus natum in Pago Franconico Ober- vel Unterweren 
fic dicto à Fluviolo CORR Oris ... $0 auch Jück, Vollst. Be- 
20 fchreibung der Off. Bibliothek zu Bamb. (Nürnb. 1832) II s. XX: 
Werna (vielleicht Ober-Wehrn bei Ebenhaufen), Pifchou, F, A 
in den ,Denkmülern der deutfohen Sprache (Berlin 1838) s. 607: 
Doch nennt die Wiener Handíchrift des Renners v. J. 1402 
- BLV. 256, s.44 (22)] Hugos Geburtsort Werna, vielleicht 
95 Ober-Wehrn bei Ebenhaufen. /M. Wieland] in Wórls Führer 
für die Trimburg? s. /0: Der berühmte H. v. Tr. . . . gehórt 
der Familie der Dynasten von Trimberg nicht an, fondern 
foheint feinen Namen von einem lüngeren Aufenthalte zu 
Trimberg erhalten zu haben.... Als Geburtsort nennt er 
80 felbst in feiner ... laurea fanctorum die frünkifche Ortíchaft 
Werna; unter den veríchiedenen Meinungen, ob Wernfeld, 
Werneck, Niederwern oder Oberwern in diefem Werna zu 
fuchen fei, dürfte die für Oberwern fich entíocheidende als die 
riohtigere bezeichnet werden. Noch nicht so bestimmt spricht 
35 sich der gleiche Verfasser im Archiv des hist. Ver. von Unter- 
franken und Afchaffenburg 84 (1891), 88 Ann. 1.) aus. Janicke 
in Germ. 2, 364 und R. M. Meyer in ADB. 89, 762 halten Wern- 
feld für das richtigere, Jücklein im Programm s. 4 und seine 
beiden dort angegebenen Vorgünger Werneck. Jückleins Beweis 
40 kann ich nicht folgen, da ich seinen Ausganpospunkt nicht 
für richtig halten kann: Werna ift gleich Wernawe; ais 
lateinische Form für ein *Wernawe würde ich *Wernaugia er- 
warten; dazu kommt das Wern im Solsequium, das mich 
veranlasst, mich zu der im Texte genannten Ansicht zu be- 
46 kennen. Oesterle gibt im Geographifchen Wóürterbuch des 
deutfchen Mittelalters (Gotha 1883), S. 754 Werna als unbekannt 
an. 9) Rr. v. 13950. 
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Orle er sich das einzigemal im Renner*) nennt, 
kóünnen wir nur Vermutungen anstellen. Jedenfalls war 
er in seiner Lane noch ein lusliger Kumpan, der 
sich nicht scheule, auf der ,frien stráze werltliches ge- 
lustes/ einherzuziehen und seiner Freude am Poku- 5 
lieren so lange Nachdruck zu verleihen, bis er ,wie ein 
gans betoubt* heimwankte.") Diese Lebensführung seiner 
Jugend machte dem alten Manne viel Gewissensbisse.?) 
Eine zweite Heimat sollte ihm in Bamberg erstehen, 
denn dorthin, oder genauer, nach der ehemaligen Vor- 10 
stadt Teuerstadi wurde er gerufen, um an St. Gangolf 
Schulunterricht zu erteilen.?) Diese Aufgabe füllte 
sein übriges Leben aus, so dass er beim Abschluss 
seines Renners (1300) als ein Mann, der bereits in 
den /0ern stand, auf eine 40jührige Lehrtütigkeit in 
Bamberg zurückschauen konníe.) Leicht und sorgen- 
frei war das Los des Schulmeisters keineswegs; schon 
seine Schüler verstanden es, ihm viel Kummer zu be- 
reiten, denn sowohl im Registrum, als im Renner, be- 
klagt er sich über ihre Undankbarkeit und Gleich- 90 
gültigkeit!) über ihrenMangel an Wissenstrieb*) und 
die Schwierigkeit, sie zu so meistern, dass sie bei 
strengem Regiment nicht aus der Schule laufen, oder 
bei nachsichtigem Gewdhrenlassen ihrem Leiter über 
den Kopf wachsen ,") eins von jenen vielen Liedern, die 95 
ewig neu sind. Dazu kamen háüusliche Sorgen, denn 
dem Schulmeisler mit dem kleinen Geldbeulel und 
der grossen Familie") wurde es schwer, sich mit Ehren 
durcheuschlagen,") besonders schwer, da er in die üble 
Lage geriet, Juden zu Glüubigern haben zu müssen, 80 


€ —— —————— 


*) Rr. v. 24 563. *) Rr. v. 10013 ff. ») Rr. v. 6626 ff. 3)s. die — 
Urkunden bei Jücklein, Reg. 954, Rr. 24261 die erste Urkunde 
is! nach Looshorn, Geschiohte des Bisthums Bamberg 2, 858 
(München 18*8) am Valentinstag 1294 geschrieben; darnach 
ist der 93. Febr. bei Jücklein in den 14. zu verbessern. Die 935 
4. Urkunde, von der Jücklein berichtet, habe ich mich bemüht, 
im hiesigen Reichsarchiv vor Gesicht zu bekommen, sie konnte - 
aber mangels genauerer Angaben nicht aufgefunden werden. 

*) Renner v. 24 561|2, v. 18930 spricht er: Ich pflige der schuol 
noch der ich pflac Vor zwein und vierzic járepn. f) Rr. v. 40 
17563, v. 16402. &) Rr. v. 17409 ff. ^) Rr. v. 15023 vgl. noch RE: 
815 ff. 1) Rr. v. 18919|20: D6 zwelf menfchen alle tage Mín 
brót &zen. k) Rr. v. 18928. !) Rr. v. 23135 u. 5495 ff. 
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ein Volk, das ihm schon seines Judentums halber ver- 
hasst war. So mochíe ihm der Besilz eines eigenen 
Hauses*) keine ungetrübte Freude bedeuten, er hat es 
erfahren müssen, welche Lasten ein solcher Besitz mit 
5 sich bringt.") Die Hoffnung, einmal im Aiter durch 
den Verkauf der von ihm gesammelten Bücher einen 
Nebenerwerb sich zu schaffen, scheiterte*) an der Inter- 
esselosigkeit seiner Mitmenschen, bei denen er lange 
keine solche Freude an Büchern fand, wie sie ihn, 
10 den vielbelesenen, beseelt halte. Ob ihm unter diesen 
Sorgen seine Ehe ein Lichtblick gewesen ist, erfahren 
wir nicht, doch weiss er auf allen Fall das Glück zu 
schütsen, das das Weib dem Manne bringen kann ,?) 
auch enizieht sich unserer Kenntnis, mit wie viel 
15 Kindern die Ehe gesegnet war, nur von einem Sohne 
Hugos wissen wir, dass er sich ins Kloster begeben 
hat.*) Als Hugo seinen Renner schreibt, liegt bereits 
eine Periode hinter ihm, in welcher sich die Gebrechen 
des Alters bedenklich bemerkbar gemacht hatten. Die 
20 hatten ihn denn auch ernster gestimmt, hatten ihn 
gelehrt umzudenken, und für süss zu halten, was ihm 
früher bitter schien, für Bitlernis die frühere Süssig- 
keit!) und von der Betrachtung seiner Schwáche und 
Gebrechlichkeit wandlen sich seine Gedanken mehr 
25 und mehr nach dem Jenseits, denn er fühll, dass seines 
Weilens auf dieser Erde nicht mehr lange sein wird. 
Dieser kóürperliche und seelische Zustand war auch 
nicht ohne Rückschlag auf den Verkehr mit seinen 
Nebenmenschen : zu seinem Kummer muss er bemerken, 
90 dass er ais alter, doch verdienter Mann bei seinen 
Bambergern lange nicht mehr das Entgegenkommen 
findel, das er als junges und lebensfrohes Schul- 
meisterlein genossen hat und voll Enttüuschung ge- 
steht er Ea ein, dass er nie geglaubt hütle, dass 
85 selbst 100 Jahre nach seinem Tode solche Dinge sich 
ereignen sollten, wie er sie jetzt mit eigenen Augen 
ansehen muss.*) Die gule aite Zeit und die verderbte 


3) Rr. v. 17203. V) vgl. Rr. v. 5485 ff. ^) Rr. v. 16045. 
) Rr. v 451 ff,, 12357, 12387 ff. 9 Rr. v. I5651 und 3883. 
40 t) Rv. v. 2300 ff. Ueber Krankheit und Gebrechen des Alters, 


vgl. Rr. v. 1 ff. und 23007 ff., 23023 ff. 5$) Rr. v. 21454 jf. 
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Gegenwart, das ist überhaupt ein Jammer, der den 
allernden Lehrer von St. Gangolf immer wieder an- 
packt, wohl mit ebensowenig Berechtigung, wie Jener 
sie heutzutage hat, vielleicht fühlle er ihn auch tiefer, 
als das für gewóhnlich der Fall sein mochte, sobald 5 
er sich. einmal auf den Pegasus geschwungen hatte. 
Wir kónnen uns aus dem Renner ein ziemlich ge- 
naues Bild machen von dem Gegensaiz zwischen Einst 
und Jetzt, den sein Dichter fühlte. [n der gulen 
alten Zeit waren die Kinder schüchtern und versteckten 10 
sich vor den Fremden hinter der Türe*); sie begnügten 
sich mit einfachen Spielen,") auch war ihr Sinn auf- 
richtig und schlicht.*) Waren sie einmal in die Schule 
gekommen, so wussten sie ihren Lehrer zu achten?) und 
die alten Leute zu ehren?) bei Spiel und Unterhaltung 16 
zeigle sich ihre Unschuld,*) wie sie überhaupt Gehor- 
sam, Schamhafligkeit und Verschwiegenheit an den 
Tag leglen.*) Unter den jungen Mádchen herrschte die 
Schamhaftigkeil") und die Edelknappen konnten an den 
Hófen der vornehmen Herren noch zuht und ére Jernen, 90 
da feines Benehmen dort noch zu finden war.) Auf 
die Treue seiner Freunde durfte man bauen, selbst 
wenn sie einem Schuldner waren,*) mit ungeheuchel- 
len herzlichen Gefühlen begegnete der Freund dem 
Freunde.) Man hatte noch so viel Schamgefühl, dass 25 
man die Sünde im Verborgenen íat") und war noch 
so gerade, den Diebstahl als Verbrechen zu bezeich- 
nen,) überhaupt reichte das Herrschbereich der Frei- 
gebigkeil?) der schlichten Gesinnung, des Goltver- 
irauens,") der Treue und lauterer, unzweideuliger 30 
Worte?) viel weiter, denn zu den jetzigen verdorbenen 
Zeilen. Schon die Kinder: fremde Leute spotten sie 
aus," erfahren sind sie in der Bosheil, nicht aber 
in Tugenden ;,") schlimme Worte und Lügen muss man 
von ihnen hóren, dazu sind sie verstockt und gefrássig.*) 35 


*) Rr. v. 12613. *) Rr. v. 14904 ff. *) Rr. v. 18329. 3) Rr. 
v. 44828. *) Rr. v. 16393. f) Rr. v. 14940. $) Rr. v. 14985. 
hb) Rr. v. 12519. ) Rr. v. 535 und 880. X) vgl. Rr. v. 2051. !) Rr. 
v. 6373. ") Rr. v. 10027. ") Rr. v. 7065. ?) Rr. v. 13867, 18932, 
21930. ») Rr. v. 13285. 3) Rr. v. 7673, 18332, 21930 ff. 7) Rr. 40 
v. 12014 ff. *) Rr. v. 14926 ff. *) Rr. v. 14906 ff. 
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Und will man ihnen einmal einen Verweis erteilen; 
dann bekommtí mans mit den Eltern zu tun, die 
einem Kinde mehr Glauben schenken, als einem von 
richtiger Gesinnung geleitelen Erwachsenen.*)  Un- 
5 gehorsam, Spiel und lockeres Leben findet man bei 
der viel zu gut gehaltenen jungen Weit,") die, weil 
man sie ihrer Vergehen halber nicht bestraft, noch 
lachen, wenn sie etwas verbrochen haben. Alle Er- 
mahnung, aller Zorn und alle Schldüge des Lehrers 
10 nüfzen bei ihrer trofzigen und aufbegehrerischen 
Sinnesart nicht eine Bohne.*?) Will man sie anstün- 
diges Benehmen lehren, so sind sie einem gram,?*) das 
wáre ihnen ein willkommenes Declinieren, wenn man 
sie zum Weine laden würde, denn für Brett- und Kegel- 
16 spiel und andere Lumpereien sind sie slets zu haben, 
aber nur nicht fürs Lernen.*) Bei den jungen Mádchen 
schauts auch nicht besser aus: ihre Schamhaftigkeit 
haben sie abgelegt, über Stock und Stein zu laufen, 
sich herumzubalgen, zu spotten und zu hünsein, des 
20 nachts in Mannskleidern herumzustrolchen und die 
Jungen Burschen zu sich zu locken, ist ihres Herzens 
Begehr.*) Die vornehmen jungen Leute kónnle man 
Jetzt ebenso gut ins Wirtshaus schicken, als an die 
Fürstenhófe.s) | Bei der Heirat herrscht Verschwen- 
25 dung in der Ausstattung, ") und statt nach Tugenden, 
fragt man nur nach dem verfluchten Vermógen.') Das 
Dienstpersonal ist nur auf den eigenen Vorteil be- 
dacht.*) Geliehenes Geld findet nimmer heim,') Dieb- 
stahl gilt als Geschicklichkeit,") seinen Nebenmen- 
80 schen schaut man als seinen Feind an?) und was 
man spricht, hat einen 7fachen  Sinn.?)  Hoffart, 
Neid, Kargheit, Bosheit") und der Geiz*) haben die 
Oberhand gewonnen, und die weltliche Klugheit trium- 
phiert über die Gerechtigkeit der schlichten Lehre,") 


^) Rer. v. 12617 ff. ») Rr. v. 14970 ff. *) Rr. v. 14821 ff., 

vgl. noch 18325 ff. und 996. 93) Rr. v. 17428, vgl. noch 16399. 

e) Rr. v. 17567. t) Rr. v. 15523 ff. 8) Rr. v. 547 ff., vgl. 

noch 883. ^) Rr. v. 13021. 3) Rr. v. 6443. *) Rr. v. 18311 ff., 

18337. ') Rr. v. 2030 ff. **) Rr. v. 7069. *) Rr. v. 6380. ?) vgl. 

40 Rr. v. 18832. ») Rr. v. 7679. 3) Rr. v. 13874, vgl. 18932. 7) Kr. 
v. 17093. | 
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so dass die, welche vor 60 Jahren als tüchtige und 
verstündige Leute gallen, jetzt zu Toren würden."*) So 
wird die Welt von Tag zu Tag schlimmer,") bis 
schliesslich jener komm!, dessen Vorboten bereits 
heimlich umher schleichen, um bald auch furchtlos 6 
Offentlich in der Christlenheit sich zu zeigen: der 
Antichrist.*) 

Ein düsteres Bild, das sich der Schuimeister von 
St. Gangolf von seiner Mitwelt entwirft! Ein Bild, 
wie es nur der zeichnen konnte, dessen Seele, seis 10 
durch schlimme Erfahrungen, seis unter Beeinflussung 
gewisser geistiger Strümungen  unempfindlich — ge- 
worden war für das Gute, das uns überall entgegen- 
trelen wird, wo wir nur mit willigem Herzen es 
finden wollen. Solche Stimmungen  mochten' Hugos 15 
Lebensabend ebenso wenig Sonnenschein gebracht 
haben, wie jene anderen Sorgen, von denen wir 
zuvor hórten. Noch bis 1313 machte er Nachtrüge 
zu seinem Renner,?) wie lange er darnach noch gelebt 
hal, wissen wir nicht, und bei der Unsicherheit der 20 
Zeit jener Eintrüge ist uns auch kein Schluss darüber 
móplich, um wie viel Jahre er ülter als 77*) ge- 
worden ist. 

Was unser Interesse weit stürker erregt, ais das 
Leben unseres Dichlers, dessen Gestaltung, soweit wir 25 
dies noch beurleilen kónnen, so wenig einen persón- 
lichen Willen zum Ausdruck bringt, ist seine Persón- 
lichkeit und seine Weltbetrachtung. Wenn Hugo im 
Renner auch viel über seine Weltbetrachtung ausgesagt 
hal, so sind wir doch vor die schwierige Aufgabe 80 
gestellt, zu scheiden, was dabei seiner Zeit allgemein 
angehórt, und was sein persónliches Eigentum ist. 
Auch kónnten wir bei jedem seiner Aussprüche Paral- 
lelen aus den lehrhafien Werken des Mittelalters bei- 
bringen, seis aus Thomasin oder der Warnung, seis 35 
vor allem aus dem von Hugo so hochgeschützten 


*) Rr. v. 16549. 9) Rr. v. 6187 ff., 6209 ff., 6227, 6273, 
13612, 21923 elc. *) Rr. v. 17107 [t 4) Der Tod Kaiser Hein- 
richs (24. Aug, 1313) wird v. 17187 ff. erwühnt; vgl. über die 
Art der Nachirüge noch Ehrismann im BLV. 256, 245. *) Rr. 40 
v. 10494. 
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Freidank, doch unterlassen wir es mit der Erwágung, 
dass damit zur Zeichnung seines Charakters nichts 
gewonnen würe: denn mag Hugo auch die gleiche 
Ansicht wie einer seiner Vorgünger Qussern, und viel- 

6 leicht selbst dessen Worte dabei sich bedienen, so 
macht er sie sich damit doch zu eigen und im 
Grunde genommen übernehmen wir von fremden Per- 
sónlichkeiten keine Anschauungen, die unserem eigenen 
Wesen entgegenstreben.") 

10 Wenn Hago auch Laie war, so ist er doch wáhrend 
seiner langiührigen erzieherischen Tütigkeit an St. 
Gangolf in stündigem Verkehr mit der Geistlichkeit 
geslanden, ein Verkehr, den ihm seine Bildung und 


^) Ueber eine Charakteristik Hugos vgl. hauptsüchlich : K. 
15 Janicke, Hugos von Trimberg Weltanschauung iz Germ. Db, 
385—401 und die bereits genannten Arbeiten von WOóltel und 
R. M. Meyer, ferner C. Hótler im Bericht des hist. Vereins zu 
Bamberg 76 (1855), 41 ff., und die weiter oben unter der Jahres- 
zahl 1186 genannten Aufsütze von Conz. An neueren Literatur- 
20 geschichten, die eine Würdigung Hugos bringen, seien be- 
sonders genannt die von Heinr. Kurz? (Lpg. 1857) I, 2/7 7 E 
W. Wackernagel? í, 377 ff., Gervinus (Leipzig 1871) IL, 277 ff., 
W. Scherer (Berlin 1894) 228/29. Vgl. auch noch Kuno Francke, 
Die Kulturwerte der deutschen Literatur des Mittelalters 
25 (Berlin 1910) /, 239 ff., W. Golther: Die Deutsche Dichtung im 
Mittelalter (Stuttgart 1918) s. 477 95 
Eine Charakteristik dii rm als Dichter findet sich natürlich 
in vielen literaturgeschichtlichen Werken, für die ültere Zeit 
kommen etwa in Betracht: Joh. Adam Nasser, Vorlesungen 
80 über die Geschichte der deutschen Poesie Bd. | (Altona und 
Leipzig 1798) s. 73—80; Fr. Horn: Geschiohte und Kritik 
der deutschen Poesie und Beredsamkeit (Berlin 1805) s. 43; 
Kirchenrat Wagner in Wielands neuem teutschen Merkur Jg. 
1808 Aprilheft s. 250 ff.; Fr. Bouterweok, Geschichte der 
85 Poesie und Beredsamkeit Bd. IX (Gótt. 1812) s. 253—02; 
H. J. Jaeck in: Vollstündige Beschreibung der óffentl. Biblio- 
thek zu Bamberg II (Nürnberg 1832) s. AV (a Karl Rosen- 
kranz, Geschichte der Deutsohen Poesie im Mittelalter (Halle 
1830) s. 572; L. Wachler, Vorlesungen über Geschichte der 
40 teutschen Nationalliteratur 1ter Teil (F. a. M. 1834) s. /00|I. 
Leider musste der Mann, von dem wir die beste Charakterislik 
Hupos hütten erwarten dürfen, mit kurzen Worlen über ihn 
hinwegsehen: Ludw. Uhland konnte ihn in seiner zu Tübingen 
im Sommersemester 1830 gehaltenen Vorlesung ganz am 
40 Schlusse nur kürsorisch behandeln (s. Uhlands Sohriften zur 
Gesch. d. Dicht. und Sage (Stuttg. 1866) s. /91[2). 
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seine Kenntnisse unentbehrlich machen mussten. So 
versteht sich von selbst, dass Hugos Anschauungen 
zuvórderst nach den Grundsátzen sich richlen, die 
der Hauptsache nach von der Geistlichkeit vertreten 
wurden. So lernen wir denn im Verfasser des Ren- 5 
ners einen Mann kennen, dem das Leben auf dieser 
Erde keinen selbstándigen Wert zu haben scheint 
und der es nur lebt im Hinblick darauf, durch die 
Bekümpfung aller Erlebnisse, welche die eigene Per- 
sónlichkeit steigern und füórdern konnten, das Himmel- 
reich zu erwerben. ll] das, was mangelhaft im 
Leben erscheint, dient da als Beweis für dessen Wert- 
losigkeit: wie kurz ist doch die Dauer des Lebens,*) 
über dessen Endpunkt der Mensch, der ,kranke ert- 
knolle, der füle mist") michts Bestimmtes weiss und 15 
wie gebrechlich ist sein Trüger, der Leib, dem oft 
ein winziger Disteldorn oder ein ,vil kleinez würmelin' 
die hefligsten Schmerzen bereiten kann.*) Und wie 
stehts um den Verkehr zwischen den Menschen? Da 
herrscht Wirrsal und Zerwürfnis, so dass die ,werlt' 20 
ihren Namen vom Worte ,werre* bekommen hat.*) Und 
selbst wenn wir zugeben, dass es Dinge auf dieser 
Erde gibt, die unseres Herzens Freude sind, so 
verblassen diese doch vóollig im Hinblick auf die 
Freuden, die unser im Himmel warten. Wollte man 25 
einem Blinden von der Wonne dieser Welt erzáhlen, 
von Sonne und Mond, von Laub und Gras, vom Wald, 
von den Tülern und Bergen, von Vogelsang und 
schónen Frauen, er kónnle es nicht fassen; ebenso 
wáre die Wonne dieser Weit, wenn wir die Freuden 80 
des Himmels gegen dieses Jammertal abwágen würden, 
irügerisch und blind.*) Und was ist der Glanz des 
Firmaments, die bunte Mannigfaltigkeit in Farbe und 
Form, Saitenspiel und Gesang, manches Antlitz, das 
in den Farben der Rosen und Lilien strahit, gegen 35 
die Schónheit des himmlischen Jerusalems.*) Wenn 
wir die Blumen anschauen, so mógen wir daran 
denken, wie schón die Engel im Himmel sind, und 


pde 


0 


*) Rr. v. 869j71, 17261. *) Rr. v. 448. *) Rr. v. 15527. 
4) Rr. v. 2250. *) Rr. v. 22989. f) Rr. v. 207 ff. 
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beim süssen Saitenklang und dem Tone der Orgel, 
wie herrlich ihre unzáhligen Scharen vor Gofles 
Thron singen.*) Wenn wir die Freude uns vorstellen, 
die wir empfinden werden, wenn wir Gottes Antlitz 

9 schauen, so ist all die Freude, die Menschenverstand 
aussinnen kann, nichtlig und wertlos.") Diese himm- 
lische Freude müssen wir mit allen Krüften streben 
zu erringen: durch Selbstuntergrabung,*) Verachtung 
dieser Weit*) durch das Streben, Toren auf Erden 
10 zu werden*) und uns nicht viel um die Dinge dieser 
Weit zu kümmern,*) sondern unserm:Willen Abbruch 
zu tun*) und stündig im Dienste Gottes unser Leben 
hinzubringen -") dadurch kónnen wir an unserer Bes- 
serung arbeilen und uns den Weg zum Himmel ebnen. 

18 AJ] die Güter dieser Welt: Wissen, vornehme Abstam- 
mung, Schülze,) Vermógen*) ziehen von Gott ab, 
denn wer am irdischen Glanze hüngt, der je lünger 
Je schóner erstrahit, dessen Leib neigt sich der Hoólle 
zu.) Auch darin teilt Hugo die Ansicht der geist- 
20 lichen Kreise, dass er alles Lernen nur im Hinblick 
auf das andere Leben geschehen lassen will, und das 

. Wissen ist das beste, womit wir die Gunst Gottes er- 
werben kónnen.") Darum ist auch die heilige Schrift 
die Künigin aller ,künste',") doch sollen wir es mit 
25 einer giüubigen Verehrung des Wortes Gottes be- 
wenden lassen und uns nicht in Grübeleien?) darüber 
verlieren oder liefsinnige Deutungen versuchen, denn 
Gott liebt die schlichte Einfalt.») Mit aller Folge- 
richtigkeit ist der von Hugo am meisten geschützte 
80 Stand die Geistlichkeit: durch sie haben wir Nutzen 
und Ehre, ihre Lehre bringt unsere Herzen von der 
Wildnis auf die geordnele Bahn,?) sie sind Gottes 
Kinder,) und aus ihrem Munde soll die Lehre ent- 


8) Rr. v. 19763 ff. *) Vgl. noch Rr. v. 20215 ff. ») Rr. v. 

9b 21762. 3) Rr. v. 23032 ff., 8605.  *) Rr. v. 23639. f) Rr. v. 
21196. *) Rr. v. 3807 ff. h) Rr. v. 21051 ff. 3) Rr. v. 13413. 
6327. k) Pr. v. 16361. S Rr. v. 8131. 9) Renner v. 16584, 13471, 
11092. Vgl. noch Reg. 995 und 365 ff.; über Hugos Stellung 
der Literatur gegenüber überhaupt vgl. Rr. v. 1209 ff., 1230, 
40 2005, 5885 ff , 6643, 8447 (Verhültnis zum Heidentum), 22371, 
21637 JF 16183 ff. ») Rr. 13408. ?) Rr. v. 13445 ff. v) Rr. 

y. 23561 ff., vgl. noch 17915 ff. a) Rr.v. 21994. 7) Rr. v. 18012, 
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stróümen wie der duflende und heilende Alem aus dem 
Munde des Panthers.*)  Freilich übersieht Hugo nicht, 
dass auch in diesen Kreisen manches Laster herrscht, 
dass Habgier") und Quertreibereien,") Hoffart und Un- 
keuschheit,?) Prunk und Pfründenjagd*) auch bei ihnen 6 
ihr Unwesen freiben, ja er scheut sich nicht, selbst 
Angriffe gegen Rom zu schleudern,) wobei er an 
manch anderem Dichter seiner Zeit einen Parteigünger 
hatle.) Dagegen ister nie gut auf den Hof zu sprechen - 
Wahrheit, Treue und Barmherzigkeit sind von dort 10 
weggedrüngt,") Schmeichler und Rünkeschmiede treiben 
sich dort umj) und wer sich auf die schwarze Kunst 
versteht, ist wohl begehrt *) Manch armer Mann bleib, 
da lieber zu Hause ín seiner Ruhe, als dass er sich 
bei Hofe aufhált) wo man kein Gemach fíndet.") — So 15 
sind auch Hugo die beiden Einladungen, die er an 
den Hof Kónig Adolfs erhalten hat, keineswegs in 
angenehmer Erinnerung : ihn dauerte nur der Wein, 
der dabei in Strómen geflossen ist und besser den 
Armen zu gule gekommen wáüre.") Die Heiligen sind 20 
ihm lieber, als die Grossen dieser Erde, jene mógen 
seine Seele empfangen, mit diesen treibt die Welt 
nur ihr Gaukelspiel?) Schon das ganze ritterliche 
Wesen ist Hugo ein Greuel und er tadelt heftig die 
unnóligen Mühen und Qualen, denen sich die Ritter 25 
beim Turniere unterziehen,) das mit seiner Kleider- 
pracht und sonstigem Aufwand, sowie seinem Minne- 
wesen unler dem Regiment einer ganzen Schar von 
Teufeinstehen muss.3) Auch andere ritterliche Uebungen, 
wie Steinstossen, Ringen und Springen dünken ihm 30 
schüdlich und widersinnig") | Glücklich ist da zu 
preisen, wer ein grüsseres Gefallen an Münster und 


5) Rr. v. 6039. V) Rr. v. 7993. *) Rr. v. 21512. 9) Rr. v. 
9899 "s e) Rr. v. 2478 ff. t!) Vgl. z. B. Rr. v. 6235, 9048 Á $5 
18999, 22796 ff. 8) Vgl. darüber den Aufsatz von C. Hótler 85 
im 18. Bericht des hist. Vereins zu Bamberg (1855). Deutsche 
Zuftánde im XliI*e» und XIV*e» Jh. vom fraenkifíchen Stand- 
punkte aus, namentlich s. 41 ff. und E. Michael, Geschichte 
des deutschen Volkes IV (Freiburg i. Br. 1906), 2/8 ff. ^) Rr. 

v. 1163 ff. !) Rr. v. 1137, 745. k) Rr. v. 2173. ') Rr. v. 5643. 40 
m) Rr. y. 5649. ») R. v. 4720 ff., 5509. ») Rr. v. 23339. ») Rr. 
v. 11567 ff. und 21657 ff. «) Rr. v. 11645. ") Rr. v. 11651 ff. 
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Kloster hat denn an weltlicher Ehre und nicht so zu 
sein wünscht wie Alexander oder Eneas oder manch 
anderer Herr und Fürst auf dieser Erde.*) 
Das Bild von Hugos Weltbetrachtung, soweit es bis 
6 Jelzl. gezeichnet wurde, trügt Züge, die, von einem 
grossen Grundgedanken geführt, überall dort sich 
finden, wo dieses Gedankens Herrschbereich liegt. 
Sie haben wenig Persónliches an sich. Wir wollen 
im folgenden des nüheren zuschauen, ob wir keine 
10 Schattierungen entdecken kóünnen, die in ihrem Zu- 
sammenireffen doch wohl ein gewisses persónlicheres 
Bild Hupos zu geben vermógen. 
Ein folgerichtiges Durchdenken des oben aufgezeigten 
Gedankens mussie zu einer volligen Weltentsagung 
15 führen, wie wir eine solche ja auch in der Geschichte 
des Christentums teilweise bis zum Aussersten ausge- 
prügt finden. Hugo ging lange nicht so weit mit. 
Schon aus manchen Stellen, die weiler oben mitgeteilt 
wurden, zeigle sich, dass Hugo für die Schónheiten 
20 der Natur ein empfüngliches nae muss gehabt haben, 
und wir werden auch weiter finden, dass er, eher ein 
Herzens- als ein Verstandesdogmatiker, seine Folge- 
rungen nicht nach der Seite strengster Weltflucht und 
Askese gezogen, sondern einer milderen und versóhn- 
25 licheren Stimmung zugünglich geblieben ist. — Ihm 
selbst wáre die Askese als eine Bestrebung erschienen, 
die einem seiner Grundsálze, nàmlich ,die rehte máze'") 
oder das ,mittel zil*) einzuhalten, und nicht ,üz der 
máze' zu ,streben'?*) widersprochen hátte, ein Grundsatz, 
30 an den sich zu hallen er nicht nur im allgemeinen 
empfiehlt?) sondern ihn selbst in einzelnen Füllen 
angewendet sehen will, wo wir vielleicht eine gróssere 
Strenge erwarten würden. | .So schlágt er vor dem Wein 
nicht das Kreuz, sondern hált uns an, unser Herz 
35 an ihm als einer Gottesgabe zu erfreuen, damit wir 
mit Ansiand fróhlich seien, freilich, ohne ,die máze' 
dabei aus den Augen zu verlieren!) Mit Fasten und 
W'achen sollen wir unsere Gesundheit nicht untergraben, 


5) Rr. v. 19467 ff. ^) Rr. v. 97IO. *) Rr. v. 9852. 3) Rr. v. 
40 10011. *) 2. B. Rr. v. 8603. f) Rr. v. 9683. 
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denn auch hier heisst es: ,máze mit besoheidenheit 
aller tugende króne treit.^) Dass Hugo selbst in seiner 
Jugend nicht immer die Pfade der Müssigkeit gewandelt 
ist, wurde bereits berichlet, ebenso, dass er im Alter 
nicht ohne Reue daran zurückdenken konntey; aber 
auch hier hat er einen Trost zur Hand: er hat es ja 
selbst erfahren, dass der Jugend der Trieb zu Lust 
und Freude und Lebensgenuss eigen ist, Golt sieht es 
uns daher auch nach, wenn wir in unsern jungen 
Tagen über die Strünge hauen, vorausgesetzt, dass 
wir im Alter zur Besinnung kommen und hier durch 
einen tugendhaften Lebenswandel wieder gut zu machen 
suchen, was wir früher gesündigt haben.") Aber ge- 
rade jetzt im Aller sehen wir Hugo von allerhand 
Zweifeln über seinen Wert und demütiger Selbstzer- 
gliederung gequált. Wenn er überdenkt, was er ist 
und was aus ihm noch werden soll, so packt ihn der 
Jammer an,*) er wirft sich vor, selbst mehr Sorgfalt 
auf seinen Leib als auf seine Seele zu verwenden, wie 


pu 


b 


so manch anderer, den er um dessentwillen anklagt,?) 20 


er hat selber an vielen Sünden leil?) die er beim 
Lesen der Bibel erkennt) und nicht einmal jetzt im 
Alter findet er die Kraft in sich, Gotles Willen zu 
erfüllen) Aber nicht nur die Mangelhaftigkeit seiner 
Persónlichkeit bekennt er vor aller Welt, auch das 
Vertrauen zu seiner sicheren Leitung, die man von 
ihm in sittlichen Fragen erwartel, erschüttert er, wenn 
er erklürt: Ich bin ein goukel predigér Des herze tiefer 
lére ist lér.5) | 


2) Rr. v. 3821 ff. ») Rr. v. 6570, 10422. *) Rr. v. 23455 fff., 
vgl. auch noch v. 22707 ff. 3) Rr. v. 2992. *) Rr. v. 9426. f) Kr. 
y. 13775. €) Rr. v. 23822. à) Rr. v. 11 751|2. Bei dieser stündigen 
Selbstprüfunp, deren sich Hugo im Alter unterzopg, wundern 
wir uns nicht, dass er sich das «và$« oavxóv zu einem Leitspruch 
gewühlt hat (Rr. v. 10381 ff., 22631, 22645—22706, 23885), 
aber freilich, er gilt ihm nicht als Aufforderung, das Mass 
der eigenen Krüftle und Fühigkeiten kennen zu lernen, um zu 
wissen, wie viel man sich aufbürden kann, und was man 
unterlassen muss, um so sein Handeln glücklich für sich selbst 
und die anderen zu gestalten (s. Xenophon 'Anopvnpovsbpaxa 
Zoxp&touc ÍV, Il 24 R/. sondern leitel ihn nur zur Erkenntnis 
der menschlichen Schwüche, der eigenen Sündhaftigkeit und 
der Flüchtigkeit unseres Lebens. 


2* 


2b 


40 
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Wenn auch Hugo auf den Minnedienst schlecht zu 
sprechen ist, so sieht er doch im Weib nicht das Werk- 
zeug des Teufels, das ein jeder, der auf sein Seelenheil 
bedacht ist, fliehen muss, er ist im Gegenteil ein Lob- 

5 redner guler Frauen und weiss eine zufriedene Ehe 
und einen gemütlichen  Hausstand gebührend zu 
schützen, preist auch den als glücklich, dem ein treff- 
liches Weib Leib und Seele, Cut und Ehre bewahrt.*) 
Eine treffliche Ehefrau ist ihm die ,króne der wirdikeit*;") 

10 schon deshalb sollen wir die züchtigen Frauen ehren, 
weil wir ihnen unser Leben zu verdanken haben ;^) 
was auch die ,Meister. schreiben mógen, Hugo will 
ein Verteidiger des Weibes bleiben; Gott móge ihnen 
die Himmelskrone verleihen und wir sie im anderen 

15 Leben fróhlich wiederfinden.) Auch Christus ehrle 
Ja die Frauen und wurde Marias Kind.*) Und ist 
nicht die Mutter Gottes selbst, die Frau aller Frauen, 
die lichte Rose, der Himmelstau, eine Trósterin aller 
Sünder!) zu der wir fliehen kónnen ín allem Herze- 

20 Jeid?*) Auch sind die Frauen tugendhafter als die 
Mánner und mit Freidank muss Hugo bekennen, dass 
sie ihren Namen von der Fyeude haben, die sie um 
sich verbreiten.) 

Wenn Hugo auch, wie wir oben sahen, die Freuden, 

25 die die Weit zu bieten vermag, im Vergleich zur 
himmlischen Seeligkeit als nichtig erklárt, so liessen 
seine Worte doch erkennen, dass er immerhin ein 
empfüngliches Herz auch für die Schónheit der Erde 
gehabt hat, die ihm keine Dámonologie zu verbiltern 

80 wussle. Natürlich ist es kein pantheistisches Hingeben 
an die Natur, das wir bei Hugo finden, sondern die 


*) Rr. v. 13069|70. *) Rr. v. 456. *) Rr. v. 12308. 3) Rr. v. 
12387 ff. *) Rr. v. 13121 ff. (13167, 13182, 13195, 13216). *) Rr. v. 
13093 ff. *) Rr. v. 19688 [f. b) Rr. v. 13074 ff. Wie dabei 

85 noch J. Nadler im seiner Literaturgeschichte der deutschen 
Stümme und Landschaften I. Band (Regensburg 1912) 
s. 132 behaupien kann: Nooh trennen ihn (nümliz Hugo) 
fast zwei Jahrhunderte von der Zeit des Bürgertums und 
Frauenhasses, und er eifert bereits gegen Frauen (und Adel), 

40 ist mir unverstündlich ; vielleichl ist Sonoras daran schuld mit 
seiner Behauptung über Hugo: die Frauen setzt er tief herab 
(Literaturgesoh. 5, 229). 
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Freude an ihr als einem Werke Gottes, das dessen 
Grósse und Herrlichkeit offenbart und bei dessen Be- 
trachten uns das Staunen überkommt und die Einsicht 
des ,ignoramus', die sich ja bei jedem Menschen ein- 
slellen wird, der nach den weiteren Gründen des 5 
Geschehens fragt, heuizulage so gut wie zu Hugos 
Zeiten. Viele Teute besitzen eine gründliche Buch- 
weisheit, spricht Hugo, und sind doch Toren. Wenn 
ich wüssle, meint er, wie die Wolken ziehen und die 
Wasser rauschen, wie die Fische schwimmen und die i0 
Vogel fliegen, wie die Blumen in buntem Farbenwechsel 
emporspriessen, wie Wasser und Erde sich in die Tiefe 
senken, wührend Feuer und. Luft nach der Hóhe 
streben, und wenn ich all die Wunder kennte, die das 
Meer in sich birgt, dann erst dünkte ich mich weise.*) 15 
Doch alle Tage wirkt Gott seine Wunder, und kein 
Mensch vermag sie zu fassen.) Auch hier fühlt sich 
Hugo wieder einig mil seinem geschülzlen Vorbild 
Freidank*) Daneben bringt Hugo, wie jedem, dessen 
Herz die Liebe Gottes erquickt, ein Blick in die Natur 20 
Befreiung von Sorge und Angst, und wenn er erkennt, 
wie Gott hier und dort seine ordnende Hand hat 
walten lassen, so findet er Hilfe und Rat an Blumen, 
Büumen undVogelsang,denn über der ganzen Schópfung 
sieht als Herrscher der Mensch.?) | Aber freilich, nicht 25 
nur die Wunder, die ewig unerklürlich bleiben werden, 
sind für Hugo ein Gegenstand gldubiger Erbauung, 
mehr noch — und hier isl er ein Kind seiner Zeit — 
zieht ihn die fabulóse Naturgeschichle und ihre alle- 
orische Ausdeutung eines Physiologus an, aus welchem 80 

erke er ja eine Menge Fabeleien in seinen Renner 
aufgenommen  hat*) So ist die Natur für ihn ein 
Beweis für die Macht und die Weisheit wie für die 
Liebe und Umsicht ihres Schópfers, den er in ihr 
verehrt, und sie gibt seinem Wunsche, des Anblicks 85 
dieses Schópfers einmal lteilhafiig zu werden, nur 
neue Nahrung.*) 


*) Rr. v. 11099 ff. *) Rr. v. 18677, vgl. noch v. 23896.  *) Rr. 
v. 18843 ff. 4) Rr. v. 23651 ff. *) Vgl. Rr. v. 18833 ff. und 
19243 ff.: Hugo hütte selbst gerne einen deutschen direi pei 40 
geschrieben ( Rr. v. 19257). 4 Vgl. auch noch Rr. v. 19944 ff. 
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Gesellt sich so Hugo im wesentlichen seiner Welt- 
betrachtung zu den geisllichen Kreisen seiner Zeit, 
so lernen wir in ihm doch einen Mann kennen, dem 
ein asketischer, allzu weltflüchtiger Sinn fremd ist, 

5 der zwar oft unter dem Druck mancher Sorge sich 
sehnt, aus diesem Jamrmertal zur ewigen Seeligkeit 
einzugehen, dabei aber nicht unempfindlich geworden 
ist für das, was den Menschen auch in dieser unvoll- 
kommenen Zeillichkeit zu erfreuen vermag, und den 

10 wir, vielleicht auch Stimmungen | unterworfen, mit 
manchen irdischen Bedürfnissen einen Kompromiss 
schliessen sehen; zwar ein Prediger gegen die ver- 
schiedenen Laster, die er rings um sich erblickt, Jedoch 
keine Kàmpfernatur, sondern ein verstündiger und 

15 milder Richter und obwohl zur Verurteilung seiner 
eigenen Person geneigt, dennoch von einem festen 
Glauben sicher geleitet. 

Auch in seinen übrigen Anschauungen, die mehr 
der Ausfluss praktischer Lebensklugheit als religióser 

20 Ueberzeugung sind, treffen wir bei ihm auf hübsche 
Züge, die wir aber nicht in extenso vorführen kónnen; 
so belont er, dass die Leute, die sich in leitenden 
Stellen befinden, vorbildlich für ihre Untergebenen 
sein sollten, vor allem die Pfaffen für die Laien") 

96 und der Lehrer für seine Schüler?) und schón ist auch 
die Achtung vor der Stellung, die er in der Mensch- 
heit auszufüllen hat : Pápste, Kaiser, Kónige, Herzóge, 
Bischófe, Aebte und sámtiliche Pfaffen werden in der 
Schule erzogen, darum ehret auch die, deren Pflicht 

30 diese Erziehung ist, die Schulmeister. 


*) Vgl. Rr. v. 1005, I051. *) Rr. v. 2451. *) Rr. v. 17465. 
Ich verweise im bi noch auf den bereits genannten Ar- 
likel in Germ. 5, 365 ff. 
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^) Von den viereinhalb lateinischen Werken, die Hugo 
nach seiner eigenen Angabe im Renner) verfasst hat, 
sind drei auf uns gekommen. | Vom Registrum wissen 
wir, dass es 1280 verfasst wurde, und zwar muss dies zu 
einer Zeit gewesen sein,) als Hugo vom Tode Niko- 5 
laus' IIl. noch nichts erfahren hatte. Da die beiden 
anderen lateinischen Werke im Registrum  erwühnt 
werden,*) müssen sie vor dieser Zeit abgefasst worden 
sein. In dieser Ausgabe móge dem in Prosa abge- 
fassten Solsequium der erste Platz eingerdumt sein. 10 


Das Solsequium 


ist fragmenlarisch in der Bamberger Hs. QI V, 29*) und 
zu einem noch geringeren Teile im Clm 185213 fo. 79 v? ff. 
erhalten. | Es sollte dieses Werk ein Hilfsbuch für 
Prediger sein, für uns, die wir rückschauend die Litera- 
lurgeschichte betrachten, ist es eine frühe Sammiung 15 
von Predigimáürlein. Die Blumen für den Kranz aus 
frommen Legenden, Wundererzáhlungen und Marien- 
mirakeln, den Hugo mit diesem Werk, das er nach 
einer Pflanze,!) die sich stets der Sonne zuwendet 


*) Die folgenden Zeilen sind eine kurze Zusammenfassung 20 
eines jobs de Aufsatzes über das Solsequium, der demnüchst 
im Münchener Museum erscheinen und namentlich die Ver- 
breitung und Lebensfühigkeit der einzelnen Geschichten nüher 
beleuchten soil. *) Rr. v. 27. *) Reg. v. 949 ff.; siehe noch 
H. Grauert: Magister Heinrich der Poet in Würzburg (Abh. der 25 
kgl. bayr. Akad. der Wiss. XXVII, 1 u. 2. München 10912, s. 
55. 4) Reg. v. 1023 ff. ») uui iore Katalog der Hss. der 
kgl. Bibl. zu Bamberg I, 7, 65]. f) Die meiste Anwartschaft, 
den lilel veranlasst zu haben, hat die Ringelblume (Calendula 
officinalis) vgl. neben den deutschen Glossen auch das fr. sol- 80 
seclesouci; ferner die Wegwarte ( Cichorium intybus), die uns 
als Solsequium namentlich in spütmitlelalterlichen illustrierten 


b 


10 


1B 


20 
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symbolisch benannt hat, um damit seinem eigenen 
Gehorsam gegen die wahre Sonne' Ausdruck zu geben, 
hat er an den verschiedensten Stellen gepflückl. Für 
den ersten Abschnitt gibt Hugo selbst an, aus münd- 
lichen und schriftlichen Quellen geschópft zu haben. 
Die auf Cassiodors Anordnung  überselzte hisloría 
tripartita") die Vitae patrum,") Heraclids Paradies") 
aber auch neuere Werke, wie z. B. die Predigten des 
Peregrinus?) eine Sammlung von Erzáhlungen, die 
im engosten Zusammenhang mil den Gesta Romanorum 
steht, falls wir nicht annehmen wollen, dass die Gesta 
schon zu Hugos Zeit bestanden, mussten ihm Stoff 
leihen, ferner die zu seinen Tagen in müchtiger Blüte 
stehende  Marienlegende,) aus deren Stoffkreis er 
allein acht Exempel ausgewühlt hat, die sich zwar 
auch anderweitig belegen lassen, teils hüufig, teils 
seltener, zumeist aber mit irgend einer Abweichung 
von der im Solsequium festgehallenen Gestaltung. Da 
finden wir ferner eine Anzahl Geschichten, die immer 
und immer wieder wührend des Mittelalters in Pre- 
digten und Erbauungsbüchern auftauchen und stets 
von neuem dem lauschenden Volke erzáhlt wurden, 
wie z. B. die zuerst mit Joh. Gualbertus (T 1073), 
dem Gründer von Valumbrosa, in Zusammenhang ge- 
brachte Legende von dem sich neigenden Kruzifix,) 
oder die vom Sohn und der Krófe,") die sich bald da, 
bald dort zugetragen haben soil, und für deren Wahr- 
heit immer wieder neue Zeugen aufgefahren werden; 
auch der im Exordium magnum ord. Cisterciensis und 
vielen anderen Wundersammlungen | erzáhlten Ge- 
schichte von dem durch die Kirchhofsgeister geretteten 
Ritter) begegnen wir im Soisequium, sowie anderen 


Herbarien entgegentritt, weniger die bei Plinius genannte 
Sonnenwende (Hist. nat. 2. 2/. 2 und 22. 29. 1 ff.), obgleich 
diese Stelle nicht ohne Einfluss gewesen ist auf das, was man 
im Mittelalter von dem Kraut Solsequium zu berichten wusste. 

4) s. exemplum 1—4. ^) ex. 10. 9) ex. 34. 3) ex. 15.  9)ex. 
11, 33, 36. f!) Zu bemerken würe noch, dass St. Gangolf auch 
zur Ehre der hl. Maria, der Mutter Gottes, gegründet wurde 


40 (s. J. Looshorn, Geschichte des Bisthums Bamberg. München 


1880 /, s. 381, mit dem Zitat: Heimo bei Jaffé p. 545 [Monumenta 
Bambergeníia, Berlin 1869]) s) ex. 16. b) ex. 25. !) ex. 23. 
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weniger oder gar nichl verbreiteten Erzáhlungen; 
Jedenfalls mag auf eine grosse Anzahl dieser letzteren 
der miltelaiterlichen Fantasie und Anschauung ent- 
sprungenen Mürlein Hugos Angabe zutreffen, dass er 
sie, seis aus dem Munde von Predigern, seis aus dem 5 
anderer vertrauenswürdiger Leute, vernommen habe. 
Eine Abgrenzung freilich, ob wir für dieses oder jenes 
Exempel eine mündliche oder schriftliche Quelle anzu- 
nehmen haben, ist in vielen Füllen schwierig, da hiezu 
leilweise eine umfassende Durcharbeitung der Predigt- 
lileratur des 13. Jh. nótig würe, leilweise wir auf die 
Frage nach Hugos selbsttátiger Behandlung des be- 
treffenden E yedhdung ss/fes ine bestimmte Antwort 
geben kónnen. 

Für den zweilen Teil diente Hugo eine Sammlung 16 
von Marienlegenden, wie eine solche Pez in dem Buche: 
Venerabilis Agnetis Blannekin .... Vita et Revelationes 
(Viennae 1781) veróffentlicht hat. Die ,Flores sanc- 
torum', die nach Hugos Angabe die Quelle für den 
dritten Abschnitt bildeten, sind schwer zu identifi- 20 
zieren, da uns nur der Anfang der ersten Erzáhlung 
erhalten isty nahe Beziehungen zur Legenda aurea 
sind vorhanden. 

Auch in der Wahl seiner Exempla zeigt sich Hugos 
máze' : gibt es doch so viele Geschichten, seien es nun 25 
Martyriumsschilderungen oder Beschreibungen von 
Hoóllenqualen, in welchen die Fantasie ins Abstossende 
umschlágt, oder Geschichten, in denen der Welftfluchts- 
gedanke so weit getrieben wird, dass er selbst die 
heiligsten Bande der Natur zerreist: von allen diesen 80 
finden wir bei Hugo keines, dafür aber manche schóne 
und anschauliche Schilderung, die auch heute noch 
unser Gefallen an diesen Erzáhlungen zu erregen weiss. 

Ueber die Art der Herausgabe brauche ich keine 
vielen Worte zu machen. Da der Text hauptsdchlich 85 
nur in éiner Hs. erhalten ist, und das wenige, was 
der Clm 18521? sowie die Marienmirakelsammlung 
des Cim 26716 und die Exemplasammlung des Cim 
24573 als eine weilere Ueberlieferung bieten, stark 
von dem Texíe der Bamberger Hs. abweicht, so habe 40 
ich von leizterer fast ausschliesslich einen nach Ver- 
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besserung der offenkundigen handschriftlichen Fehler 
und Auflüsung der vielen und starken Abkürzungen 
genauen Abdruck gegeben und die abweichende Fas- 
sung der Münchener Hss. zum gróssten Teil in ex- 

5 lenso unter den Bamberger Text, aber hier mit Be- 
lassung aller grammatikalischer und syntak- 
Lischer Fehler, sowie aller Schreibversehen, 
gesetzt. 


^ 


/, 


Incipit Solfequium in veri folis obfequium.')*) 


Rumores) hio incipiunt, ex libris qui fanotorum,?) 
Ex^) ore predicanoium et veredioorum?) 
Hominum oolleoti funt fida relaoione 

Soriptisque conmendati funt*) de Wern a Hugone*)?) 


Einleitung. ( Varianten des Cod. Bamberg. Q. IV 29(B) und 5 
des Clm 18521* (M). *) fehlt M. ^) umores mit ausgespartem 
Raum für R M. ?) Ex fehlt M. 4) bert ctorum B, uere- 
dicorum AM. *)íunt fehlt M. f) de Babenberg (d' Bbb) Hugone B. 


!) Die nur in B überlieferte Ueberschrift ist dort als solche 
nicht hervorgehoben, sondern mit den folgenden Zeilen zu- 
sammengeschrieben ( Rubrum bis Zeile 9), trotzdem sie schon 
üusserlich durch ihre besondere metrische Form als nicht 
zu ihnen gehórig bezeichnet ist. Dass das Wort Solfequium 
unzweideutig zu lesen isl, móge gegen den Bamberger Hs.- 
Katalog I, 1, 657 bemerkt werden. ?*) Zu der Metrik von Zeile 
1—8 vg W. Meyer, Gesammelte Abhandlungen zur mlt. Ryth- 
mik (Berlin 1906) I, 257—254, wo die Vagantenzeile Hugos 
von f. frui a Lbs wird. In B steht jede Vagantenzeile 
bezw. jeder Hexameter auf seiner besonderen Linie, dabei ist 
nach beliebter Methode bei diesen und den spüteren Vaganten- 20 
zeilen der Reim oder ein Teil desselben nur éinmal geschrieben 
und durch je einen Strich mit dem Rumpf der beiden Reim- 
worte verbunden; in M findet sich keine dussere Kennzeichnung 
von Zeile 1—15 als metrischen Gebilden, doch steht vor dem 
.Leetor* und hinter dem ,queris! von Zeile 9 ein v — veríus. 2b 
5) Ich habe das w*n von M dem Babenberg von B vorgezogen 
als den unbekannteren Ort, nach dem sich aber Hugo in seinen 
lat. Werken durchweg und auch in diesem (s. hinter ex. 36) nennt. 
Oder stellt vielleicht B den Text einer zweiten Redaktion des 
Solsequiums dar, die sich dann auch durch Hinzufügung der 30 
Ueberschrift und der E fer^ iii 2-- 4 von der urspringliohen 
unterschieden hülte, auf die M zurückginge? Von metrischer 
. Seile her ist gegen die Einsetzung von Wern nichts einzu- 
wenden, da die Zeile ebenso gebaut isl wie etwa die ff.: ad 
eonformitatem und wie Hugo solche auch im Reg. hat. (s. 35 
Meyer a. a. O.) 
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Sermones faciencium ad conformitatem 
Et omnium credencium ob vtilitatem 


Ex*) inftinctu karitatis omnium olericorum, 
Vt fui fint meimores in fecula feculorum. 

6 ] Eoctor, quisquis eris,") qui hoc proponere?) queris: 
Omnia longare, fi vis, potes aut breuiare, 
Non tamen errare?) debes, quafi deuius a re. 
Addas addenda,*) remoue, que funt remouenda, 
Mendasf) emenda, teneas, que funt retinenda, 


10 Triftia non lete reoites, fed leta?) facete 
Ao ita diforete, ne lingua fit infcia mete.") 


K [ enu in hystoria Tripartita oap. 12!) libri primi, 
quod beatus Spiridio layous et ruftious fuerit, vxorem 

habens et liberos; deum tarnen oordioitus diligendo 
15 multis virtutibus olarefoebat. Nam cum fures quadam 


noote fuum ouile furtim intraffent, ut tollerent eius oues, 


fubito vinculis inuifibilibus funt pariter ligati. Mane 
vero Spyridione veniente, ligati pariter funt inuenti, quos 
ipfe fanotus vir foluit fuis precibus humiliter et dicebat: 
20 ,O fratres kariffimi, cur furtiue fubtrahere voluiftis ea, 
que vobis, fi petiuiffetis, nullatenus denegaffem? noctem- 


1 | 
Einleitung. *) Et M. ») quisque (q8q3) eris B, quisquis erit M. 
*) huc qui preponere M. -4) Das erste r von errare ist unleserlich 
in B. dar enda(?) M. f) mandas M. 5) lete M. 5) meta M. 
2b X 1. Version des Clm 18521* fo. 79v? a (M). 
L itur in iripartita hyftoria ca. xij* libri primi, quod 
beatus Spiridio laicus et rufticus fuerit, vxorem habens 
et liberos deum cordiocitus diligendo multis uirtutibus clarefcebat. 
Nam cum quadam nocte fures fuum ouile furtim intraffent, 
80 ut tollerent eius oues, fubito uinculis invifibilibus funt ligati; 
mane vero fípiridione veniente ligati pariter funt inventi. 
Quos ipfe vir fanctus fuis precibus íoluit et dicebat: O fratres 
kariffimi, our furtiue ea fubtrahere uoluiftis, que vobis, fi pe- 
tiuiffetis, nullatenus denegaffem, noctemque ifiam duxiftis 
85 pocius infelicem? Tuno mifertus dedit eis arietem vnde dicens: 
Abite, vigilaftis ifia nocte et a meis ouibus irremunerati 
recedere non debetis. Huius viri manfuetudinem pietatem 
quilibet homo credulus poterit imitare. 


J cp. 10 der Ausgabe MSL 69, 895, 


10 


15 
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que iftam duxiftis penitus*) infelicem. ^"Tuno mifertus 
eorum dedit eis arietem dicens: abite fumentes huno 
arietem; laboraftis quippe vigilijs") et irremunerati a meis 
ouibus recedere non debetis.) Huius viri manfuetudinem, 
pacienciam et bonitatem quilibet homo credulus poterit 5 
admirari.)  Nichilominus, quod per filiam fuam herenem 
actum eft, ammiracionem nobis parturit et ftuporem. 


2. Vidam notus eius quandam ymaginem fiue fpeciem 

eidem domicelle coonmendauerat referuandam. Que 
fumens depofitum fub terra recondidit, ubi oaute ore- 10 
didit cuftodiri. Contigit interea mori puellam, nichil de 
ymagine patri oonfeffam.  Interuallo temporis venit 
homo ille depofitum repetens?) ignorante Spyridione, 
quid refponderet; cumque in tota domo requififfet et 
minime inueniffet, ille, ouius ymago fuerat, flebat, capil- 
losque vellebat et morti vicinus effe videbatur. Quod 
videns Spyridio ourfuf) veniens ad fepulohrum, puellam 
nomine vocauit. Qua refpondente, vbi ymaginem abfoonz- 
derit,*) requifiuit e£ dum ab ea didiciffet reuerfüus domum 
et inuemiens") vbi puella fignifioauerat reddidit homini, 20 
quod petebat. 


[y 


b 


3. | eun de iam dicto viro fancto adhuo aliud mi- 
raculum audiatis. Moris fui erat ex fructibus, qui 
fibi annis fingulis /afoebantur,) alios quidem*) paupe- 
ribus erogare, a/ios') autem gratis mutuare volentibus. 25 
Sed neque per fe dabat, neque per fe recipiebat, fed 
folummodo cubiculum demonftrabat, ut quantum quilibet 


i. Den. stark abweichenden Text von M s. o.; Varianten 
dieser Hs. nehme ich im ff. nur von Fall zu Fall auf, ebenso 
die von C — Text Cassiodors in MSL 69, 895 ff., der für 1—4 930 
als Quelle in Betracht kommt. *) pocius M, iugiter C. P) vi- 
gil; B. 9) Statt fumentes-debetis bringt M eine stark ab- 
weichende Fassung, B schliesst sich ziemlich an C an, wo 
wir lesen: Abite hino fumentes arietem; laboraftis quippe vi- 
giliis, et decet vos fine querimoniis recedere ab ovibus meis. 35 
) Quod quidem quilibet juíte poterit admirari C. 

2. Fehlt M. *) repetàs B, repetens C. f) curfim C. &) Das 
kursiv Gedruckte unleserlich, de caufa depofiti requifivit C. 
hb) Das kursiv Gedruckte unleserlich, inveniens C. 

3. Fehlt M. !, Das kursiv Gedruckte unleserlich, naíceban- 40 
tur C. k) dda3 B. !) Das kursiv Gedruckte unleserlich. 
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indigeret, tantum tolleret et tantum denuo reportaret. 
Quidam vero, dum annonam ex eodem cubiculo mutuo 
reoepiffet, poft aliquantum temporis eft reuerfus, quod 
tulerat, redditurus. Quem dum Spyridio more folito re- 
5 ponere iuffiffet in cubiculo, de quo fuerat mutuatus, 
ille neminem penes fe videns cubiculum preteriens quod 
attulerat, reportauit. Deinde prooeffu temporis rurfus a 
Spyridione mutuum poftulabat. Qui iuffit& eum iterum 
cubiculum fuum introire, ille vero nichil inueniens in 
10 cubiculo fibi nunoiauit. Qui refpondit: ,Vide, fi mihi 
totum perfolueris, quidquid alia vice mutuo recepifti, ne 
forte pro tua perfidia tibi cubiculum vacuum videretur. 
Ile itaque videns*) non poífe deoipi fanctum virum, 
quod deliquerat, indicauit, dicens fe velle modis omnibus 
16 emendare. Quis poffet huius fancti viri fimplicitatem 
miram et fidei puritatem dignis laudibus enarrare? Denique 
promouente ipfum fummo iudice Tremithuntis cypriorum 
epifcopus eft effectus doctrina fimplici et fanctitate 
mirabili redimitus.!) 
20 4. Vadam die quadragefimali eum quidam peregrinus 
[fol. 1 ad ipfum debilis et efuriens | perueniffet, iuffit 
"4 filiam fuam eius pedes lauare, fibique fimiliter in cibarijs 
prouidere, cumque illa diceret fe neque panem neque 
cibaria alia tuno habere, iuffit, ut porcinas carnes, quas 
26 domi fallitas habebat, coqueret, quibus cootis fedens cum 
peregrino appofitis carnibus comedebat. Peregrinus vero 
dicens, fe fore chriftianum, comedere recufíauit. ,Prop- 
terea magis', inquit, ,refutare non debes, quia omnia 
munda mundis,?) ficut fermo diuinus edocuit'. Heo de 
80 beato Spyridione dicta fuffioiant.") 
6. Q Cribit venerabilis Beda, quod ipfo orante Rome in 
Monafterio, tres ceci pariter conueniffent; putantes 
3. *) Der Rubricator lilgte durch zwei rote Punkte das nach 
videns sfehende eü. | 
8b — 4 Fehlt M. ) Ist kein Zusalz Hugos, sondern stammt aus C. 
9. !) Zwischen dieser und der folgenden, 4. Geschichte fin- 
den wir bei Cassiodor noch eine weitere. 
4. ?) Tit. 1, 15. 
5. Version des Clm 18521I* fo. 79 v? a. 
40 SCribit venabilis Beda, quod ipfo orante Rome in mo- 
nafterio iij ceci pariter conueniffe putantes neminem 
efíe in monafterio alterutrum querebant, cur quilibet eorum 
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in monafterio neminem effe alterutrum querebant, our 
quilibet eorum oeocatus effet. Quorum primus dicebat 
fe fuiffe predonem et latronem et propter amicos fuos 
vitam fibi & iudice loco deoollaoionis erutis oculis oon- 
donatam. Similiter fecundus dicebat fe furem extitiffe 
et caufa parentum fuorum ipfum fuiffe loco fupplicij*) 
exoeoatum.  'lercius vero fufpirans et ingemifoens fle- 
biliter heo dicebat: Ego mirabiliter et miferabiliter oculis 
fum priuatus. Erat enim in hao ciuitate quedam pul- 
oherrima et nobilis domicella tante mundioie et pudioiocie, 
ub preter manus et faciem raro uel /vnquam) pars fui 
eorporis nuda ab aliquo videretur. Que dum iaceret in 
agone, matrem fuam diligentiffime rogitabat, ut optimis 
eam veftibus, dum moreretur, indueret et indutam taliter 
fepeliret. Quod et factum eft. Ego vero noote veniens 
fepulohrum aperui et preter oloferioam coamifiam cunotis 
eam veftibus mortuam fpoliaui, cumque iterum in fe- 
pulehrum defcenderem, ut et camifiam tuno auferrem, 
illa mox profiliens fuis digitis in oculos me figebat dicens: 
Hoo tibi fume tue malicie demonftramen, ut nunquam 
de cetero lumen videas in hoc mundo pro eo, quod ab- 
latis meis veftibus non es contentus, quin eciam oorpus 
meum, quod femper pudice oooperui, velis temere denu- 
dare' Sio igitur et non aliter noueritis me miferum 
oculos perdidiffe. 

cecatus effet. Quorum primus ait: Fui ante biennium latro 
et predo, fed propter amicos meos loco deoollacionis & iudice 
uitam fibi erutis oculis condonatam. Secundus fimiliter dixit 
fe furem fuiffe, fed propter amicos loco fufpendij fuiffe exce- 
catus. "Tertius vero ingemifoens ait: Ego miferabiliter amifi 
vifum. Erat enim puella quedam deo deuota in ciuitate hao, 
que nunquam exceptis manibus et facie nuda aparebat. Que 
dum iaceret in agone matrem diligenter exorabat, ut eam op- 
time cum fuis veftibus traderet fepulture. Quod fibi factum 
ef. Ego vero noote veniens aperui fepulchrum et preter ob- 
" fericam eamifiam omnibus eam veftibus fpoliaui ; cumque iterum 
in fepulchrum defcenderem, vt et camifiam raperem, jlla mox 
profiliens fuis digitis me 1n oculos figebat dicens: huno tibi 
fume tue malicie demoftramen, v& nunquam de cetero lumen 
videas in hoc mundo pro eo, quod ablatis meis veftibus nec 
es contentus, quin eciam corpus meum, quod femper pudioce 
eooperui, velis temere denudare. Sic et non aliter noueritis 
me miferum oculos perdidiífe. 


5. * Genauer M: fufpendij 5) vqi B. 
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6. ( X Vedam peccatrix inoontinentis vite et quafi oom- 
munis omnibus de villa ad villam gradiens fourrili- 

tates et choreas feftis diebus in nundinis*) ob fue oarnis 
libidinem fepius exquifiuit, Dum autem quadam die 
5 campos fola peragraret facie oolorata, vefte orociata*) 
fubtiliterque plicata verrente f/rmate?) veftigia greffus 
inftabilis et petulti, ut corda iuuenum ipfam intuencium 
ad opus venereum facilius inclinaret, obuium habebat in 


6. Version des Clm 18591? fo 79v*a (M) 
10 vedam peocoatrix mulier inocontinentis vite et que com- 
munis omnibus de uilla ad uillam gradiens fourrili- 
latem et choreas feftis diebus in nundinis ob fue carnis libi- 
dinem fepius exquiíiuit. Dum autem quadam die campos fola 
traníiret facie colorata, vefte coroceata, verrente fmirmate vefti- 
15 (Spaite b) gia greffus inftabilis et petula, vt corda iuuenum 
Ipíam intuencium ad venereum opus facilius inolinaret, obuium 
habebat quendam deuotum et humilem peregrinum; videns 
ipfam taliter incedentem flexis genibus fio dicebat: Ora pro 
me, foror mea dilecta! Que refpondit: Ora pro me, pater fancte, 
20 quia pecoatores deus non exaudit! Qui refpondit: Non propter 
iuftos, fed pro peccatoribus venit deus in hunc mundum. Ita- 
ue, fi tu pro me oraueris, ego pro te cottidie orare paratus 
um. Que refpondit: fiat ita, dumque remoocius ab inuicem 
alternatis greífibus reoeffiffent, contigit, ut peccatrix iam 
25 diot& apud quandam uillam precederet quoddam templum, 
ibique uerborum peregrini recordata, dum porticum templi 
fubintraret, vidit ymaginem beate virginis oum puero depio- 
tum. Qua vifa ad puerum fio dicebat: O puer benighiffime, 
propieiare peregrino, famulo tuo, qui fe meis, licet indignis 
. 80 precibus conmendauit. Heo cum dixifíet, audiuit uocem di- 
centem beate Marie: Audi mater cura, qualiter inimica mea 
orat pro amico meo. Ad hano vocem peccatrix vehementer 
ftupefacta pro fuis pecoatis corditus ingemuit et dicebat: O 
mater mifericordie, o mater totius benignitatis et graoie, ora 
85 pro me filium tuum clementiífimum, ut ne de cetero dicat me 
effe fuam inimicam. Tibi et fibi hodie et in perpetuum de- 
voueo caftitatem, quoad viuo; et hoo dicens abiit et uitam in 
pace finiens nunquam carnalibus defideriis, fiout prius, eftu- 
ebat. Quis putant, fibi hanc graciam & beato illo peregrino a 
40 domino inpetratam? Orate ergo pro invicem, ut faluemini, 

quia multum valet depreoatio iufti aff idua. 


i 

6. *jinnüdIs B, in nundinis M. ») oroceata B, oroceata AM. 

9) "mate B, fmirmate M. Vgl. griech. cópna. Nach Diefenbaoh, 

Gloffarium latino-germanicum s. 538 kommen auch die Formen 

4b fyrnia, fyrina vor mit Glossierungen wie sawm, porte (wofür 

Guch ímirma, wie in M), hemde, fleyp, der fchwantz an den 
weybs kleidern. 
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itinere quendam deuotum et humilem peregrinum, qui 
videns*) ipfam taliter incedentem, flexis genibus fio di- 
cebat: ,Ora pro me, foror dilecta!^ Que refpondit: ,Ora 
tu pro me, pater fanote, quia peocatrioes deus non exaudit. 
Qui refpondit: ,Non propter iuftos, fed propter peooa- 65 
tores venit deus in huno mundum.!) Itaque fi tu pro 
me oraueris, ego pro te orare cottidie fum paratus.' 
Que refpondit: ,Fiat ita, dumque remocius ab inuicem 
alternatis greffibus receffiffent, contigit, ut mulier apud 
quandam vilam precederet quoddam templum ibique 10 
verborum peregrini recordata, dum templi portioum fub- 
intraret, vidit in pariete foulptam^) ymaginem beate vir- 
ginis et puerum in ipfius gremio refidentem. Qua vifa 
ad puerum fio dicebat: ,O puer dileotiffime ob dileotio- 
nem maíris tue dulciffime, propiciare famulo tuo, pere- 15 
grino illi, qui fe meis licet indignis precibus conmendauit. 
Heo cum dixiffet, audiuit vooem pueri beate virgini fio 
dicentem: ,audi, mater oara, qualiter inimica mea orat 
pro amico meo'. Ad hano vocem pecoatrix illa vehe- 
menter obftupefacta pro fuis delictis cordicitus ingemuit 20 
et dicebat: ,O mater mifericordie, o fons totius bonitatis 
et graoie, ora filum tuum pro me indigniffima pecoa- 
trice, ut non de cetero dicat me ipfius inimicam. Tibi 
et fibi hodie et in perpetuum deuoueo oarnalem penitus 
voluptatem. Ab hao hora mulier illa raro uel zvnquam*) 25 
ficut prius oarnalibus defiderijs eftuabat. Quis dubitat, 
hano fibi graciam per ilum fanotum et humilem pere- 
grinum, dum ab ipfo recederet, fuis deuotis preoibus a [foL 
domino protinus inpetratam? Orate ergo pro inuioem, | 2r*/ 
ut faluemini, multum enim valet deprecacio iufti affidua.?) 30 


4. INObilis quidam*) libere condicionis habens caftrum 
firmum?) et ciuitatem coherentem cum pluribus 


 UENRSR Ra E M I qp e e CREE ERE 


7. Version des Clm 18521* fo. 79v* b (M). 
Obilis quidam libere condicionis habens firmum caftrum 
ciuitatemque coherentem cum pluribus allodijs atque 85 


D eÓ 


6. *) Das ,v*von einem Flecken bedeckt B. ») depicotum M. *) vqm 
B, numquam, ohne vorausgehendes raro uel M. 

T. M! » Clm 26716(fo. 211v9a—212r9a), dessen sümtliche 
Varianten aufgeführt werden. *) fehlt M3, *»)tirmum caftrum M*. 

6. !) Anspielung auf Matth. 9, 13, Markus 2, 17 [Luk. 5, 32]: 40 
Non enim veni vocare Jutor fed peccatores [ad poenitentiam) 
oder 1 Tim. 1, 15: quod Chriftus Jefus venit in huno mundum, 
peccatores falvos facere . .. ?*)-— Jac. 5, 16. 

M&noh. Texte 9 3 
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allodijs atque villis poft mortem fuam*) reliquit heredem 
filium vnioum iuuenem et^) formofum. Qui luxuriofe 
viuendo cum fuis coetaneis totam patris fui?) mobilem 


villis post mortem reliquit heredem fllium iuuenem et formofurn. 

b Qui luxuriofe viuendo cum fuis coetaneis totam patris fub- 
stanciam breui tempore diíffipauit, Tandem de die in diem uillis 

et allodijs venditis vni militum fuorum caftrum et oiuitatem 
obligauit, cumque totam pecuniam in crapula confumpffiffet 
et delufiffet tactus verecundia patriam eft egreffus et in locis 
10 alienis hoftiatim cottidie mendicando uite fue tempora multis 
diebus mifere et invtiliter expendebat. Habuit tamen idemm 
iuuenis a puericia confuetudinem valde bonam, videlicet quod 
omni mane gloriofam dei genitricem cum centum veniis et 
totidem Aue Maria deuotifíime honorabat feque ipfius pro- 
15 tectione cottidie conmendabat; cumque non modicum temporis 
in nudidate et miferijs deduxifíet, reuerfus eft in patriam fuam, 
fperans in ea melius quam in alijs partibus fuftentari. Accidit, 

ut iu vna follempnitatum beate Marie fine camifia quondam 
fuam ciuitatem famelicus et nudipes introiret veniensque in 
20 templum oraturus oraciones beate virginis deuote flexis genibus 
ruminabat; quociens vero beatam virginem falutabat, tooieng 
ymago fuper altari caput fauorabiliter inclinauit. Ipfe vero 
defixis in terram oculis inolinaciones ymaginis non aduertit. 
Miles autem, cui caftrum obligauerat rem tacitus confiderans 
2b ftando eafualiter apud ipfum multum gauifus fuerat: putabat, 
qued ymago ob fuas oraciones fibi pre aliis capud inoclinaret. 
ecedente autem iuuene ymago ficut prius fe penitus non 
mouebat. Quod videns miles non fibi fed predicto iuueni tantam 
graciam aícribebat, et miffo famulo fuo iubet iuuenem aoccerfiri, 

80 qui diu quefitus pre multitudine populi non est inventus. Se- 
quenti vero die miles iterum templum intrauit et ecce predictus 
iuuenis veniens orauit ficut confueuit inclinante ymagine ficut 
heri. Ad quem mox miles finitis oracionibus ait: amice, quis es et 
vnde venis, uel quis prouidet tibi in expenfis? Qui refpondit: 

85 aduena ego fum et pauper hostiatim panem ego quero cottidie 
mendicando. Cui miles: tibi ergo propter deum hodie in expenfis 
prouidebo. Cui iuuenis hylari wltu conplofis manibus gracias 
referebat. Quem miles fecum ad hofpicium duxit, filiam fuam 
fibi tribuens conmenfalem, cumque iuuenis fatis beniuole fuiffet 

40 pertractatus finito conuiuio licenciam aocipiens ad militem 
ol. fic dicebat: Vt bene/fioia mihi hic liberaliter inpenfa equo uicif- 
ra]fitudine reconpenfem, te et vxorem et filiam conmenfíalem 
manumitto libertatis priuilegio decorando: equidem ego fum, 
eui proprietatis uinculo haotenus fuiftis alligati, quamuis per 

45 meam ftulticiam ad hanc pervenerim egefítatem. Auditis hiis 
uerbis fine omni deliberacione cum gaudio fibi fuam filiam 
defponíauit revelando fibi fecrecius ymaginis inolinaciones. 
Qui tandem cum coniuge fua uitam promeruit fempiternam. 


7. *) Fehlt M* und M. V») Darnach in B tamofs. *) Fehlt M* 
und M. | 
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fubftanciam breui*) tempore diffipauit.") ^ Tandem de die 
in diem villis et allodijs venditis et obligatis vni militum 
fuorum oaftrum et oiuitatem eciam?) obligauit, dumque 
totum patrimonium in crapula confumpfiífet multamque 
pecuniam delufiffet, taotus verecundia terras exteras?) 
inquirendo patriam eft egreffus et in locis alienis hoftiatim 
oottidie mendicando vite fue tempora multis diebus mifere 
et invtiliter expendebat, Habuit tamen idem iuuenis à 
puericia fua confuetudinem valde bonam, videlicet, quod 
omni mane gloriofam dei genitricem oum oentum venijs 
et totidem ,aue Maria' deuotiffime honorabat;*) cumque 
non modicum temporis in nuditate et miferia deduxiffet, 
reuerfus eft in patriam fuam, fperans in ea melius quam 
in alieni8 partibus) fuftentari. Accidit autem, ut) in 
vna follempnitatum beate Marie") virginis in rupta et 
vili camifia oiuitatem!) fuam famelious et nudipes in- 
troiret veniensque in templum oraturus flexis genibus 
eoram altari virginis gloriofe oraciones fuas more folito 
deuotiffime ruminabat. Quociens vero beatam virginem 
falutabat, tooiens ymago fuper altari*) caput fauorabiliter 
inolinauit. Ipfe vero in terram fixis oculis!) inclinaciones 
ymaginis non?) aduertit. Miles autem ille, oui caftrum 
obligauerat et ciuitatem, rem tacitus confiderans ftando 
cafualiter apud ipfum, miro et ineffabili gaudio replebatur. 
Putabat enim, quod ob fuas deuotas oraciones ymago 
fibi pre alija caput tociens inclinaret. Recedente autem 
iuuene finitis fuis oracionibus ymago ficut prius fe pe- 
nitus non mouebat. Quod videns miles non fibi, fed 
predioto iuueni tantam graciam aforibebat, et miffo famulo 


20 


fuo iubet?) iuuenem acoerfiri. Qui diu quefitus pre multis 80 


tudine populi non eft inuentus. Sequenti vero die predictu- 


7. *) fubftenciam mobilem breuiter M?. ^) deftinauit. M2. 
*) FehltM* und M. 94) terras et terras M2. *) Darnach M?- 
et quattuor ipfius vigilias annis fingulis ieiunauit feque 
ipiius proteotioni oottidie fuppliciter conmendabat; und da 
auch in M zu lesen ist feque ipfius proteotione cottidie con- 
mendabat is! bei der Una PH Aecinsqed zwischen M und M? an- 
zunehmen, dass in B ein Stück ausgefallen ist. f) Fehlt M3. 
8) Fehit M2. ^) Fehit M2. !) Darnach M*: quondam, auch M. 


4 altare fibi M*. !) Ipfe uero defixis in terram oculis M* M. 9») non- 40 


um Asi. ») iuf(it M* ohne vorausgehendes (uo. 
3. 
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iuuenis eandem eocclefiam*) iterum introiuit et, dum oraret 
more folito ficut priori die, vidit miles iterum^) ymaginis 
inclinaojionem. "landem finitis oracionibus amborum miles 
ad iuuenem fio dicebat: ,Amice, quis es et vnde venis? 
B vel quis prouidet tibi?) in expenfis? Qui refpondit: 
,Aduena fum et pauper et hofiiatim quero panem?) cot- 
tidie mendicando', Cui miles: ,Tibi ergo hodie*) propter 
deum in neceffarijs prouidebo* Cui pauperoulus rubore 
confufus! conplofis manibus wltuque dimiffot) gracias 
10 refferebat. Quem miles hylariter ad fuum hofpicium de- 
ducendo filiam fuam vnicam ob dilectionem Marie virginis 
gloriofe") in menfa fibi tribuit conmenfalem; dumque 
iuuenis per ipfum!) fuiffet fatis beniuole*) pertractatus, 
finito conuiuio licenciam aooipiens ad fuum hofpitem fio 
16 dicebat: , Vt beneficia mihi hio!) liberaliter inpenfa equa 
vioiffitudine reconpenfem, hodie te et vxorem tuam 
meamque pariter conmenfalem manumitto libertatis pri- 
uilegio decorando. Ego fiquidem ille fum, cui proprie- 
tatis vinoulo fuiftis?) hactenus alligati, quamuis per meam 
20 ftulticiam ad hano deuenerim egeftatem'. Miles et omnes 
conuiuantes auditis verbis huiufcemodi mirabiliter funt 
gauuifi neo ipfum aliquorfum recedere") permiferunt, fed 
fine omni deliberacione hofpes fibi filiam fuam defponfauit 
omniumque rerum fuarum dominum conftituit et heredem, 
25 reuelando fibi fecrecius ymaginis inclinacionem?) in altari. 
Qui tandem oum fua coniuge deo taliter feruiuit,?) quod 
vitam promeruit fempiternam. 


8. A Deerceus quidam induens habitum religionis dum 
per fex menfes et amplius bene conuerfando oar- 
80 nem fuam vigilijs et ieiunijs maceraffet, quadam die 


8. Version des Clm 18521* fo. 80v^ a (M). 
A dolefcens quidam induens habitum religionis, oum per vi 
menfes oarnem fuam uigiliis et oracionibus maceraífet, 
quadam die folus ftans in coquina foutellas iuxta olauftri con- 


85 1. Eger ecclefiam predictus iuuenis M2, ^) iterum 
miles M2. *)tibi prouidet M2. 4) p quero 4f?, VERS ego 
uero M. *) Fehll hier M3, steht dafür nach prouidebo. *)per- 
fufus M?. s) remiífo M?. 3) Fehlt M2. 1) iuuenis fuiffet per 
ipfum M?. k)bniuole M. !)liberaliter hic 72. 9) cui fuiftis 
40 vinculo ohne proprietatis M2. 2) cedere 7/2, 9) inclinacionem 
ymaginis M?. P») deferuiuit M2. 
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| folus*) ftans in coquina, feutellas iuxta oclauftri confwe- [fol 
tudinem abluendo ftatim) dirislibidinum facibus medullitus vo] 
vrebatur; cumque hijs carnalium delectacionum ftimulis 
diucius urgeretur, oepit intra fe meditari, quod ignis nofter 
materialis refpectu ignis infernalis!) frigidus predicatur, 6 
et accepto ardenti ftipite nudam carnem fuam adeo viri- 
liter exurebat, quod in fuo eorpore omnis carnalis de- 
leoctaoio per aduftionis cruciamen mox quieuit.  Aoocidit 
autem non longo temporis interuallo, quod quidam de- 
moniacus ad idem cenobium duceretur, ad quem dum 10 
Íratres com/muniter?) oonueniffent, quidam ex ipfis, qui 
fanctiores alijs putabantur, demonium eicere tuno vole- 
bant; dumque illud varijs obfecracionibus adiurarent, 
refpondit demonium et dioebat: Soiatis me veraciter 
nunquam exiturum, nifi.prius ille veniat, qui per ignem 15 
ardentem nuper ignis incendium extinguebat.  F'ratres 
hijs auditis ceperunt querere, quis abefífet? et quefito 
mox in clauftro nouicio pariter et adducto demonium 


| 


fuetudinem abluendo ftatimque diris lybidinumque faucibus 
medullitus urebatur. Cumque talibus delectacionibus urgeretur, 20 
ceperat intra fe cogitare, quomodo has delectationes carnales 
deleret, e& mox accepto ardenti ftipite nudam carnem adeo 
uiriliter exurebat, quod in eorpore fuo omnis delectacio car- 
nalis pre aduftionis oruciamine mox quieuit. Accidit non mo- 
dioum temporis interuallo, ut quidam demoniacus ad idem 
cenobium duceretur, et omnibus congregatis nullus demonium 
hoe eicere poterat, Dum autem illud variis obfecracionibus 
&adiurarent, refpondit demon: Sciatis me nunquam exiturum, 
nifi prius ille veniat, qui per ignem ardentem nuper delec- 
taciones carnales extinguebat. Statim cogitantes, quod nouicius 90 
effet et adducto eo protinus demonium eft eiectum, Quo facto 
prior ipforum a nouicio rem, prout gesta fuerat protinus eft 
expertus ammirantibus fratribus nimium, quod carnales ille- 
cebras adeo uiriliter extinguiffet. 


ho 


5 


8. *) Die beiden ersten Buchstaben in B schlecht lesbar. 85 
*) ftatimque B und M. *) 9nüit'r B. 


8. !) Ueber die Ansicht der Kirchenvüter und Scholastiker, 
die Natur und Wirkung des Hóllenfeuers und dessen Unter- 
Sschiede gegenüber dem irdischen Feuer betreffend, kann man 
sich aus dem 1905 zu Mainz in zweiter Auflage erschienenen 40 
und noch ganz in milttelalterlichem Sinne geschriebenen Buch 
vor. Dr. J. Bautz, Die Hólle, unterrichten, über das Fegfeuer 
vgl. desselben Verfassers ,Fegefeuer' (Mainz 1883). 
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protinus eft eiectum. . Qui dum omnes intra fe inciperent 
quodammodo murmurare, prior ipforum a nouioio rem, 
prout geíta fuerat, eft expertus, vnde reliquis fratribus 
male fuípicionis et inuidie murmur olaufit dicens, quis 
b eorum earnales illecebras adeo viriliter extinxiffet. 


9. WV quidam refidens in villa fibi quendam iuuenem 
elegerat in filium adopoionis, et quadam die filio 

in campis exiftente dixit vir vxori fue: ,prefcirem liben- 
tiffime, fi forte, quod abfit, breuiter me mori contingeret, 
10 utrum filius nofter de morte mea gauderet, uel de meo 
obitu triftaretur.  Experiar itaque veritatem ponendo me 
fuper menfam, et tu velamen lineum pone fupra me. 


9. Version des Clm 18521? fo. 80r9a (M). 
U?: quidam diues refidens in quadam uilla fibi quendam 
iuuenem elegerat in filium adoptiuum et quadam die filio 
in campo exiftente dixit uir vxori fue: prefoirem libentiffime, 
fi forte, quod abfit, breuiter me mori contingeret, vtrum filius 
meus de morte mea gauderet an doleret. Experiar itaque ueri- 
tatem ponendo me fuper menfam et tu velamen fuper me 
20 lineum, dum filius nofter veniat, in modum fyndonis expandens 
me mortuum efííe aífeuere, Quo facto contigit, filium mox 
aduenire, dumque domum appropinquaret, uidit matrem pre 
foribus ftantem et flebiliter eiulantem. Que fibi repentinum 
fui patris obitum nunciauit. Quod ille conftanti animo ferena 
25 matrem filialiter confolatur et accepta fecuri fecuit funeri ad 
ignem de nocte uigilantibus faciendum. Pater uero uelamen 
fepius eleuans profpexit actus filii difcernendo. Quod filius con- 
fiderans ligna prope larem depofuit et accepta fecuri menfam 
accedens viro pfeudomortuo cum fecuri vere mortis poculum 
90 propinauit. Quod mater uidens, que prius fophiftice flebat, genas 
fuas veris lacrimis tune rigabat dicens: O fili, cur patrem tuum 
occidifti? Qui refpondit: Si mortuus fuit, ledi non potuit, 
fi autem mortuus non fuit, ad quit ibi latuit; ipfum vere nul- 
latenus ocoidiffem, fi de fyndone non profpexiffet; putabam 
85 enim demonium cadauer mortuum erexiífe. 
Audi allegoriam 
ad predicandi uiam; 
Homo mortuus 
est omnis religiofus, 
40 Filius iniquus 
est dyabolus, 
Mater follicita 
est fanota ecclefia. 
Qui ergo feculo mortuus eft, ad fecularia defideria non debet 
4b profpicere. 
Que magis hic apta fint, per te, leotor, adapta. 


15 
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Dum filius nofter venerit videns fyndonem fuperex- 
panffum,*) oredat me mortuum te fibi referente. Contigit 
interea de campis filium aduenire, dumque domui pro- 
pinquaret,*) vidit matrem pre foribus ftantem et flebiliter 
eiulantem. Que fibi repentinum obitum patris nunciauit. 5 
Quod ille conftanti animo ferens, matrem filialiter con- 
folabatur, et accepta fecuri ligna fecuit ad ignem funeri 
de noote vigilantibus faciendum. Pater vero fepius ve- 
lamen, fub quo iacuit, eleuans?) profpexit actus filij 
difcernendo, quod filius confiderans ligna feota prope larem 
deposuit et appropians?) mense cum fecuri, depofito 
velamine, viro pfeudoclufis?) oculis fupinato vere mortis 
poculum propinauit. Quod mater videns, que prius fophiftioe 
fleuerat, genas fuas veris laorimis tuno rigabat dicens: 
0 filj ftultiffime, cur patrem tuum oocidifti?' Qni re- 15 
fpondit: ,Si mortuus fuit, ledi non potuit, fi autem mortuus 
non fuit, ad quit ibi iacuit? Ipfum vere nullatenus oeci- 
diffem, fi de fyndone non profpexiffet (putabam enim 
demonium oadauer mortuum erexiffe) vnde, fi vere mor- 
tuus fuiffet, nullatenus profpexiffet.' 20 

Audi allegoriam 

ad predicandi viam: 

Homo mortuus 

est in clauftro monachus, 

Filius iniquus 25 

efü humani generis inimicus, 

Mater follicita 

est fancta ecolefia.f) | 
Igitur: qui feoulo mortuus eft, ad fecularia defideria 
profpicere non debet. Daz ift, bedütet: Swer tot ift, der 30 
laz fin gucken. Veríus: 

Que magis hic apta fint, per te, lector, adapta.!) 


0 


|o 


9. *) expanfí; B: trofz des griechischen 1j owbóv und dem fem. 
Gebrauch des Wortes findo in der Bibel sowie bei den meisten 
anderen Belegstellen (s. Forcellini 5, 522) habe ich die Endung 35 
wegen der Probus-Sfelle bei Keil, Gram. lat. IV (Probi de no- 
mine excerpta) 2/1, 79: Sindo generis mafoulini est ufu magis, 
quam ratione certa .... belassen. v) progres B, appro- 
pinquaret M. ^) Darnach B : et, welches in M fehlt. 3) aproplans 
B. *) In B ist peudo von clufis getrennt. f) Weder in B noch 40 
in M auf besonderer Linie. 
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10. E quidam heremita, qui paganum fibi vicinum 
fepiffime rogauit, ut filiam fuam, licet paganam, 

fibi copularet, feductus nimia pulohritudine domicelle. 
Cuius precibus paganus affenfum prebuit fub hoc pacto, 

b videlicet quod fidei katholioe, baptifmo, communioni fanc- 
torum et ipfi creatori fuo penitus abrenunoiaret, quod 
totum per heremitam eft protinus adinpletum. Et mox 
ut creatorem fuum negauit, quedam alba columba ex ore*) 
ipfius volauit in aera. Quod videns paganus velooiter 
10 iuit ad quoddam ydolum, quod colebat, querens, fi deberet 
(fo. heremite filiam fuam copulare. Oui demon | refpondit: 
,Nequaquam facias, nifi prius fidei katholice abrenunciet 
et fuum abneget creatorem. Cui paganus rem, prout 


10. Version des Clm 185212 fo. S0r0a (M) mit ganz geringen 
15 Varianten. 

E quidam heremita, qui paganum quendam fibi uicinum 
fepiffime rogauit, ut filiam fuam, licet paganam, fibi co- 
pularet feductus nimis pulchritudine domicelle. Cuius precibus 
paganus affenfum prebuit fub hoc paoto, videlicet quod fidei 
20 katholice, baptifmo, communioni fanoctorum et ipfi oreatori fuo 
penitus abnunociaret, quod totum per heremitam protinus eft 
inpletum, et mox, ut creatorem íuum negauit, quedam alba 
columba ex ore ipfius uolauit in aera. Quod uidens paganus 
uelociter iuit ad quoddam ydolum, quod colebat, querens, fi 
2b deberet heremite fuam filiam copulare. Cui demon ex f imulachro 
respondit: Nequaquam facias, nifi prius fidei katholioe abre- 
nunciet et fuum denegat creatorem. (Cui paganus ut rem ut 
efta fuerat, enarrauit et eciam de columba. "Tuno dixit ydolum: 
cias ipfum in exitu illius columbe omnem graciam et falutem 
80 katholice fidei perdidiífe. Dixit itaque paganus: Dabo igitur 
eam fibi? Refpondit demon: Nequaquam, quia oreator fuus 
ita mifericors est, quod quandocumque peocoeator ueraciter in- 
gemuerit, omnium peccatorum fuorum ab ip- /Spalte b] fo pro- 
tinus veniam confequetur. Vnde quandocumque heremita idem 
95 ab errore fuo conuerfus fueriv, ipfum nullatenus derelinquet. 
uo audito paganus ad heremitam rediens, cunota que audierat 
fibi per ordinem indicauit et qualiter columbam os ipfius uiderit 
euolantem. Qui tandem reueríus ad cor cuidam fanoto uiro 
oonfeffus eft, qui fibi iniunxit, ut tres ebdomedas ieiunaret, 
40 dumque vnam pure et fideliter ieiunafíet, uidit albam columbam 
in aere volitantem, in fecunda uero ebdomada uidit eandem 
fuper humerum fuum fedentem, in tercia uero os fuum intrantem. 
Ipfe quoque paganus et filia fua per eundem fanotum uirum 
ad fidem katholioam funt conuerfi. Hiermit hórt die Ueber- 

45 lieferung des Clm 185212 auf. 


19. *) Darnach B (uo. 
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gefta fuerat, enarrauit et*) eciam de columba. "Tunc dixit 
ydolum: ,Soias ipfum in exitu") huius columbe omnem 
graciam et falutem katholioe fidei perdidiffe'. Dixit itaque 
paganus: ,Dabo igitur eam fibi?  Refpondit demon: 
,Nequaquam, quia oreator fuus ita mifericors eft, quod, 5 
quandocumque peooator veraciter ingemuerit, omnium 
peocatorum fuorum ab ipfo protinus veniam *) confequetur. 
Vnde: quandocumque idem heremita ab errore fuo conuer- 
fus fuerit, ipfum nullatenus derelinquet'.? Quo audito 
paganus ad heremitam rediens ounota, que audierat, per 10 
ordinem fibi indicauit, et qualiter columbam os ipfius 
viderit euolantem. Qui tandem oonuerfus ad cor?) cui- 
dam fíanoto viro confeffus est, qui fibi iniunxit, ut iij 
ebdomadas ieiunaret; dumque vnam pure et fideliter 
ieiunaffet, vidit albam columbam in aere volitantem, in 15 
fecunda vero vidit eam in humeris fuis refidentem, in 
tercia vero os fuum intrantem. [Ipfe quoque paganus 
et filia fua per eundem fanctum virum ad fidem katholicam 
funt conuerfi, 


1. Me quidam male vite, amator tyrannidis et rapine, 20 
longo tempore fecum habuit famulum prouidum 
et fidelem. Quadam vero die dum ad nundinas per 
quoddam nemus oum eodem famulo properaret, accidit, 
ut XX"f) mareas argenti, quas fecum in crumena circa 
fe ligauerat, perderet in medio nemoris famulo nefciente. 25 
Dampno vero oonperto famulum interrogauit, fi pecuniam 
inueniffet. Qui ftatim cepit negare fortiter et iurare. 
Tunc miles rediens per viam, quam tranfierat, cepit que- 
rere marfubium diligenter, Quo non inuento famulum 
erudeliter inpetijt, velud prius. Qui dum flens negaret 80 
et iuraret, ftimulante furoris inpaciencia miles fibi pedem?) 
dexterum amputauit, et relicto eo domum quantocius 
repedauit, Erat autem ouiusdam fancti heremite man- 
fiunoula prope viam, Qui audiens fletum et clamorem 


10. *) Fehlt B, nach M eingeselzt. *) inexttu B. *) Fehlt 95 
B, nach M eingeselzt. 4) de'linquet geschrieben. *) Schwer zu 
lesen in B. 

11. Wichtigere Varianten der Version Gesta Romanorum ed. 
Oesterley cap. 127 werden angeführt unter dem Siegel GR. 

f) XXX. GR. €) pedü B. 
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hominis mutilati, velociter accurrebat, auditaque confef- 
fione ipfius, dum eum recognofceret innocentem, ad 
hofpicium fuum ipfum in fuis humeris deportando rmni- 
fericorditer procurauit, deinde fubito fuum oratorium in- 
b trauit inproperans domino, quod non effet iuftus iudex 
eo, quod illum innocentem hominem fuum pedem tam 
miferabiliter perdere permififfet; cumque diucius fleuiffet 
et oraíffet et domino quafi pro falfo iudicio quodammodo 
inproperaffet, venit angelus ad eum dicens: Nunquam 
10 legifti in propheta:*) deus iuftus iudex, fortis et paciens?*1) 
Ait ille: ,Multociens illud legi et oredidi toto corde, fed 
hodie fuum iudicium oberrauit, aut ifte mifer, qui pedem 
fuum perdidit, fub confefífionis velamine me decepit*. 
Refpondit angelus: ,Noli loqui aduerfus deum iniqui- 
15 tatem,?) quia omnes vie fue veritas?) et iudicia fua 
equitas.*) Conmenda memorie, fepius quod legifti : Judicia 
dei abyffus multa.5) $Soias itaque iftum hominem pedem 
fuum pro culpa veteri perdidiffe. Nam ante multa tempora 
cum eodem pede matrem fuam de quadam biga violenter 
20 precipitauit?) pro quo facto poftea nunquam penitenciam 
condignam egit, miles vero, dominus fuus, incendijs in- 
hyans et rapinis in augmentum fue malicie rebus male 
quefitis emere voluit dextrarium forciorem, vnde iufto 
dei iudicjio hano pecuniam perdidit, ne liceret fibi mala 
25 facere, que volebat. Quidam vero pauper carbonarius et 
fidelis fe cum vxore fua et V4*"* paruulis cottidie domino 
. reconmendat, ut fibi dignetur mifericorditer in neceffarijs 
prouidere. Qui dum pecuniam inueniffet, ipfum fuo con- 
feffori obtulit difpenfandam. Qui circumquaque foifci- 
80 tando?) veraciter illum reperire non poterat, cuius erat; 
igitur eidem pauperi carbonario partem tribuit propter 
deum, refiduam vero partem alijs pauperibus erogauit. Pone 
igitur cuftodiam orituo,9) ne dominoaliquatenus inproperes, 
ut fecifti, cum ipfe fit iudex verus, iuftus, fortis et paciens,") 
835 equitatem iudicans in eternum et iu fecula feculorum', 
11. *) Richliger in GR: Numquid legisti in Pfalm. *) stega" 
peipitauit *violent' B, matrem fuam precipitavit malivole de 
quadam biga GR. *) ícifitado B, fcifcitando GR. 
M. 1) Ps. 7, 12. 9 Ps. 74, 6. *) Ps. 118, 151. *) Ps. 118, 
40 75. *) Ps. 35, 7. *) Vgl. Ps. 140, 3: Pone, Domine, cuftodiam 
ori meo. ^?) Ps. 7, 12. 
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13. Vidam formofus et nobilis adolefcens a puerioia 
fua matrem dominj totis | nifibus diligebat et /fot. 
in quantum potuit modis omnibus honorabat. Inter alia "" 
autem fue*) deuooionis indicia conf wetudinem habuit fin- 
gularem, videlicet quod tempore veris et eftatis collectis 5 
üoribus fpeciofis, violis,P) lilijs atque rofis ymagini beate 
virginis fcapelum oottidie faciebat. Accidit autem die 
quadam, ut ab hoftibus patris fui idem iuuenis caperetur 
et per totam eftatem in vinculis teneretur primoque 
eiroa medium yemis ífíolueretur; dumque die quadam 10 
ymaginem beate virginis, quam tempore eftatis*) floribus 
eoronauerat, infpexiffet, ingemuit cordicitus et dicebat: 
,O mater plena gratia,) quam libenti animo tuam adhuc 
ymaginem coronarem, fi flores ad hoc abiles?) ufpiam 
inuenirem; tamen fub algore niuis in illius nomine, cui 16 
nichil est inpoffibile, flores querere non oeffabo', et hiis 
diotis templum exiens ad campos celeriter equitauit,f) dum- 
que*) flores diucius quefiuiffet nullosque penitus inuenif- 
fet, orandi caufa^) nemus!) intrans equum fuum iuxta viam 
ad ramum arboris mox ligauit ipfegue*) in fruteotis 20 
veprium et rubetis deambulans tandem!) fub quadam 
arbore beate virgini multociens flexis genibus aue Maria") 
decantabat. Forte predo quidam predandi caufa eciam 
nemus intrauit?) et vifo equo folo ftante velociter accur- 
rebat. Quem dum uellet?) fecum abducere, vidit orantem 925 
iuuenem a remotis et ab ore fuo, quocienfcoumque genua 
flexit, ") fuper niuem rofas cadere rorulentas.?) Quo vifo 
ftetit diu ftupidus et ammirans, quod tamen iuuenis igno- 
rabat. Poftremo finitis oracionibus, dum iuuenis de 
nemore proceffiffet, vidit predonem ante Ííe abducere 80 
equum.) Vnde clamans dixit: ,O homo, fi diligis deum, 
noli deducere equum meum, ne forte deus tale fcelus*) 


12. Mit den Varianten von Clm 26716 fo. 211r95b ff.  M?. 

*) Statt autem fue M2: fico. *) Darnach et M?. 9) Statt tem- 
ore eftatis 742: fepe. 4) gracie M2. *) ables B, abiles M?. 85 

B oguitébát ÀM?. s) cumque 7/2. b) nullosque p. i. caufa orandi 


M?, nullos B. !) nemos B. *) Ipé q 3 B, quoque M2,  !) et ru- 
betige-tandem fehl! M?. *) aue Maria flexis genibus cantabat 

2) nemus eciam introiuit 4/2. 9) uellet fehit B. ) flec- 
ebat M2. 4) rotulentas M 2. 7) vidit ante fe predonem deducere 40 
uum equum /42. *)ícelus tale deug 7f2. 
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breuiter vloifcatur'. Talibus auditis predo fub/titit*) et 
dicebat: ,Si vis equum rehabere, dic, quid fub arbore 
feceris, vbi ftabas? et nifi verum dixeris, equum nulla- 
tenus rehabebis*. Qui dum fibi diceret,") cur et?) quo- 

5 modo flores in nemore quefiuiffet, refpondit predo: ,Nonne 
vidifti coram te rofarum?) cumulum rofcidarum, que de 
ore tuo, dum orares,*) figillatim!) mirabiliter ceciderunt*? 
Quo dicente, quod veraciter non vidiffet, predo equum 
fibi reddidit et ftatim ad arborem fecum iuit. Inuentis*) 

10 rofis iuuenis multipliciter") eft gauifus, factoque foapelo 
fatis raro beate virginis ymaginem tota yeme decorauit.!) 
Nam rofe celitus fibi date inmarceffibiles permanferunt: 
quod nulli legencium incredibile videatur, quippe cum in 
paffione beate cecilie virginis et martyris de rofis et lilijs 

15 paradyfiacis fibi a domino in yeme deftinatis et de alijs 
fanctis quam pluribus id legatur.!) Predictus vero iu- 
uenis cum predone fe religioni*) tradidit, grates!) domino 
noftro iefu chrifto matrique fue dulciffime referendo 
pro tam follempni gracia mifericorditer fibi facta. 


20 13. D» fratres religiofi ad uifitandum limina fano- 
torum olim pariter gradientes fub vmbra cuiusdam 

arboris in itinere caufa refrigerij contederunt. Quorum 
vnus alteri fio dicebat: ,Vigila, frater kariffime, et per- 
mitte me hic aliquantulum dormire; poftea tu dormito, 
25 et ego fimiliter vigilabo, Hijs diotis caput fuum reclinans 
protinus obdormiuit. Accidit autem, ut medio tempore 
quidam mendicus nudus et efuriens preteriret, quem dum 
frater vigilans confpexiffet, mifericordia motus intra fe 


12. * fbtitit B, fubfiftit und (fols. Zeile) dio mihi 4f2. 
30 5) diceret fibi M2. *) et fehlt B. 43) roías cumulum roffidarum 
B. *)que, dum orares, de M2. f) fingillatim M2, zur Lesart 
von B vgl. Forcellini 5, 523 und Diefenbach s. 533 Sp. a, t) in- 
uentisque 42, hb) mirabiliter M2.  !) per totam hyemem deco- 
rabat /M2. &) fe religioni fe M2. !) grates fehlt hier und steht 

. 96 dafür nach dulciffime in M2. 


12. ') Vgl. darüber Charles Joret, La rofe dans l'antiquité et 
au moyen áge (Paris 1892) s. 258 ff. und Wolfg. Menzel, Chrift- 
liche Symbolik (Regensburg 1854) s. 283|4; ber die H. Cácilie 
siehe die Angaben in der Bibliotheca hagiogr. lat. /, 224 und 

40 im Supplement dazu (1911) s. 63. 
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cogitabat: O mifericors deus! vtinam lx* denarios iam 
haberem, ut illi nudo pauperi in aliqua tunicella, oalceis 
et oamifia prouiderem! Hec ipfo cogitante breuiter ille, 
qui dormierat, euigilauit, dumque ifte, qui vigilauera£,") 
aliquantifper eciam dormiuiffet, orantes pariter abierunt. 5 
Tandem finitis oracionibus frater ille, qui primo dormierat, 
ad fuum comitem hee dicebat: , Adiuro te per deum, ut 
edioas mihi, fi poftquam religionis habitum induifti^) vn- 
quam pecuniam aliquam habuiffes'. Qui refpondit: ,Soit 
ille, qui nouit omnia, me poft affumptum religionis habitum 10 
nunquam poftea denarios aut / aliquam pecuniam tetigiffe*, /fol. 
Cui ille refpondit: ,Et vbi illos Ix* denarios habuifti, *797 
pro quibus tunicam, oaloeos et camifiam priusquam 
dormirem pauperi conparaíti, quippe cum dominus nofter 
iefus chriftus in regno celorum 1x* denarios aliis?) meritis 15 
tuis iufferit annotari teque pro?) eifdem denarijs alijs 
que*) tuis meritis, fi períeueraueris,) velit veraoiter 
coronare? Quibus auditis ille, quod fub arbore cogitauerat 
eft confeffus, dans in hoc ounotis viuentibus certum in- 
dicium, quod multociens dominus pro factis recipiat bo- 20 
norum hominum voluntates, iuxta illud beati Gregorii: 
Nunquam manus eft vacua a munere, quando archa cordis 
repleta eft bona voluntate. 

— AÀ 


14. | Egitur, quod beatus iohannes Damafcenus in Curia 
Soldani Babilonie mirus philofophus fuerit, prius- 25 
quam fidem katholicam agnouiffet et quod filium*) Soldani 
longo tempore docuerit") eiufque fuerit pedagogus. 
Faotum eft autem, ut bellum afperum!) inter regem gre- 
corum*) et iam diotum Soldanum diucius ventilatum 
integraliter fopiretur, et predictus johannes fidem katho- 80 
licam .fufoipiens Capellanus regis greoorum eft effectus 
omnemque fuam philofophiam theologie fubiciens laudem 
matris domini noftri corde et animo oottidianis diotami- 
nibus exaltabat, vnde eciam!) in laudem et gloriam 


18. *) vigila B. *) indufti B. *) aliisq3 B. 4) p B. *) alijs 85 


B. f) pfeuauis B. 

14. Mit den Varianten von Clm 26716 f . 2I0 vb i M2). 
$) Darnach ipfius M2. hà) docuit M2, !) Fehlt M?, k) Statt 
regem grecorum M?: greoos. !) et M3. 
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affumpoionis ipfius*) de fepulchro fuo libellum elegan- 
tiffimum conponebat. "Tranítulit preterea de greco in 
latinum librum quendam autentioum et famofum, qui 
Barlaam Jofaphat^) nunoupatur, qui nuno eciam*) apud 
. 5 quofdam teutonicus?) inuenitur, exceptis multis alijs?) 
dictaminibus gloriofis. Aocidit autem longo temporis 
interuallo, ut in pallaoio regis domini fui quadam die 
fparfim litteref) inuenirentur ipfius capellanj figillo quo- 
dammodo figilate, quarum tenor in fe habuit, quod 
i0 ipfe capellanus dominum fuum regem et pooiores greoie 
priori domino fuo, videlicet Soldano Babilonie, tradere 
vellet, fi cum exercitu breuiter in greciam*) fe tranfferret. 
Dum autem rex litteras huiuscemodi') perlegiffet, ob- 
ftupuit vehementer et aoocerfito capellano fibi litteras 
165 coram íuis minifterialibus oftendebat. Qui videns oon- 
gruenoiam fcripture pariter et figili fuamque!) fciens 
innocenciam perterritus fio dioebat: ,Deus, qui noui 
omnia, priusquam fiant, fcit me huio foeleri nunquam*t 
opem aut operam inpendiffe. 'TTuno quidam de circum) 
20 ftantibus dicebant:  ,Quis fur eciam") feipfum perfona- 
liter condempnaret'? "Tandem rex habito confilio mort- 
orudeliffima ipfum perimere cogitabat,") fed recordatue 
fuorum fidelium et diutinorum?) feruiciorum, iuffit fibs 
manum dexteram amputari, ut de cetero contra ipfumi 
2b fcribere nichil?) poffet. Qui taliter mutilatus currens in 
oratorium extento brachio mutilato?) coram: ymagine 
beate virginis") flexis genibus et profusis lacrimis hoo*) 
dicebat: ,Ecce meroes mea, ecoo fidelium laborum meo- 
rum remuneracio miferanda! Domina mea*) Maria, quon- 
80 dam dolencium confolatrix, nuno autem pure") dili- 
gencium defolatrix, fio tu») remunerare fideles famulos") 


L] M i 
030014 


(4. *) ipfius affumpoionis M2, *) Barlaan B, Yofophat M? vg. 
Renner v. 23529. *) e&t M2. 4) teutunicos M2, teutonic? B. *) alijs 
multis M2. f) Statt (parfim littere M3 fparfim fparfim, dann 

8b littere nach capellani. &) in greciam breuiter M2. à) huiusce- 
modi litteras M2. !) fuam M2. X) nunquam huio fceleri M2. 
l) dixerunt. M2. 9) Statt eciam M3: effet qui. ») cogitauit M2. 
?) diuturnorum M2. ») non M2. 3) extento-mutilato feh/t M3. 
7) beate virginis ymagine M2. *) hec M2. *) domina Maria. 

40 M?. ") aut pure B, aüt vim pure M3. v) Statt tu M2: 
vestrog. v) fehlt M. . | 
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confueuifti.^ Nonne manus mea tibi^) pre omnibus ocrea- 
turis cottidie fideliter et finceriter deferuiuit? et pro 
continuis laboribus adeo tlebiliter eft truncata!' Dum hiis 
et huiusmodi lamentacionibus cordis miferiam^) capel- 
lanus innocens eructaífet, tandem dormitum vadens pre 65 
«doloris inpacienoia fopori?) lumina vix conmifit dumque 
velud femiuiuus ut*) in extaíi fic iaceret, beata virgo 
Maria fibi apparuit ita dicens: ,AÀmice, cur lefionem 
tuam mihi pre alijs inputas!) fine oaufa, cum tibi manum 
tuam) non iufferim amputari?' Qui refíponfit: ,Domina, 10 
fi tibi?) mea diotamina placuiffent, precauiffes!) utique, 
ne manum meam perdidiffem mifere et innocenter. Sed 
Íi de cetero quid diotauero, fcriptis velud hactenus non 
potero conmendare', Cui beata virgo: ,Extende brachium 
mutilatum et tibi manum mortuam in ftatum*) priftinum 15 
reparabo, ne oredas me tua dictamina | contempfiffe.' /fol. 
Qui manu recepta miro et!) ineffabili gaudio replebatur f" 
et fue dulciffime fanatrioi grates vberrimas referebat; 
ipfa quoque beata virgo fibi retulit, qualiter) filius Sol- 
dani Babilonie, ouius ipfe quondam fuerat pedagogus, 20 
ad ulcifcendum rigorem foolaftice difoipline, quam fibi 
indefinenter adhibuerat?) in iuuentute, predictas litteras 
fcripfiffet et ooulte in periculum fui ad regis palacium 
transmififfet. Nam idem perfidus adolefcens formam 
figili modumque foripture fui dydafoali?) bene nouit. 25 
Mane autem faoto felix ille capellanus ad celebrandam 
miífam fue fanctiffime?) fanatrici fe multum hylariter et 
humiliter preparauit. Fama vero diuulgata, quod capel- 
lanus manum, quam perdiderat, rehaberet, conuenit vni- 
uerfa ciuitas vna oum fatrapis atque rege videre mira- 80 
culum inauditum et finita miffa rex cum íuis ad pedes 
capellani corruit, poftulans veniam de oonmiffis, quam 
faciliter impetrauit fibique?3) Oapellanus rem, prout gefta 
fuerat, per ordinem ftatim") enarrauit. 

14. *! confueuiftis M2. b) vobis 742, 9») Ein Objekt zu eruc- B5 
taffet feit in B, ich habe es nach M? ergünzi, wo es noch 
ausführlicher heissL: cordis fui miferiam ufque ad noctem. 4) fa- 
pori B, fíopori M2. *) Besser M2: dumque femiuiuus et velut 
1n extafi. f) inputas B, imputas M2. &) Fehit M2. bh) vobis 
M2. 1) preoauitífetis M23. k) Fehlt M23. !) miro et fehlt M?. 40 
*) Hernach B: bta v'go. ») adhibebat M42. o) didafooli M2. 

») kariffime M2. a) Darnach M? ftatim. 7) per-ftatim fehlt M3. 
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pulofa religiofos et pauperes confueuit fepius 

inuitare.") Cui fortuna multis annis in fanitate corpo- 
rali et affluencia rerum temporalium arridebat.) Sed cum 

5 beatus Gregorius dicat: ,Continuus fucceffus temporalium 
eterne dampnaoionis eft indicium', idem vir de fuoceffu 
temporalium gloriando animam fere perdiderat, fcelera 
fua nunquam penitus confitendo.  Acoidit autem, ut 
quadam vice duos religiofos viros circa falutem animarum 
10 follicitos inuitaret ipfosque prout potuit benigniffime 
pertractaret. Quorum vnus fio dicebat: ,O oare hofpes, 
quociens foles annis fingulis confiteri? Qui refpondit: 
credo, quod a.puericia mea femel, nunquam veraciter, 
fim confeffus.. Quo audito bonus ille homo funditus 
15 ingemuit et dicebat: ,Soriptum eft: ,Refiftite dyabolo et 
" . fugiet a vobis. Tu itaque nunquam melius quam pure, 
confitendo dyabolum effugabis., Qui refpondit, fe velle 
nullo modo oonfiteri, "Tunc recedentibus viris religiofis 
poft paululum cepit hofpes grauiter infirmari, miffoque 
20 nuncio fratres fubito reuocauit. Qui dum veniffent, ipfum 
ad confitendum iterum hortabantur, dumque nil proficerent, 
ait frater ille: , Acquiefce confiliis meis, ut faltem ounota 
pecoata tua pro omnibus meis cambias beneficijs,) ita 
ut dominus pro meis meritis digna premia tibi donet 
25 meque pro tuis malefactis puniat loco tui, fi mediante 
gracia fua per me non fuerizt^) emendata. Qui verbisf) 
talibus cireumuentus iuramentis et fide data coram po- 
oioribus*) ciuitatis ad huiusmodi oambium firmiter fe 
aftrinxit. Cui frater mox dioebat: ,Nuno foire volo, 
80 quit et quantum pecoaueris in hao vita, ut fciam veraciter, 
quid pro te debeam deo cottidie emendare', Ille videns 

fe mirabiliter cireumuentum timensque promiffo, quod 
fecerat, in mortis articulo contradicere difcedentibus om- 
nibus, qui aftabant, fancto illo viro cuncta, que fecerat") 


85 15. Mit einigen Varianten der Version in den Sermones 
Peregrini (Ausg. Hain * 12586) Dominica ] post. octa. pafce 
Alphabetum .V. lit M. — P. *) ciues B. *) "inuitare "fepius 
B. *) Davor affluebat B. 4) benefactis P. *) fu'it B, fuerint 
P. f) v'b3* B. s) potentioribus rectoribus P. h) Das kursiv 

40 gedruckte Stück fehlt in B und ist nach P eingesetzt worden. 

I5. !) Jac. 4, 7. 


15. Q ruo ciuis*) fatis diues in ciuitate refidens po- 
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eft confeffus et fumptis ecolefiafticis facoramentis eadem 
nocte feliciter expirauit. ^ Ouius animam frater ille vidit 
ad celos ab angelis cum gaudio eleuari, dumque ipfe 
corpus fuum cottidie vigilijs ieiunijs et oracionibus pro 
delictis fui hofpitis per annum continue maceraffet, audiuit 5 
vocem de coelo dicentem fibi: ,Quia tu pro falute proximi 
tui fincere et fideliter laborafti, penitenciam, quam in- 
definenter per xl^ annos agere debuiffes, hano huius 
anni fpacio diuina tibi mifericordia relaxauit et poft huius 
carnis terminum duplici premio laureabit.") 10 


16. Ms quidam mire crudelitatis et malicie quadam 
die cum fuo famulo quandam tranfiens ciuitatem 
vidit multitudinem pauperum in quodam cimiterio refi- 
dentem, qui omnes vno ore clamantes ab ipfo elimofinam 
expectabant. Qui plenus fororis et nequicie famulum 15 
iuffit, ut per medium eorum curfitans ex ipfis quotquot 
poffet quantocius calcitraret. Qui dum refpondit, quod 
inuitus lederet innocentes, miles indignatus equum oal- 
earibus incitans per medium ipforum impetum faciebat 
vnumque | ipforum  miferabiliter conoulcans celeriter 20 
recedebat. Quitandem poft multum temporis vix fanatus /fol. 5 
domum eiufdem militis inueftigans ipfumque folum quadam '* 
die inueniens occidit. "Tandem frater predicti militis huno 
homicidam inquirens nufquam potuit indagare. Accidit 
autem, ut in die fancta parafceues oafualiter apud quan- 25 
dam eoolefiam conuenirent et frater oocifi militis pre- 
dictum impetens homicidam coepit eum) inmaniter iu- 
gulare. Qui clamans flebiliter heo dicebat: ,Parce mihi 
propter illum, qui hodie pendens in oruce fuis pepercit 
et ignouit mifericorditer inimicis. Quo audito ferus ille 30 
miles diuinitus inflammatus homicidium, quod alter per- 
petrauerat, propter pafíionem domini fibi mox ignouit 
et dum ecolefiam pariter intraffent, miles oraturus coram 
cruce, que in templo iacebat, humiliter fe proftrauit 
dumque ad ipfius orucis wlnera deofoulanda flexis genibus 35 
acoeffiffet, miram fenfit continuo diuine mifericordie pie- 


(5. *) coronabitur P. 
I6. ^) eüthua B: dem Schreiber substituiertesichfür den Klang 


des Wortes inmaniter seiner Vorlage der des Wortesinhumaniter. 
Münchn. Texte 9 4 
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tatem. Nam euidenter fanota crux*) ipfum brachijs ciroeum- 
cingens dicebat: ,Hodie omnium peccatorum tuorum 
veniam confequaris eo quod inimico tuo propter me 
tam dulciter ignouifti. Qui letus exurgens vberrimas deo 

0 gracias pro tam mira benignitate profufis lacrimis de- 
ferebat. Dimittite ergo et vos de cordibus veftris, ut 
deus et pater domini noftri iefu chrifti dimittat vobis 
omnia peccata veftra, qui eft benedictus in fecula fecu- 
lorum. 


10 14. ER« quidam bibulus, qui femper tabernam et ora- 
pulam?) fectabatur. Et?) quadam die videns?) ob- 
feffum quendam a demone et multum populum circum- 
ftantem dixit ad demonem,*) ut os fuum introiret.f Cui 
demon: ,Facerem vtique, fi*) hodie, cum te afpergeres 
15 aqua benedicta, os tuum gutta paruula non intraffet.**) 
Confiderate itaque diligenter, quantum valeat aíperfio 
aque!) benediote. 


18. e colans quidam paruulus duri ingenij fcolas fre- 
quentans in colonia dire cottidie verberabatur. 
20 Qui mane quoddam monafterium tranfiens, vidit ymaginem 
beate virginis in altari puerumque in fuo gremio refi- 
dentem; accipiens panem, quem in facculo fuo fecum ad 
foolas deferre folebat mediam partem ymagini porrigens 
fic dicebat: ,Domina mea karitfima, panem meum dimi- 
95 dium puero tuo dare volo, ut me adiuues, ne hodie ver- 
berer a magiftro'. Quo facto ad fcolas veniens ficut heri 
et nudius tercius vapulabatur.*) Sequenti die flens et 
eiulans iterum ante ymaginem fe proftrauit et aperto 
facoulo panem totum, quem habebat, fibi dedit conque- 
30 rens ei, quod priori die cefus fuerit a magiftro. Cui 
refpondit beata virgo: , Vade, puer meus, te docebo'. Qui 
dum foolas intraffet, omnes queftiones magiftri magiftra- 
liter enodauit. Qui conuocatis alijs clericis et magiftris 
fibi concludere non valebant, quapropter demoniacum 
85 l6. *) Fehlt B. 

17. Mit den Varianten des Clm 24 573 fo. 231 $n M) *) cra- 
pulas et tabernam M.  *) fehlt M'. 4) vidit M'. *) siatt ad 
demonem M': demoni. f) introierit M!. &)fed B, fi M'. ^) parua 
non introiuiffet M!. !) aque afperfio AM!. 

(8. €) vapl'abat B. 
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huno dicebant. De quo puer multum dolebat conquerens 
beate virgini homines per ipfum foaudalisari pro gracia 
fibi facta, Que refpondit ipfum debere mori poft octo 
dies. Qui domum veniens coram parentibus fe proftrauit 
rogans, ut fibi ignofcerent,*) fi ipfos in aliquo perturbaffet, 5 
quod faciliter inpetrauit; et octava nocte venit vox de 
celo dicens: ,Veni puer dileote in gaudium illius pueri, 
cui panem tuum dimidium et integrum de tuo facculo 
porrexifti£. Ad hanc vocem pater et mater exterriti cum 
alijs, qui adderant,") acourrerunt et puerum iam feliciter 10 
mortuum inuenerunt; et licet de fuo obitz?) non modicum 
triftarentur, inmenfas tamen gracias domino retulerunt. 


19. Y39 Ex quidam multa mala perpetrans neo contentus 
extitit proprijs malefactis, quin eciam multos pre- 
dones, fures et latrones in fuo regno permitteret cottidie 15 
malignari. Sed vnam tamen habuit confwetudinem falu- 
tarem, videlicet quod quandooumque | capellam fuam /fol. 
in vrbe deambulans precedebat, heo quattuor verba tan- 5v'/ 
tum in laudem matris dei dicebat :,Aue Maria gracia plena.' 
Qui dum quadam vice egrotabat, fompniabat fe effe in 20 
capella eadem et quod uideret ymaginem beate virginis 
in altari cruoremque de uulneribus fui pueri in ipfius 
virginis gremium ebulire. Quo facto expergefaotus eft 
iubeníque fe deferri in capellam vidit puerum veraoiter 
fanguinantem, duotuíque penitencia fleuit amariffime.?) 25 
Tuno beata virgo ponens puerum fuper altare proftrata 
coram eo, dum preces fundere non oeffaret, refpondit 
dominus, quod idem rex ipfum denuo wlneraffet. Cui 
mater queftionem propofuit in huno modum, utrum puer 
matri az*) mater puero pooius obediret, Qui dum di- 80 
ceret, quod puer pocius, terfis ftatim wlneribus ipfius regi 
veniam inpetrauit jubens ipfum nichilominus in fignum 
pacis et concordie deficoata  wlnera duloiter ofoulari. 


20. Vidam miles boni confilij e& magne probitatis!) 
fed lunaticus fepius a dyabolo ftimulabatur, ut 36 


€ 9v ?09 *» ?* ^?» ?€9 ^*^» * 9 *» 09 9 e ^9 ^ € 9 € 9*9 


modü B. *) an B. 
20. Mit den Varianten von Clm 24573 fo. 231 v? (2 MY). 
f) nobilitatis M!. P 
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fe fufpenderet. "Tandem habito confilio fui confefforis 
iuffus eft cottidie miffam andire. Quadam autem*) die 
non audita miffa cum amiois fuis ad quoddam placitum 
equitauit^) et ftans in looo placiti capitis vertiginem?) 

6 fenciebat, et querens, fi aliquis inter focios?) miffam 
audiuerit*) illa die, eif) nobilis quidam iuuenis*) refpon- 
dit fe miffam ipfo mane veraciter audiuiffe, quam miles 
ftatim") apud ipfum pro fuo gradario conparauit. Qui 
foilicet iuuenis accepto equo et miíffa vendita capitis ver- 

10 tiginem fenciendo nemus fubintrauit et in arbore!) fe 
fufpendit.  Finito*) placito diu quefitus à fooijs tandem 
mortuus eft inuentus. Miles vero cunctis, qui aderant, 
retulit ea, que fibi dyabolus fepius') perfuadebat et qua- 
liter per confefforis fui confilium euafiffet et quia?) ille 

16 iuuenis miffam, quam audierat, vendidiffet, ob hoo loco 
fui?) lunaticis paffionibus agitatus mortis periculum in- 
curriffet. ^ Confiderate igitur kariffimi, quantum valeat 
audire miffam oottidie humiliter et deuote. 


M. Vodam tempore quedam peocatrix mulier de 
20 villa ad villam ambulans obuium habuit?) in 
itinere quendam facerdotem, qui ad communicandum in- 
firmum corpus domini more folito in quadam pixide?) 
tuno portabat. Quo vifo mulier a remotis cogitare cepit 
intra fe: Si illud eft verum corpus domini fumptum de 
2b virgine, quod pro pecoatoribus pependit in cruce, quemad- 
modum predicant facerdotes, experiar utique veritatem; 
dumque appropiaífet facerdos corpus domini deferendo 
mulier ad") modum crucis in*) terram fe profternens 
lacrimando*) fio clamabat: ,Fili virginis, qui pro nobis 
30 in oruce pependifti, miferere") mei* Et iterum:") ,Fili 
virginis, qui inimicis tuis mifericorditer ") ignouifti, uote 


20. *) vero M!. P) ad quoddam placitum cum fuis amicis equi- 
tabat M1. 9) v'tioóm B, Me M^. 3) confocios Mt. 9) au- 
dierit M!. f) cui B und &) fehlt M!. bh) ftatim in M! 

95 nach iptum. !) in arbore M!. k) finitoque MI. !) fehlt M'. 
2) quod M!. ;| fuis M!. 9) dilectiffimi c : 
21. Mit den Varianten von Clm 24573 fo. 232r?a (- M). 
P)habebat M!, 3) fehit B, eingesetzt nach M'. "jin M'. *)ad 
!, $ abortis lacrimis Mn. !', ") mif'e B. v) Fili-iterum fehlt 
40 M. ") tuis mifericorditer inimicis M!. 


Seemann, Hugo von Trimbergs lateinische Werke 53 


mihi peocata mea'. Cui vox de pixide valde dulciter 
fio refpondit: ,Vade in pace.*) Ad hano vocem mulier 
illa*) diuinitus inflammata mortale peccatum de oetero 
nunquam?) perpeterauit et poft breue tempus feliciter 
a oorporeis nexibus eft foluta. b 


22. [9 quidam turpiloquus?) tabernas cottidie fre- 
quentauit. Qui quocienfeumque ludendo perdidit, 
confeftim iurare, maledicere et vituperare non defijt in- 
ceffanter. Quadam vero noote dum more folito ludendo 
iterum perdidiffet, creatori fuo maledioens ipfumque 10 
vituperans abhominabiliter blafphemabat et tandem pro- 
rupit in heo verba: ,O deus, cur bona tua ita inordinate 
et inequaliter diuidis in hoc mundo? . Nam fepius vni 
hominum plus, quam oentum alijs tribuifti, cunctifque 
diebus vite mee nunquam mihi profpere fuocedere per- 15 
mififti, qua de re per temet ipfum tibi iuro: fi tam 
fublimem et excelfam refidenciam non haberes, | oultro Ife) 
ifto, quem manu teneo, tua vifcera penetrarem. Sed ^ 
cum affectum perducere nequaquam ad effectum valeam,?) 
male tamen voluntatis indicium demonftrabo'. Et hijs 20 
dictis cultrum furfum iaciens tinotum fangwine mox in- 
uenit, ao fi homirem?*) oocidiffet, Quod ille mifer et 
ftolidus floccipendens, dum lufurus, ut prius, ad pirgum 
confediffet, inproperare et maledicere domino non ceffauit. 
Hora vero matutina quidam homo deo deuotus eandem 25 
tabernam ad eocolefiam gradiens precedebat viditque 
iacentem ante fores hominem cultris varijs perforatum. 
Qui mox conuocatis poocioribus oiuitatis oocisum eis ho- 
minem oftendebat. Quem dum illi vellent manibus con- 
tractare fubito difparuit coram ipfis, quod factum mirabile 30 
omnibus, qui aderant, ooulos et mentes perterruit vehe- 
menter, dumque tabernam pariter intraffent volentes 
caufam tam mirabilis homioidij perforutari, luforem illum 
oriminofum repente mortuum inuenerunt, vnde veraciter 


21. *) Fehit M'. *) nunquam de cetero M!. 9b 
22. ^) turpiloqus B. 94) velea B. *) homie:n B. 


21. *) 1 Reg. 1, 17; 20, 22; 20, 42 etc. 
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cognouerunt dominum tociens wlneraffe,*) quociens ipfum 
vituperauerat illa noote, quod et per cultrum fangwi- 
lentum?) et per occifum hominem olarefcebat. 


23. M75 quidam nobilis confuetudinem habuit valde 
bonam, videlicet, quod quandocumque ecclefiam 

aliquam uel aliquod eymiterium precedebat, oraciones 
fuas pro omnibus fidelibus defunctis deuote decantabat. 
Quadam vero die dum ex inprouifo quidam ipfius ini- 
mioi ipfum hoftiliter agitarent, nefciens, quo diuerteret, 
10 quoddam ocymiterium eft ingreffus et equo dimiffo pro- 
tinus ad terram oraturus more folito pro fidelibus de- 
funotis et eciam oaufa refugij fe pro/Zrauit,?) quod vi- 
dentes fui inimici certatim ad cymiterium conuenerunt 
cumque militem ante fe proftratum in terra reperiífent 
15 ipfum taliter iacentem interficere cogitabant. Sed dum 
cymiterium cum inpetu vellent intrare, viderunt omnia 
corpora mortuorum in eodem loco fepultorum prodire 
de fuis tumulis properanter et quodlibet corpus tali vtens 
inftrumento, quo fibi quefiuerat in mundo vicium,?) contra 

20 hoftes proftrati militis ad pungnandum. Heo inftrumenta 
potes numerare: videlicet calcificem cum fubula et calo- 
podio, triturator cum tribula, carnifex oum fecuri et 
oetera. Quod videntes hoftes in fugam fuut conuerfi, 
putantes omnia corpora illa terga ipforum infequi cum 
26 tumultu. Proftratus autem miles hoo factum mirabile 
penitus ignorabat et furgens ab oracione, dum abeffe 
cerneret inimicos, equum afcendens velociter ad hofpicium 
fuum eft reuerfus. Ille vero, qui inter emulos fuos fuit 
prinoipalis, dum eciam oum timore maximo ad fuum 
90 hofpicium fuiffet reuerfus miffo nuncio pro iam dicto 
milite rogabat, ut fine metu corporis et rerum confidenter 
ad ipfum veniret. Qui ftatim ad /e*) cum amiois fuis 
veni/;) oui ille obuiam exijt et vifo ipfo protinus ad 
pedes eius corruit poftulans veniam de conmiffis, quam 
95 faciliter inpetrauit. Tuno audentibus cunotis, qui aderant, 


b 


22. *) wIn'atü!e B. 5) tag'neletum B. 
23. *) pft'nes B. 4) Ein Objekt zuquetiuerat fehlt B. *) admeB. 
f) veniens B. 
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enarrquit, qualiter ipfa corpora mortuorum de cymi- 
terio fuerint eum infíecuta, quibus auditis ambo dein- 
ceps concordi federe dileooionis firmius funt aftric/i") 
deoque deuocius famulantes vitam fuam poftea in melius 
conmutabant. b 


24. Vidam clericus multum diues quendam famulum 
habebat difcretum et fidelem, qui res fuas in 
doro fideliter difpenfabat. Solebat quoque idem famulus 
nefciente domino fuo oottidie pauperibus magnam elimo- 
finam elargiri. JAocidit autem quadam vice, ut plebanus 10 
contra morem folitum quodam mane diucius dormiuifífet. 
Dum famulus putaret ipfum in ecclefia diuinum officium 
celebrare conuenientibus pauperibus more fuo iterum de 
rebus domini fui largas elimofinas faciebat, quibus rece- 
dentibus plebanus irato wltu ftatim prodijt de conolaui 15 
famulum interrogans, fi cottidie bona fua tam prodiga- 
liter difpenfaret?' Qui refpondit: ,Nonne mihi cunotas 
res veftras fideliter difpenfandas conmififtis? Oum autem 
vetuffiffima?^) veterum nouis fuperuenientibus fingulis 
annis comedaztur3) et res veftre diatim augeantur | 20 
illum, a quo bona cuncta procedunt, me finite de bonis /fo/. 
veftris in fuis membris efurientem aliquantulum recreare*, 2 
Quo audito plebanus dixit: ,Fideliffime procurator, ficut 
haotenus res meas ob falutem mei pauperibus erogafti, 
fic et ipfas de cetero me nefciente diftribuere non obmittas, 25 
quia cor meum tam dure tenacitatis glutine detinetur, 
quod foienter et voluntarie nefcit pauperibus fubuenire'. 


20. Vidam vir habens filium predilectum, quem deli- 
cate nutriuerat multis annis, qui dum vxorem 
legittimam  accepiffet de die in diem in rebus tempo- 30 
ralibus profperos habens fucceffus et iocundos homo 
diues et honorabilis eft effectus.  Aocidit autem, ut 
pater fuus nouercante fibi fortuna pauper fieret et men- 
dicus. Qui dum quadam vice domum filij fubintraret, 
ut fui mifereretur fibique aliquid dare dignaretur ad 85 


23. *) enaruit B. ) aft'ca B. 
24. *) vetuíiffia B. 3) comedat B. 
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manducandum, filius a longe vifo patre, dum in menía re- 
fideret, affaturam coram fe pofitam abfcondebat, cumque 
fibi panem fuum maliuole denegaífet paterque flens et 
efuriens receffiffet repofita iterum affatura primus morfus 
6 ori porreotus eft in ranam mirabiliter tranfmutatus. 
Que fue maxille circa labra mox adeo tenaciter adherebat, 
ut nullo medicorum oonfilio poffet remoueri. Qui dum 
ounctis ipfum intuentibus ingrata; fleret*) tandem per 
donum apoftolicum iniuncta fibi penitencia rana diuinitus 
10 est amota. Qui patrem fuum deinceps benigniffime 
tractauit. Vos igitur kariffimi iuxta preceptum domini 
parentes intimo cordis affectu fideliter femper honorate. 


26. T2Vr quidam in furto fepius deprehenfus per auxi- 
lium dyaboli tociens eft liberatus. Qui fub tali 
15 fiducia furari non ceffauit. Dum autem pro quadam vice 
effet iterum deprehenfus et iudici cum furto prefentatus 
et iam ad patibulum duceretur comitante turba populi 
copiofa, affuit dyabolus, ut confweuerat, talibus verbis 
ipfum confolans, u/^) non triftaretur, dicens: ,Ecoe mar- 
20 cam auri in calcium tuum trado, quam fi dederis iudici 
te protinus dimittet'. Oum autem veniffet fub patibulum 
iudex neque reftem habuit neque funem; miffo itaque 
velociter pro fune fecrete fur ad iudicem dicebat: ,Do- 
mine iudex, fi me dimittere volueritis, dabo vobis mar- 
95 cam auri. Quod dum iudex promififfet, aurum in panni- 
culo involutum in oalcio fibi demonftrauit. Quo extracto 
in nouum et recentem funem eft mutatum. Vnde iudex 
exclamauit: ,En ifte mifer funem fecum attulit, ne fu- 
fpendium fuum prorogaretur'..  Jgitur kariffimi, prauis 
80 confilijs hominum fiue demonum acquiefcere formidate, 
quia nunquam aut raro felicem exitum fortiuntur. 


24. Me quidam litteratus beatam virginem Mariam 
intime diligebat,) quam eciam cottidie folebat 
fpeoialibus?) oracionibus ieiunus honorare, Qui vxorem 


85 X 25. *) ingratus flo'et B. 
26. b) Fehlt B. 
271. Mil gelegentlichen Varianten aus M* und M' (s. o.). 
*) intimebat B, intime diligebat nach M! und M? eingesetzt. 
d) Das fpaliby im B kónnte auch als fpiritualibus aufgelóst 
40 werden, doch s. M! und M*. 
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legittimam habuit valde honeftam, cumque fepius de 
menfa hora prandij furgezs?) in vicino quandam ca- 
pellam orandi gracia vifitaret ibique moram traheret 
diuturnam, fidelis vxoris fue in hoo plurimum animum 
perturbauit. Que dum ab eo foifoitaretur, an aliam dili- 
geret, refpondit fe pulcherrimam diligere puellam. Quod 
ila fimpliciter intelligens doloris facibus inflammata 
quadam die, dum miles eam iterum in menfa relinqueret, 


21. Version des Clm 26716 fo. 212 r9?a [— M?] mit den 
Varianten von Clm 24 573 fo. 231 r*b [— MM. 
Vidam miles!) literatus virginem mariam?) intime dilige- 
bat, quam eciam cottidie folebat ieiunus dicendo longam 
oracionem fpecialiter honorare. Qui uxorem legittimam habebat, 
caftam, pulchram, nobilem et difcretam;*) cumque fepius*) hora 
prandendi folus5) de menía vadens in vicino quandam capellam 
orandi gracia?) frequentaret ibique moram protraheret?) diu- 
turnam, fidelis uxoris animum perturbauit. Quod?) dum ab 
208 fcicitaretur,?) an aliam diligeret, refpondit, íe pulcherrimam 
iligere domicellam et illa fimpliciter intelligens, doloris facibus 
esti?) inflammata. Quadam die, dum miles eam in menía iterum!!) 
reliquiffet et capellam oraturus fecundum fuam confuetudinem 
introiffet, ipfa de menía furgens conolaue fuum intiroijt!!) 
feftinanter et accepto viri fui!*) cultro fe ipfam protinus interfecit. 
Miles uero conpleta oracione rediens requifita familia domi- 
nam non inuenit. 'Cerritus itaqua fupra modum cameram 
aperuit ipfamque reperit interfectam.  Qua!*) vifa flens et eiu- 
lans ftatim redijt!5) ad capellam cordifque fui miferiam beate 
virgini lamentabiliter exponebat, a qua tandem poft multos 
luctus refponfum accepit, quod uxor fua viueret in conclaui; fi 
vero nollet!*) credere, ipfam!!) fibi pro pignore filium fuum, 
quem in finu tenuit, obligauit. Jlle confifus in verbis eiua re- 
uerfus ad cameram uxorem fuam cum cultro fanguinolento gau- 
denter obuiam mox recepit. Que'!5) dicebat: Benedicta fit femper 
tua dulciffima!?) domicella, benedictus fis et??) tu, qui tam 
excellentis domicelle graciam / Spalte b/ meruifti. Pure igitur et 
oaíte viuentes poftea*! promeruerunt vitam fempiternam.??) 
M: !) miles quidam. *) beatam virginem one mariam. 
3) pudicam. *) Steht nach prandendi. *) Steht nach menfa *) cauía. 
7) contraheret. 9) Que. ?)fciffitaretur. !9) Feh]f. !') iterum in 
menfa. !*)introiuit. !5)fuo. !*) Que. !5) Statt redijt ad capellam: 
capellam introiuit. !9) non vellet. !")ipía. !5) Et. !*) dileotiftima. 
3) Fehlt. ?') postea viuentes. ?") vitam promeruerunt pariter 
fempiternam. 


21. ») furge't B; ich habe in Anlehnung an das Vadens 
in M* und M? das furgeret in ífurgens geündert, statt nach 
furgeret eim ut in den Text zu fügen. 
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et capellam, ut confweuerat, introiffet, ipfa de menfa 
furgens conclaue fuum introijt feftinanter et accepto 
viri fuo cultro fe ipfam protinus interfecit. Miles vero 
conpleta*) oracione fua rediens requifita familia domi- 
6 nam noninuenit. Territus itaque fupra modum cameram 
apperuit ipfamque reperit interfectam; qua vifa ftatim 
flens et eiulans redijt ad capellam cordifque fui miferiam 
beate virgini lamentabiliter exponebat; a qua tandem 
poft multos luotus refponfum accepit, quod uxor fua 
10 viueret in conolaui, quod fi non crederet, ipfa fibi pro 
[fol. pignore filium fuum, quem in finu tenuit, obli- | garet. 
7r*] pfe oonfifus in verbis eius reuerfus ad cameram vxorem 
fuam oum ez/tello") fanguilento gaudenter obuiam mox 
recepit, que dicebat: ,Benediota fit femper tua dulciffima 
165 domicella, cuius graciam meruifti£, Pure igitur et cafte 
poft hec permanentes vitam pariter promeruerunt fempi- 
ternam. 


28. Rn quidam apud quandam villam habuit po- 
merium fruotifex et amenum, in quo multa alue- 

20 aria pofuit mellifioantibus apibus opportuna. Habebat 
autem idem vir vxorem fimplicem credulamque trufis 
et preftigiis vetularum. Que dum in quadam follempni- 
tate fumpfiffet corpus domini, predictum pomerium in- 
troiuit et, ut apes ipfius reciperent incrementum, in 
25 quodam alueario inter apes corpus domini pofuit et 
reclufit. Accidit autem poft aliquantum temporis, ut 
quidam fanctus peregrinus predictum pomerium preteriret. 
Qui dum caufa refrigerij extra fepta eiufdem pomerij fub 
vmbra ouiusdam arboris refideret, audiuit inter apes 
80 celioam et angelicam armoniam, cumque vocem refo- 
nancium verius et finocerius perocepiffet, ad hofpicium 
plebanj properans fibi, quod audiuerat, nunciauit. Qui 
conuocatis alijs conplebanis fuifque parrochianis pomerium 
introiuit et flexis genibus vnanimiter dominum depre- 
835 cantur, ut et ipfi vocem audiant, quam predictus 
audiuerat peregrinus. Quorum precibus deus annuens 


21. *) In B ist dieses Wort überwischt, zu lesen etwa g9píeta; 
completa durch M! und M? bestütigl. ^») cetello B, cultro 
M! und M23. | 
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aures eorum aperuit ad tam mire vocis dulcedinem au- 
diendam. Qui tandem vas illud apperuit, in quo voces 
angelice refonabant; inuenerunt in medio apium de terra 
et melle conftruotam mirabiliter ecolefiolam fpeciofam; 
que intra fe corpus dominicum fuperpofitum altari paruulo 
continebat, quam proceffionaliter et deuote cum oorpore 
domini deportantes in fua eoclefia deuotiffime feruaue- 
runt. Predicta vero mulier cunctis audientibus malum, 
quod fecerat, eft confeffa dignam agens penitenciam, 
quoad uixit. 


29. TVdeus quidam. volens confundere chriftianos in 

faora ebdomada paffionis domini mutato habitu 
cum ohriftianis in quadam magna ciuitate ad ecolefiam 
veniebat. Quibus fumentibus corpus domini judeus*) 


pariter accedebat et fumpto corpore domini*) foras exijt 


volens per illud illudere chriftianis?) cumque illud ex 
ore in manum fuam aocepiffet, ftatim in forma pueri 
paruuli$) fibi dominus arridebat.) Qui fupra modum 
territus, quid!) potiffimum faceret, nefciebat ; timebat nam- 
que,5) fi tam grande nephas ad chriftianorum noticiam 
perueniret,) quod ipfum ocoiderent fine mora.  Varijs 
itaque doloribus et anguftijs irretitus,) exitum totius*) 
populi de cimiterio preftolatur!) et facto occulte") par- 
uulo monumento puerulum in quodam angulo cum timore 
maximo fepeliuit; cumque recederet properanter, obuium 
habuit?) Epifcopum ciuitatis, Quo vifo cordicitus a longe?) 
ingemuit cogitans ea, que fecerat fibi reuelare?) et re- 
cepto fonte baptifmatis*) fieri chriftianus.) Heo eo*) 
oogitante Epifcopus appropinquat,*) Judeus vero in terram 
oorruens") exolamauit: , Audi, domine, perfidum et dolofum 


29. Mit den Varianten von Clm 24573 fo. 232 r? a ff. — M. 
5) vieibat B, veiébat M!, b) chrifti M!, *) ohriftianos M!. 4) parui 
ueri M!. *) Mit der Glosse 3u lachet M'. f) gd. 8) enim 
!, b) deueniret. !)irritus M1. X) Fekit M!. !) preítolatur de 
oimiterio M!.9) clam M!. ») Darnach M! cafualiter. 9) a longe 
cordicitus M!. P) cogitans fe velle fibi ea que fecerat confi- 
teri M'. 9) recepto faero baptifmate M. 7) chriítianum M !. 
5) ea M'. *) appropinquat epifcopus Af !, a,p/,pquiq^t a,ppíq t B. 
*) corruens in terram M'!. 


10 
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filij*) virginis occiforem pariter et fepultorem!'?) Quibus 
auditis Epifcopus fufpirauit defoendenfque de equo?*) 
audita?) confeffione ipfius*) amariffime fecum flebat et 
conuocato clero pariter et populo ciuitatis cum deuocionef) 
5 maxima iudeo precedente ad locum properauit, apertoque*) 
fepulohro puerum?) adhue viuum et hylarem mox!) in- 
uenit, quem dum oftenderet*) vniuerfis, quibusdam, fiout 
inuentus fuerat, apparebat, a quibusdam vero!) minus 
dignis") in forma tantum?) panis apparebat.)  Judeus 
10 autem ad fidem katholicam eft conuerfus. 


30. AAJiles quidam fecularis vanitates et vana mundi 

gaudia feotabatur, et lioet totus foret lubricus et 

mundanus, cottidie tamen cum deuoocione follebat mif- 

farum follempnijs intereffe ao corpus dominj in manibus 

15 facerdotis deuote intueri. Cui dum quadam vice in 

haftiludio miles quidam galeam perforaffet et oculum 

vnum?) effixiffet, depofita galea famulum interrogat, fi 

poffit oculum rehabere, Quo dicente, quod nunquam 

penitus rehaberet, cum totus ewlfus vltra maxillam in 

[foi. 90 quadam vena dependeret, | qui refpondit: j,nequaquam 

7v0] | oredas, me illum oculum perdidiffe, qui hodie illum vidit, 

qui mundum illuminat vniuerfum', Et hiis dictis oculum 

in locum priftinum reprimens priftine vifionis graciam 

mox recepit. Perpendite igitur, dileotiffimi, quantum 

25 gracie falutaris, conferat videre cottidie faluatorem in 
manibus facerdotum. 


91. A Co temporibus Eockeberti, Babenbergenfis 
Episcop/?)?) quod nuncius quidam  miffus") ad 
29. *) filiü M!. b) pariter et fepultorem fehlt M!. 9) deícen- 
denfque de equo steht M: nach coonfeífione. 94) auditaque. 
30 M. *) Fehlt M*. f) iudeuocoe B. 5) Besser in M! statt iudeo 
— apertoque: judeum preiuit ufque in cimiterium ad pueri tu- 
mulum íequebatur. Aperto. hb) Darnach noch 9 in B. 1) Fehlt 
M1. X) Siaít dum oftenderet M! oftendit. !) Fehlt M!. 9) fanctis 
M1. 2) Fehlt M!. 9) vifus erat M'*. 
35 30. ») Darnach ex B. 
31. 3) Epü B. 7r) miffa B. 


31. !) Von hier ab sind in B die Initialen wieder ausgeführt. 
*) Eckbert (v. Meran) war Bischof zu Bamberg vom 22. XII. 
1203—5. VI. 1237. 
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eum de karinthia diuerfarum caufarum literas fibi 
prefentans dicens nichilominus omnes ífíruges ibidem 
grandine perouffas perijffe ^ Cum autem federet iuxta 
latus Epifcopi, quidam nobilis karinthianus, miuifterialis 
Eclefie Babenbergenfis, ad predictos malos rumores 
famulo fic refpondit: ,Seio veraciter grandinem meas 
fruges in karinthia non lefiffe, quamuis tu dicas, omnes 
fruges ibidem perijffe'. Quod audiens Epifcopus fubri- 
debat et ad eundem nobilem fio dicebat: ,Numquit tu 
fanotior es alijs karinthianis?! Qui: ,mihi propter hoc 
nullam afcribo fanctitatem, fed oconfifus de dei miferi- 
oordia veritatem dicere non erubefco. "Vnde fi placet 
fubito nuncium remittatis, qui rei veritatem oeroius va- 
leat experiri; et fi non verum dixerim, fint ammodo omnia 
feoda mea vobis et veftre eoclefie fine omni rehibicione 
refignata)  Miffus itaque nuncius breuiter eft reuerfus 
afferens probabiliter, quod eciam culmus minimus in agris 
eiufdem fatrape grandine non fit lefus. Quod cum 
Epifcopus veraoius cognouiffet, nouitate miraculi ftupe- 
factus, vnde homo prefoierit, ab ipfo nobili perforutatur. 
Qui dicebat: ,Domine, quia cuncta neceffaria, que mihi 
dominus tribuit, in hoc mundo foleo modis omnibus domino 
decimare, qua de oaufía peftilencie, tempeftates fiue 
grandines nunquam .meis frugibus aut pecoribus nocu- 
erunt. Epifcopus hoc audito datis fibi varijs exennijs 
preoiofis ad patriam fuam  remittebat ipfumque pre 
ounoctis minifterialibus fuis diligebat. Date igitur, di- 
lectiffimi, et dabitur vobis, date domino partem X*", 
ut IX partes rerum temporalium vobis datas vna cum 
oorpore et anima conferuet et poft huius vite ourfum 
inter*) IX choros angelorum vos dignetur oollooare. 


32. Vidam magifter egregius, dum multis annis pa- 
rifius ftudendo, docendo, difputando pre cunotis 

alis magiftris ibidem floruiffet, diefque iuuentutis fue in 

uanitatibus feouli deduxiffet, tandem de falute anime 

cogitans in quodam olauftro religionis habitum induens, 

prolayco eft receptus,  Acoidit autem, ut difcipulorum 
ipt! 


3I. *) cü B. 
31. !) Luc. 6, 38. 


20 


2b 


30 


02 Seemann, Hugo von Trimbergs lateinische Werke 


fuorum vnus paryfius eius kathedram poffideret, qui 
cum effet magifter eximius multa ícienoia redimitus 
ammirans, quo deueniffet eggregius fuus preceffor, cum 
vero non potuit eum, ubi effet, indagare, fufpicabatur 
b ipfum in aliquo religionis habitu latitare. Librum itaque 
conpofuit de fancta trinitate*) elegantem, varia hereti- 
corum iacula fubtiliter interferendo, ad cuius examina- 
cionem magiftros et abbates omnium ordinum inuitauit. 
Fama igitur diuulgata prediotus conuertus cum fuo abbate 
10 pariter ad audienciam properauit. "Tandem habitis hino 
inde varijs difputacionibus clericorum et magiftris po- 
oioribus") fuperatis exurgens conuerfus coram omnibus ad 
abbatem fuum flexis genibus fie dicebat: ,Jube, domine, 
benedicere! Et hoo tercio cum dixiffet, acoepta bene- 
15 diocione mirantibus et ftupentibus ounctis, qui aderant, 
fidem catholicam magistraliter defendit, hereticis iaculis 
et argumentis abolitis penitus et dampnatis. Jn cuius 
amplexus difcipulus eius corruens hylariter exclamauit: 
;Eoce, quem diu quefiui nec inuenire potui, fio inuenj.. 
20 Poftea vero layous ille putatiuus factus abbas domino 
feruiens in timore vitam promeruit fempiternam. 


33. (crus quidam indecentis et inconpofite vite 
cuidam parochie prefuit fatis bone. Qui dum ta- 

bernas et proftibula quafi cottidie vifitaret, fubditorum 

265 fuorum animos multociens perturbauit. Vnus autem par- 
fol. roohialium fuorum ceteris clarior nunquam  intereffíe 
8 r0; voluit miffis, | quas idem clericus celebrauit. Qui dum 
die quodam fefto folus in campis deambularet, iam dicto 
facerdote miffam in eoolefia celebrante, cafu venit ad*) 

80 quendam puri fontis riuulum, qui delectabiliter per ui- 
rencia decurrebat. Quo vifo cepit fitire fine modo, 
cumque eiusdem aque modicum deguftaffet, quanto magis 
potauit, tanto ardencius fitiuit. Querens igitur fontem, 

a quo flueret idem riuus, obuium habebat inprouife quen- 

85 dam virum etate?) fenem, wltu decorum. Qui dicebat: 
Quare tu cum alijs ehriftianis ad audiendum diuinum 


32. *) t'nitatem B. 5) So móchte ich das handschriftliche 


pocog Jesen. 
33. Mit iae sag d Anführung von Lesarten der 12. Er- 
40 zühlung der Gesta Romanorum ed. Osterley. 9) aqndag B, 
ad GR. 3) etate B. 
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offioium*) hodie ecclefiam non intrafti? ^ Qui refpondit: 
Vere, domine nofter, clericus adeo prophanam et exe- 
erabilem ducit vitam, quod ipfum non oredo mundas 
miffas et deo plaoitas celebrare. Ad quem fenex: ,Et 
quid hic operaris?' Qui ait: ,Quero, domine, fcaturiginem*) 
huius riuij aquam enim dulciorem et limpidiorem nun- 
quam bibit aliquis hominum fuper terram. 'Tuno fenex 
ille venerabilis ad eiufdem riui profluuium duxit illum. 
Cumque veniffent ad locum, inuenerunt in medio verticis 
canem mortuum et fetentem, per ouius rictus atque dentes 
totius fontis fecaturigo emanabat. Quod cum rufticus 
parfpicacius agnouiffet, mente confufus expalluit toto 
corpore pertremifoens. Quem fenex intuens ait illi: 
,Noli timere, quia potafti aquam huius fontis; nullam 
enim tibi moleftiam generabit. "Vide quemadmodum heo 
dulcis aqua per os oanis fetidi colata obferuato colore 
proprio cum fapore neo polluitur neo mutatur: fio miffa 
per oriminofum et indignum prefbyterum celebrata forma 
tantum foilicet(?)*) verborum et rerum obferuata nunquam 
penitus inquinatur, quapropter, dilecte, quamuis tibi mul- 
torum vita difpliceat faoerdotum, miffarum tamen fol- 
lempnijs deuote et fideliter ftudeas intereffe, quia nun- 
quam reuera per olericorum inquinamenta inquinari po- 
tuerunt altaris faoramenta; et hijs dictis fenex euanuit 
coram eo, Rufticus autem ad ecolefiam rediens et errorem 
confitens nouo et inaudito miraoulo referato vitam clerici 
deinoeps atque fuam modis omnibus emendauit. Cur 
autem puri fontis fcaturigo per os fetidi canis et non 
alterius animalis manauerit, queri poteft. Solucio: quia 
fepius in facra fcriptura facerdotes oanibus conparantur; 
nam fiout in canibus 4?' bona funt iuxta hos verfus: 


In cane bis bina — bona funt: lingue medioina?) 
Naris odoratus, | amor integer atque latratus 


fic et facerdotes circa falutem animarum folliciti in foro 
predioaoionis, penitentie et confeffionis has 4 proprie- 


r 
.33. *) Stimmt zu der Version der GR. ed. Dick. ^1 fcatui- 
gitem B. *)í. B; GR weicht hier ab. 3) Auch die Fassung 
dieses Verses in GR: In oane bis bina funt, et lingue medicina 
zeigt Silbenlüngung vor der durch den Reim slark betonten 
Caesur; vgl. übrigens zu diesem Vers und der folgenden 
Allegorisatton MSL 171, s. 65 und 87. 


15 


90 
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tates debent fideliter obferuare, primo, quod fint*) medici 

in lingua, mulcendo videlicet et lingendo uulnera peoca- 
torum neo nimis afpere detergendo; vulnera enim et 
vlcera, que canes lambunt fiue lingunt, ficcantur cicius 

5 et fanantur. Secundo: ficut canes per odorem wlpem 
fiue leporem aut aliud animal inueftigant, fio facerdos 
in odore confeffionis uulpinas caliditates, id eft hereticas 
peruerfitates, quoad peocati defenfionem et leporinas 
timiditates quoad peccati detezeionem?) aut venie de- 
10 fperacionem et lupinam aut leoninam ferocitatem, quoad 
uenie contemptum et alia huiusmodi follerter inueftigent. 
Hio naturas ceterorum animalium allegorice poteris adap- 
tare.!) Tercio: ficut canis fideliffimum animal foitur, quippe 
qui pro domino fuo uel familia feu pecoribus dominj 
15 fui contra lupos aut malos homines periculo fe exponit, 
fio et facerdos pro fide katholica et pro falute animarum 
non folum parochialium fuorum, verum eciam omnium 
fidelium chriftianorum corpus et animam debet exponere 
confidenter iuxta verbum domini: ,Bonus paftor animam 
20 fuam dat pro ouibus fuis.?) Et in Canon.*) (?) Johannis: 
Sicut ehriftus animam fuam pro nobis pofuit, ita et nos 
debemus animas pro fratribus noftris ponere.?) Quarto 
et vltimo: ficut canis latratu fuo fures prodit et the- 
zaurum dominj fui tollere non permittit, fic facerdos, 
25 fidelis oanis fummj regis, latratu predicaocionis, vigilancia 
iugis oracionis furum infidias?) id eft dyabolicas maohi- 
naoiones de thegauro dominj fui id eft de anima proximi 
fui, quem fummo thegauro, id eft preoiofo fanguine fuo 
redemit dominus nofter iefus chriftus propellere non 
30 defiftit. De facerdotibus, qui per defidiam uel ignoran- 
oiam íalutem?) negligunt animarum dicit Yfaias lvj:*) 
[fol. Canes muti non valentes latrare, videntes vana, dormientes | 
Sv et amantes fompnia male inter homines conuerfantes eto. 


Cetera tu finge peoocantis et vlcera linge, 
85 Neo tangas durt, fi fiztí) anime tibi cure. 


33. *! Vgl. zu dieser Stelle noch Renner 2863|4 : Die priester 
elichet man den hundep, Wenne hundes zungen heilent wun- 
en, 5) quo adpoci deteftacom B, Verbesserung nach GR. *) Can 

B, genauer GR: Item prima Joh. 4) furtum i. e. infidias 
40 GR. *) faltm B. f) fit B. 


83. !) Dieser Satz ist von Hugo für den Prediger zugefügt. 
3) Joh. 10, 11. *) 1 Joh. 3, 16. *) Nümi. vers IO. 
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394. [ Egitur in libro fancti Eraclidis epifcopi de geftis 

fanctorum patrum," quod beatus Bachomius*) 
heremita 70 annis in tantum carnalibus delectacionibus 
urgeretur, quod ob hoc quadam vice ante fpeluncam fete 
leene fenudum profternens, ut ab ipfa difcerptus mortem 
incurreret(?)*) uel fio faltem carnales illecebras fuperaret, 
cumque per noctem et diem ibi iacendo ab ingredientibus et 
egredientibus feris minime lederetur immo vero?) a capite 
usque ad pedes lamberetur, ad cellam fuam rediens ora- 
cionibus incumbebat. Venit itaque dyabolus in fpecie 
cuiusdam puelle, quam ipfe fanctus vir in diebus iuuen- 
tutis fue viderat fpicas in quodam agro meffis tempore 
colligentem, fedensque fupra genua ipfius delectacionem 
faucibus medullitus incendebat, Cuius maxilam dum 
ille tangeret alapigans, ftatim euanuit coram eo, manus 
autem eius, qua illam percufferat, adeo dyabolice fetuit 
per duos annos, ut hanc eciam ori fuo porrigere non 
auderet. Quadam igitur vice, cum diutinas carnis temp- 
taciones euincere non valeret, folitudinem nemoris folus 
intrans, viuum ferpentem reperit, quem fuis genitalibus 


adhibebat, u& vel fio per eius morfus mortem incurreret, 


aut inferna/ez!?) libidinem fuperaret. Quem dum anguis 
morderet, venit vox ad eum dicens: , Vade, Bachimij, in- 
fiftas agoni tuo, quia triplex ex fornicacionis incurfu 
nafoitur pungna: prima ex corporis fanitate, fecunda ex 
vana cogitacione, tercia ex dyabolica fuggeftione. Quam- 
uis autem duas primas fregeris et euiceris refiftendo, 
vltime tamen ideo refiftere non valebis, ne tua fancti- 
tate fiue iufticia gloriando propriorum meritorum premiis 
fpolieris, Vnde verfus: 


34. *) Bachimius B; gewóhnliche Schreibung : Pachomius. 
b) diforeptgo B; MSL. 74, 288: ut . . . ab egredientibus ex ea 
beftiis devorarer. *) vius B, darnach eine Lücke von einer 
halben Zeile; in MSL steht dafür & capite ufque ad ipfos pedes 


20 


80 


lingua me blandiente lambentes und bei Arnold von Liége im 985 


Alph. narrationum : oum illa veniens et capite ufque ad pedes 
me lambuiffet, cogitans, quod forte mihi parceret deus, ad 
cellam redij 9) inf'natà B. 


34. !) Siehe MSL. 14, 287. 
Münch. Texte 9 5 
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Qui cadit errando iufto prodeft aliquando: 
Nam plus follicitus labe fit attonitus. 
et huno: 
Difoe nil tutum nifi prius carne folutum. 


5 35. [ Bitur de fanoto Jeronimo, quod, cum ipfe in libris 
platonis et Cyceronis ftudendo multum temporis 
expendiffet fermonefque prophetarum velud incultos et 
afperos abhorreret, quadam nocte fere in media quadra- 
gefima fubito raptus fpiritu ad tribunal fummj iudicis 
10 eft protractus ibique ex circumftancium nimia claritate 
fulgoris proiectus in terram furfum afpicere non audebat. 
Interrogatus de condicione chriftianum fe effe refpondit. 
Cui iudex: ,Mentiris', ait, ,non es ohriftianus, fed Cyoe- 
ronianus. Nam vbi eft thefaurus tuus, ibi est et cor 
16 tuum'.!) Qui ftatim obmutuit. Quem iudex illico iuffit 
diris verberibus*) maocerarij, oumque diucius cederetur, 
tandem ad prefidentis genua prouoluti, qui aftabant, 
diligencius preoabantur, ut errori fuo locum penitenoie 
comodaret, Clamans autem inter verbera beatus Jeronymus 
20 fic dioebat: ,Miferere mei, domine, miferere mei; fi vn- 
quam de cetero feculares codices legero, te negaui*. 
Qui fio dimiffus liuentes foapulas veras in fompnis plagas 
fenfiffe ounotis videntibus demonftrabat, genas quoque 
fuas tanto lacrimarum ymbre perfuderat, ut eciam incre- 
25 dulis fidem faceret ex dolore. Qui tandem abieotis libris 
rethoriois, philofophicis et mundanis vetus teftamentum 
totamque Bibliam ex diuerfis ydiomatibus tranftulit et 
oonferipfit in latinum varias infuper omelias cum alijs 
multis opufeulis agiographis oonpilando, fiout in libro 
80 geftorum fuorum plenius continetur. Hec de beato 
Jeronimo exempli gracia diota fuffioiant tibi, lector. 


86. Vidam rex nobilis, fapiens atque diues vxorem 
habuit predilectam, que debite dileccionis in- 

memor tres filios apud ipfum genuit, quos per viros 
85 conoeperat alienos. Qui tandem adulti autumabant fe 


85. *) v'ib'ibg B. 
95. *) Matth. 6, 2I. 
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regis effe filios legittimos.  Poftremo de regis femine 4" 
filium oonoepit, peperit et nutriuit.  Aoocidit autem, ut 
rex finito dierum fuorum oiroulo*) moreretur corpusque 
fuum in regali farchofago") olauderetur. Poft cuius 
exequias iiij?" fili] predicti pro regni dominio litigabant, 
oumque nulla forma poffet inter eos per regni fatrapas 
inueniri, miles quidam veteranus, mortui regis / feore- 
tarius, regni primatibus fic dicebat: ,Audite confilium 
meum! Expedit nobis^) ut regis defunoti corpus de 
farcofago tollamus et ad inftar mete iiij?" fratribus con- 
dicionaliter preponamus dantes ipfis aroum pariter et 
fagittas, vt quicumque ipforum corpus regium tetigerit 
propius?) fattigando, regnum poffideat fine lite. Sufpioor 
enim, quofdam ex ipfis non effe veros filios regis, Huio 
confilio primates vnanimiter confenferunt conuoocatisque 
fratribus ipfis coram populo condioionale confilium pro- 
ponebant. Quod ftatim placuit vniuerfis. Mortuum igitur 
regem effoderunt et loco mete hunc fuis filijs preponerunt: 
Quorum primus fagittam iaciens putatiui patris fui manum 
dexteram wlnerauit, qua de re tamquam heres et vici- 
nior(?)*) regni dominus gloriatur.) Secundus vero tor- 
quens fagittam propius ipfum in os letanter*) aliquomodo 
fagittauit, vnde fibi regnum cercius afcribebat.  Tercius 
autem cor ipfius fagitta fibratili perforauit, qui fe pre 
reliquis fratribus regnum putabat fine lite certiffime 
poffeffurum. Quartus vero, cum accederet et corpus 
paternum intueretur, oordicitus ingemifcens voce lacri- 
mabili fic dicebat: ,Abfit, ut ego corpus patris mei 
viuum aut mortuum vmquam ledam, et hiis diotis regni 
principes fimulque populus vniuerfus eundem iuuenem 
eleuantes tamquam verum heredem et regni dominum 
in patris folio locauerunt fupradictis tribus priuatis regia 


86. Mi! gelegentlichen Hinweisen auf die Lesarten der Fas- 
sung Gesta Romanorum ed Osterley cap. 45. *) c'ol'o ge- 


schrieben. v) farchofrago B. *) vob B, vobis, ut... extra- 
hatis GR. 93) profundius corpus ejus penetrauit GR. *) So B 
(vioior); GR: heres unicus et regni dominus, ,unicus' hat auch 
die Innsbrucker GR-Handschrift (Diek s. 59, cp. 103), ebenso 
die von mir eingesehenen Cclm 5497 (fol. 145v*), 7421 (fol. 61r*), 
9049 (fol. 56r?); wir dürfen wohl annehmen, dass das vieinior 
von B aus diesem vnicus enftstellt ist. f) $o im Praes. in B 
zugleich mit der Innsbrucker Hs.; Oesterley: prociamabatur. 

s) látàt' B. 
" 
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dignitate. — Audi allegoriam: Rex ifte fapiens nobilis et 
diues regem regum videtur non inmerito defignare, qui 
fibi oreaturam generis humani tamquam fponfam predi- 
leotam Íípeciali priuilegio fociauit, que tandem fornioata 
5 post deos alienos!) debite dilecoionis inmemor tamquam 
adultera tres filios genuit, paganos videlicet, iudeos et 
hereticos, quorum primus manum regis uulnerauit, dum 
doctrinam dominj noftri iefu ohrifti, qui fedet ad dexteram 
dei patris, paganus respuit fuis famulis ad eum miffis 
10 per uaria wlnera mortis fupplicium*) inferendo. Secun- 
dus filius putatiuus regem regum in os veraciter fagittat,) 
cum dicerent iudei: , Venite, pereuciamus eum in?) lingua?) 
etc. dumque fitim fuam felle potarent pariter et aoeto, 
quique adhuo in faciem fuam fpuere non formidant, 
15 dum eontra legem chriftianorum inueniunt iacula ve- 
nenofa.  "Tercius filius perfidiffimus fummi regis cor non 
definit oottidie toxioato iaculo perforare, dum  heretioi 
nituntur fideles quoflibet, quibus eft cor vnum et anima 
vna?) in domino fue peruerfe doctrine iaculo lacerare. 
20 De quibus dicit palmista: Exacuerunt ut gladium linguas 
fuas, intenderunt aroum rem amaram, ut fagittent in 
ooultis inmaculatum. Subito fagittabunt eum eto.*) in 
eodem pfíalmo, et alibi: paraverunt fíagittas fuas in 
pharetra?) eto.5) 


25 Hio de foriptura poteris inducere plura, 
Sed breuis atque leuis dootrina placet modo queuis.*) 


Expliciunt rumores, quos ad laudem et gloriam fummj 
regis eiufque duloiffime genitricis neonon ob vtilitatem 
omnium legencium, audiencium foireque volenoium Ego 

80 Hugo de Wern in libris et locis varijs conpilaui. 
Ergo memento mei, 
lector, amore dei.) 


36. *) Darnach in B inf'nale. *)fagittavit GR. *) Septua- 
ginta ausser a : àv (4009; Vulgata nur lingua, ebenso GR. 9) B 
ab mit Abkürzung: paul* fa. f. inpha. *) Handschriftlich nicht 


in Zeilen geschrieben. t!) In. B ebenfalls nicht als Vers ge- 
kennzeichnet. 


86. !) Deut. 31, 16: et populus ifte confurgens fornicabitur 
ost deos alienos. ?) Jer. 18, 18 mit Bezug auf Jeremias. 
Act. 4, 32. *) Ps. 63, 4—06. 5) Ps. IO, 3. 
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Ci» liber miraculorum — virginis beate 
Late diuulgatus fit ex longa!) vetuftate, 
Quedam hic ourforie miracula fignantur, 
Quamuis heo verbofius in illo difcribantur, 
Quia fuperuacue nota recitantur 5 6 
Longa verborum ferie, quippe cum oudantur 
À multis cottidie nouaque laudantur 
Plus, quam fcripta veterum, . que paffim ventilantur. 
Eft enim identitas mater faftiditatis 
Sicut et varietas mater iocunditatis. 10 10 
Omnes quidem homines rara conoupifcunt 
Et plus, quam vtilia, fubtilia iam gliscunt. 
Sed mifticorum maieftatem minuit pro oerto, 
Si quis heo conmunioat ftultis in aperto: 
Subtilibus fubtilia digne predicantur, 15 16 
Humilibus humilia fimpliciter dicantur, 
Quia per fubtilia tales periolitantur 
Et hij per humilia non edificantur. 
Si qua tamen hio a me non lucide ponantur, 
Leotoris per induftriam ^ ut lucida reddantur, 20 20 
Heo apponantur, que congrua plus videantur. | es 
v 
97. | Egitur in libro miraculorum beate virginis, quod ipfa 
beata virgo quendam monachum fibi deuotum 
quadam noote, cum factus effet ebrius, ad fuum lectum 
duxiffet et in lecto pofitum calide contexiffet") ipfumque in 25 
eundo ab infidijs dyaboli defendiffet, qui primo apparuit 
fibi in fpecie thauri, fecundo in fpecie canis, tercio in 
fpeoie leonis. 


38, [Tem in eodem?) de quadam muliere, que peregre 
profecta cum alijs peregrinis apud eoclefiam fancti 80 
Michahelis iuxta mare fugientibus cunotis peregrinis propter 


Einleitungsverse zum zweiten Abschnitt. *) Die Initiale nicht 
ausgeführt. 

37. v) calide?texiff3 B. 

38. ») eàde B. 


86. ) In Wirklichkeit eine Zeitspanne, die, wenn es hoch- 85 
kommt, auf 200 Jahre sich belüuft, vel. Mufíafia in den Wiener 
Sitzungsber. phil. hist. Kl. 119 (1880) /X. Abh. s. 56 ff., dazu 
vgl.ferner dieErwühnung Hugos von Cluny in Ex. 50( 1024—1109). 
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exundacionem maris fola remanens (cum effet grauida, 
ourrere non valebat), vnde aquarum fluctibus inuoluta 
infantem peperit fub aquis et fub pallio virginis gloriofe, 
quem tandem aquis relabentibus in vlnis fuis baiulans 

6 eiufdem loci indigenis multisque aliis hominibus demon- 
ftrauit. 


39. DE puero iudei, qui cum ohriftianis fcolaribus in 

cena dominj conmunicauit videns beatam virginem 

oum manu facerdotis hoftiam diftribuere chriftianis, quod 

10 narrans domi patri fuo, in clibanum miffus a beata vir- 

gine defenditur et fuperuenientibus ohriftianis pater ocon- 
buritur looo fui. Prolonga, fi velis. 


40. DE dyacono Leodicenfe, qui peregre tranfiens 
multas terras, tandem venit Byfanciam in grecia 

16 audiuitque in templo quodam omnia fere mufioa et or- 
ganica inftrumenta cum iubilo populi gloriofo. Querenti 
vero archidyaconus refpondit quidam grecus, quod effet 
templum et feftum martirij*) id eft teftimonij, dicens ei 
nichilominus miraculum de quodam chriftiano fumptuofo, 

20 qui confumptis rebus proprijs et eciam comodatis apud 
quendam iudeum, filium virginis pro pecunia obligauit, 
quem illa ymaginaliter in fuo gremio tenuit in altari. 
Cumque idem chriftianus cum pecunia mutuata ad terram 
longinquam pro oonperandis mercibus perexiffet et poft 
25 felices fucoeffus in termino folucionis redire minime po- 
tuiffet, remifit iudeo pecuniam in quodam foriniolo fuper 
fluctus maris pofito in illius nomine, quem fibi pro eifdem 
debitis obligauerat. Dumque idem foriniolum a deo oufto- 
ditum ufque Byzanciam equoris») fluctibus volutaretur, 
80 in die folucionis debitorum iudeus apud litus maris deam- 
bulans vidit et attraxit fcriniolum oum thefauro. Quo 
fub lecto?) fuo diligencius referuato chriftianum, dum 
rediffet, pro fuis debitis inpeoijt iubens eum redimere 
fuum pignus, Qui oonuooatis pooioribus oiuitatis ad 
85 eoolefiam veniens oum iudeo oonfifus de dei mifericordia 


40. *) Darauf Maticij durchstrichen. V) eqres B. 9 fublato 
lecto B. 


Seemann, Hugo von Trimbergs lateinische Werke 71 


ooram ymagine beate virginis affeuerabat fe fibi oredi- 
tam pecuniam veraciter perfoluiffe, Quo negante puer 
beate virginis*) aperta voce teftimonium perhibuit veritati, 
oftendens foriniolum fub lecto iudei referuatum, qua de 
caufa feftum martirij id eft teftimonij vooabatur, quod 5 
apud Byzanoiam fingulis annis celebratur. 


41. DE quodam foolari, qui per libellum nigromanoie 
demones co&git, quod filiam ouiusdam nobilis viri 
ad amorem ipfius adeo mirabiliter inoendebant, ut preter 
ipfum alios viros penitus non ouraret. Qui oondioto die 10 
nupciarum miffam &udiens horas beate virginis fub mifía 
more fuo dulciter eruotauit. Nonam vero dum oonplere 
nequiret ad menfam veniens lotis manibus reoordatus 
hore, quam neglexerat, ieiunus ad ecolefiam folus rediens 
oraturus, oui beata virgo triftis apparuit et dioebat: 15 
,Ognofoisne me?' Qui refpondit: ,Bene, dominal' Cui 
illa: , Vtinam bene! Si bene agnouiffes, aliam non duxiffes 
et me velud repudiatam non fpreuiffes./ Juuenis hoo 
audito redijt et nupoias abrenunojauit confitens epifoopo, 
quia votum, quod gloriofe virgini vouerat, infringere voluif- 20 
fet, poftea vero, quamdiu vixit, reginam oeli, quam repu- 
diauerat, modis omnibus fibi reamicauit, 


42. DE quadam abbatiffa, que conceperat per fuum 

dapiferum et pariendi tempore Epifcopus aduo- 
catur. Ipía vero capellam quandam intrans et infantem 25 
pariens, & beata virgine, cui deuote fe conmendauerat, ob- 
ftetricatur, ouius iuffu a duobus angelis") infans cuidam 
heremite per feptem miliaria conmendatur, a quo beneuole 
nutritur et tandem literis | applicatus Epifcopo conmen- j(,5oj 
datur, poft ouius obitum idem Epifcopus ordinatur. Nam 80 
mater ipfius poft mirabilem partum eidem Epifcopo ocon- 
feffa fuerat fuum reatum inpetrans monialibus veniam de 
conmiffis, quas ipfe grauiter corrigere voluerat et punire, 
eo quod abbatiffam falfe acoufauerant apud ipfum, in qua 
diferoiores olauftri moniales adiurate nullum puerperij 85 
fignum poterant inuenire. 


40. *) bté v'gi' lber puer in B. 
42. ») Dieses Wort habe ich nach Pes s. 400 eingeselzt. 


€ 
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43. DE quodam Epifcopo Bono nomine, qui ab af- 
fumpoione gloriofe virginis XXX* noctibus folus 

in capella quadam oonfweuit vigilare, cui nocte quadam 
more folito vigilanti apparauit beata virgo cum multitu- 

6 dine virginum et angelorum, qua viía ipfe retro quzndam*) 
pilam templi fe abfcondit. Quem dum vnus angelorum 
quereret et vocaret, aroius fe abfcondit et eoce mirabili^) 
ductu columpna faxea de loco fuo ceffit prodens Epifoopum 
latitantem. Qui dum prodiret, iuffus eft a beata virgine 
10 miffam celebrare, qua miniftrantibus angelis celebrata 
virgo gloriofiffima veftem candidam fibi dedit, quam 
ipfe fanotus vir multis annis in memoriam*) fui refer- 
uauit. Poft cuius obitum fucceffor eius volens eandem 
confwetudinem obferuare prima noote capellam ingrediens 

15 obdormiuit et mane in lecto fuo mirabiliter eft inuentus. 


- 44. DE quodam olerico, qui beatam virginem mirabi- 

liter diligebat, lioet effet lubricus et mundanus. 

Qui poftea interfectus in campis eft fepultus. Poft XXX* 

vero dies mater dominj apparuit alteri olerico, iuífit, ut 

20 ipfius effoderet oapellanum, ex cuius ore oreuerat flos 

continens in fuis folijs ,Aue Maria', et lingua eius in- 
uenta eft integra neo corrupta. 


46. [m de clerico, qui nullam aliam miffam preter 
Salue fanota parens! per anni ciroulum celebrauit, 
26 vnde a fuis conplebanis accufatus in fynodo ab Epifcopo 
fuit ab officio et beneficio deftitutus, quem mater domini 
gloriofa, nocte Epifcopum inorepans, mane reftituit priftine 
dignitati. | 
46. DE quadam fanotimoniali, dum iaceret in agone 
80 conuenientibus ad eam ceteris monialibus et pater 
nofter atque Symbolum coram ea recitantibus oculos 
olaufit aurefque digitis obftruebat; coumque noote quadam 
fue nepti lete in ueftimentis candidis appareret, interro- 
gata ab ea, cur in reoitacione Symboli aures et oculos 
85 obítruxiffet, refpondit, quia non propterea, quod credere 
noluerit, hoc feciífet, fed quia demones eam, ne orederet, 
multipliciter inpungnaffent. 


]: 
43. *) qndag B. 5) mira e B. *) Nicht sicher lesbar. 


y 
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44. DE heremita, qui duos bonos viros, quos hofpi- 
tauerat, olaufit in cubili, dicentes, fe nichil aliud 
foire, quam orare, Quibus poft biduum ieiunantibus in 
conclaui oftendit plectas fuas id eft mattas, quas per 
ebdomadam plexerat, dicens, eos non folum debere orare, 6 
verum eciam laborare et de laboribus pauperibus fubuenire. 


9 

48. D? Hildephonfo archiepifcopo Tolitano, qui infti- 

tuit feftum conmemoracionis beate virginis et 
fcripfit librum de virginitate fua, quem illa fibi fompnis 
oftendit gracias refferendo, deinde albam, cingulum et 10 
fedem fibi dedit, dicens, quod nemo hijs poft ipfius 
obitum vteretur. Quod et factum eft, nam fuoceffor 
ipfius volens induere albam, protinus expirauit. 


19. DE quodam monacho, qui beatam dei genetricem 
multum diligebat; habens tamen amicam extra 15 
dlauftrum, ad quam dum quadam noote iret, falutata 
jyius virgine gloriofa, in quadam ripa fubmerfus eft, 
Irat itaque cuftos cenobij, et inuentus mortuus, tandem 
nddita fibi vita narrauit fanctiffime virginis miracula. 


00, Dx dominus Hugo Cluniacenfíis abbas de quodam 20 
conuerfo clauftri fui, qui dum effet homo fecularis, 
vdens limima beati Jacobi peregre vifitare, paratifque 
. vi  neoceffarijs ipfa nocte concubuit cum fua concubina. 
Mme vero, dum pergeret cum alijs peregrinis, dyabolus 
fib apparauit in fpecie fancti Jaoobi dioens ei: ,Non 25 
poteris falutem confequi, nifi abfoidas genitalia tua, 
guturque tranffigas'; quod dum ille fimpliciter feciffet, 
comites fui pre timore fubito recefferunt. Demones autem 
fine cunctamine defuncti animam rapiebant, ad quos 
veniens fanotus Jacobus cum beato Petro habito con- 80 
fliotu cum demonibus | per auxilium virginis gloriofe Jfor- 
animam corpori reftituebat gutturque protinus fanabatur, V 
in loco vero genitalium foramen exiguum apparebat. 


51. D? Sthephano iniquo iudice Romanorum, qui beato 
Laurencio martyri recepit et fubtraxit tres domos 85 
violenter et beate Agne martyri vnum. ortum, Cui, dum 
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obiffet, beatus Laurencius ftrinxit brachium et oontorfit, 
et beata agnes auertit faciem fuam ab eo. "Tandem 
duotus ad locum Jude traditoris, vidit in purgatorio, dum 
tranfiret, animam fratris fui Petri videlicet Archidyaooni 

6 Romani, qui rogauit eum, ut dominum papam, fi rediret, 
diligencius exoraret, miffam pro fidelibus defunctis cum 
fuis cardinalibus celebrare, ut fic eum abfolueret a tor- 
mentis. 'Tuno iudex fupradictus per auxilium gloriofe 
virginis Marie et fanoti Preiecti*) martyris, cui deuote 

10 feruierat, vix euafit redditis domibus beato Laurencio 
et orto beate agne. Cui eoiam beata virgo, dum eum 
abfolueret, precepit hoo,^) ut pfalmum ,Beati inmaculati'!) 
oottidie deoantaret, quod oum deuote faceret et fincere, 
poft XXX* dies feliciter expirauit. 


16 52. D? quodam Canonico fancti Caffiani pife ciuitatis, 
qui dilector*) erat beate virginis fpecialis*) et 
tandem mortuis parentibus alijsque amicis fuis confulen- 
tibus, cum effet heres vnicus, layous effectus domiocellam 
nobilem defponfauit. Die itaque nupciarum cum amiois 
20 fuis quandam precedens eocolefiam fubintrauit volens 
dicere curfum Beate virginis, quem tuno temporis pauco 
dicere confweuerunt, dumque aliquantifper  oraíffef 
gloriofa virgo Maria ipfum inorepans fic dicebat: ,6$ 
inique et ftulte, numquit pulohriorem aut meliorem m? 
25 inuenifti, que fit amica tua? . Quefo, ne me derelinquas*' 
Qui exiens expletoque die nupoiarum noote reoeffit i 
teger ab uxore; quo diuerterit ignoratur. 
Heo de libro miraculorum beate virginis exoerjta 
fufficiant. 


30 I" *) fanctorum floribus ^ multa diforibuntur 
Miracula, que fupradiotis merito iunguntur, 
Quia liber idem eft gratus et acceptus 
Et a dootoribus cleri iam receptus. 
Sed hio pauca breuiter de multis conpilaui, 5 
8b X 5l. *) Bei Pez (s. ER fülschlicherweise: Projeotus. 
b) poepi* hoc pep d 
2. ^) delictor 4) 


aie ngeverte m, ite Absohnitt. *) Die /niliale nicht 
ausgeführt 


40 51.) z» Psalm 118. 
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Rariora fiquidem; nam *)oonfideraui, 
Quod in paffionibus legendisque fanotorum 
Inuenimus eadem miracula, uel horum 
Fere oonfimilia, que, fi foriptitarem, 
Leotoribus hino tedium foijs generarem. 10 5 
Tangimus autem in eodem libro rara multa, 
Quibus predicantis mens erigitur fuffulta, 
Que, quamuis fint vtilia, tamen hio omifi 
Et oupidis lectoribus querenda reconmifi. 
Sed qui reota velint heu, pauci funt mihi vifi: 15 10 
Sunt etenim mole viciorum plures iam fepulti 
Celica fpernentes et inania queque fequentes, 
Qui non diuina curant, fed fortia vina, 
Et plus Salmone letantur, quam Salomone, 
Quique diliguntinprimis — magnum pifcem affum 20 15 
Magis, quam in ara crucis X agnum dei paffum. 
Sifto pedem laffum, ^ ne tendat in ardua paffum. 


53. [ Egit in floribus fanctorum, quod quedam matrona 
nobilis beatam dei genitricem intime diligebat, que 
eciam in ipfius honorem iuxta domum fuam quandam») 20 
ftruxerat capellam et proprium habens capellanum omni 
die miffam de beata virgine audiebat.  Appropinquante 
autem die fefto purificacionis ipfius pallium et omnia 
veftimenta fua adeo pauperibus erogauerat, ut illa die 
pre nuditate non poffet eoolefiam intrare. Suam igitur 25 
capelam ingrediens ante altare fe proftrauit. Tunc 
fubito in exceffu mentis?) facta videbatur fibi effe locata 
in eoolefia fpaciofa, viditque turbam maximam virginum 
venientem, quas quedam virgo pulcherrima coronata dya- 
demate preoedebat, cumque omnes per ordinem oonfe- 30 
diffent, eoce alia turba iuuenum veniebat et fedebat. Et 
ftatim quidam multos cereos deferens primo digniffime 
virgini virginum oereum dedit, deinde fecundum ordinem 
alijs diftribuit et predicte nobili matrone fimiliter vnum 
dedit. "Tuno quidam facerdos indutus facris veftibus oum 865 
dyacono et fubdyacono procedens, quos duo aooliti pre- 
cedebant, qui fibi Laurenoius et vincenoius videbantur, 
52. *) n B. ohne vorhergehendes Salzzeichen und mit Punkt 


hinter confideraui. 
B3. ^) quà B. *) Leg. aurea ed. Graefie s. 765: in exoefium. 40 
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dyaconus et Subdyaconus duo angeli, Sacerdos autem 
chriftus. Sed dum officium miffe ufque ad offertorium 
peregiffent, regina virginum et oetere virgines oum alijs 
in choro... ....*) 


b Das Ende fehlt. 


53. *) Der Schluss dieser Erzühlung móge hier in der Fas- 
sung der Leg. aurea cap. XXXVII, 2 folgen. Wir lesen dort: 
regina virginum et caeterae virgines cum aliis, qui erant in choro, 
cereos fuos facerdoti, ut moris eft, flexis genubus obtulerunt, 

10 cum autem facerdos illam matronam expectaret, ut fibi cer- 
eum fuum offerret, et illa ire nollet. mifit ad eam regina vir- 
ginum per nuntium, quod rufticitatem faceret, quod facerdotem 
tamdiu exfpectare permitteret. llla autem refpondit, quod 
facerdos in mifía fua procederet, quia cereum fuum fibi non 

15 offerret. Tunc iterum regina alium nuntium mifit, cui fimi- 
liter illa refpondit, quod cereum fibi datum penitus nulli daret, 
fed illum ex devotione teneret. Regina autem virginum nuntio 
praecepit dicens: vade et iterum eam roga, ut cereum offerat, 
8i non autem, ipfum de manibus ejus violenter auferas. Cumque 

20 nuntius iviífet et illa rogantem audire recufaret. dixit fe in 
mandatis habere, ut ipfum ab ea violenter auferret. 'Tuno ille 
cum magna violentia cereum ipfum auferre conabatur, illa 
autem fortius tenebat et fe viriliter defendebat, cumque longa 
fieret altercatio et hino inde cereus violentius traheretur, fu- 

26 bito cereus fractus eít et medietas in manu nuntii et alia 
medietas in manu ipiius dominae remanfit. Ad hano igitur 
vehementem fractionem illa fubito ad fe rediit et fe Juxta 
altare, ubi fe pofuerat, inveniens cereum fractum in manu fua 
reperit, de quo valde admirans immenfas gratias beatae virgini 

80 reddidit, quae eam fine miffa illa die remanere non permifit, 
fed tali officio intereffe fecit. Illa autem cereum diligenter 
repofuit et pro maximis reliquiis refervavit, fed et omnes, ut 
dicitur, qui tuno tangebantur de eo, a quacumque detinebantur 
infirmitate, protinus liberabantur. 
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des Vaterunsers zu . 

47 Móünche wollten nur beten hünnen, Arbeit ist aber auch 
von Nólen . . - . yos ce Ner ais cue 

48 Hildephonsus von Toledo (Pez I) "E $ c, onu 

49 Ertrunkener Glóckner (Pez 22. . . . . . . . . & 

50 Giraldus (Pez 8) jeu o late cue 

B1 Zwei Brüder in (o (Per 10) , EC 

52 Marienbrüuligam zu Pisa (Pez 16) $c 


Dritter Abschnitt. 


53 Marienlegende: Mariae Lichtmess, himmlische Kerze 
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